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Blankovollmacht für Hennicker
Engliſches Vorgehen gegen Polen

w. Paris, 11. Juni.
Nach einer Agenturnachricht aus London, die das „Journal“

piedergibt, hat man geſtern, abend in diplomatiſchen Kreiſen er
tlärt, die britiſche Regierung ſei entſchloſſen, nach Mitteln zu
ſuchen, um aus der Verwirrung, die augenblicklich in Ober
ſhleſien herrſche, heraus zu kommen. Die Regierung habe dem
General Hennicker Blankovollmacht gegeben, um die
polniſchen Auffſtändiſchen aus gewiſſen Bezirken, die ſie nicht
räumen wollen, durch jedes Mittel, das er für gut hält,
hinauszutreiben.

„Times“ melden aus Oppeln vom 10. Juni, daß von den Alli
ierten in Oberſchleſien jetzt ein endgiltiger Aktionsplan
angenommen ſei und bereits in Anwendung gebracht werde. Be
waffnete Deutſche ſüdlich von Gleiwitz haben Befehl er-
halten, ſich weſtlich der Oder zurückzuziehen, desgleichen
die Polen in demſelben Soektor bis zur Grenze zwiſchen den
Bezirken Rybnik und Pleß. Dieſe Räumung ſollte bis z um
Abend des 10 Juni vollendet ſein. Darauf ſolle die Zurück
gziehung in entgegengeſetzter Richtung ſowohl ſeitens der Polen
als auch ſeitens der Deutſchen folgen, bis das geſamte Abſtim-
mungsgebiet von bewaffneten Ziviliſten frei iſt. Der Berichter
ſtatter ſchreibt, die größte Schwierigkeit werde die Bildung
der Polizei bereiten. Ganze Bataillone polniſcher Jnſur
genten trügen jetzt den grünen Waffenrock der Abſtimmungspolizei.
Wenn die deutſchen Poliziſten, die gemeinſam mit dem Selbſt
ſchuz gegen die Jnſurgenten gekämpft havben, ihr Amt wieder
antreten, dann werde fich auf polniſcher Seite der Ruf erheben,
daß das Land den Deutſchen ausgeliefert werde. Die Frage der
Bildung einer unparteiiſchen Polizertruppe iſt den „Times“ zufolge

eines der ernſteſten Probleme in Oberſchleſien, denen ſich die
Kommiſſion gegenübergeſtellt fieht.

„Times“ berichten, daß die franzöſiſche Regierung
jetzt auf das Erſuchen der britiſchen Regierung, ſich England
anzu ſchließen um den beiden alltierten Militärbefehls-
habern (dem franzöſiſchen und italieniſchen) zu ermöglichen, ihre
Truppen, wo und wann es für notwendig befunden wird, gegen
die polniſchen Jnſurgenten einzuſetzen, beantwortet hat. Die
franzöſiſche Regierung erklärt, daß General Lerond Wei
fungen erhalten habe, um mit den Engländern und Jtalienern
zuſammenguwirken, machte jedoch gewiſſe Vorbe-
halte.

Die Kämpfe in Oberſchleſien
w. Oppeln, 11. Juni.

Amtlich wird verlautbart: Die Kampftätigkeit der Aufrührer
hat geſtern allgemein nachgelaſſen. Bei Zembowitz nahmen die
Polen erneut Sprengungen vor. Jm Kreiſe Oppeln wurden die
deutſchen Stellungen und der Bahnhof Kandrzin erneut beſ e Die Artillerietätigkeit der Polen bei Ratibor
ſchwächer geworden. Die Olſauer Brücke wurde von den pol-
niſchen Banden erneut geſprengt. Bei Studzienna kleinere
Schießereien. Die Bevölkerung im Induſtriegebiet leidet immer
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mehr unter der Nahrungsmittelknappheit. Mehl, Milch, Zucker,
Kartoffeln und Gemüſe fehlen faſt gängzlich. Die Jnſurgenten
führen weiterhin große Mengen der geförderten Kohlen nach
Polen aus. Die polniſchen Truppen an der deutſchen Grenze
pert in den letzten Tagen durch ſogenannte Zollbataillone
erſetzt.

Tarnowitz von den Polen geräumt
w. Benuthen, 11. Juni.

Die Stadt Tarno witz iſt geſtern nachmittag von den i
waffneten Polenbanden geräumt worden. Der in der Stadt
durch die Jnſurgenten angerichtete Schaden iſt außerordentlich
groß. Jm Norden der polniſchen Front, wo die Engländer
vorgegangen ſind, ziehen ſich die Jnſurgenten unter Mitnahme
ihrer Artillerie und ihres Trains langſam zurück. Die Blätter
melden, daß in den Städten des Jnduftriegebiets infolge der dort
herrſchenden Notlage Maſſener krankungen an Typhus,
Ruhr und Grippe vorgekommen ſind. Beſonders das Kinder
elenbd iſt inſolge des Milch- und Lebensmittelmangels beiſpiel-
los. Jn Beuthen wurde das Eiſenbahnmaſchinenamt und das
Betriebsamt von den Jnſurgenten geſtürmt. Der Ober-
ſekretär Krämer und mehrere andere Beamte wurden in
Gegenwart von franzöſiſchen Poſten verſchleppt.

x

Die Breslauer Blätter bringen eine ganze Reihe von Bei-
ſpielen, in welcher Weiſe die Deutſchen in Oberſchleſien nicht nur
von den Polen, ſondern auch von Franzoſen drangſaliert werden.
Die deutſchen politiſchen Parteien und Gewerkſchaften von
Beuthen haben auf ihre Eingabe an den franzöſiſchen Stadtkom-
mandanten Comte Denis, in der ſie gegen die unwürdige und
ungerechte Behandlung der deutſchen Bürger proteſtierten, noch
keine Antwort erhalten, obwohl ſie die Antwort dringend verlangt
haben. Die Parteien und Gewerkſchaften haben deshalb ihre
BVeſchwerdeſchrift, die mit zahlreichen eides ſtattlichen Er
klärungen Mißhandelter ſowie mit ärztlichen Atteſten
verſehen iſt, durch Vermittlung der deutſchen Plebiſzitkommi s ce
der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln überreicht. Arm
einwandfreien Material geht hervor, daß ine Anzahl de cher
Bürger von den Franzoſen beſchimpft, mit Fauſt
ſchlägen und Fußtritten traktiert und ungerecht
lange, obwohl ſich die Unſchuld der Jnhaftierten nach dem erſten
Verhör herausgeſtellt hatte, gefangengehalten wurden. Die Ver-
pflegung während der Haft ließ zum Teil ſehr zu wünſchen übrig.
Das Brot war alt,' ſchlecht und ſchimmlig. Die Gefangenen
wurden beim Verhör Boches, deutſche Schweine und
deutſche Hunde genannt. Selbſt franzöſiſche Offi-
ziere mißhandelten die deutſchen Gefangenen mit Reit-
r h und Spazierſtöcken. Einem Deutſchen wurdes Band des Eiſernen Kreuzes aus dem Knopfloch geriſſen, auf
die Erde geworfen und mit den Füßen zertreten. Ständig wur
den die Gefangenen bedroht, eingeſchüchtert und ihnen eröffnet,
daß ſie am nächſten Tage erſchoſſen werden würden.

Aus Slawentzitz liegen Nachrichten vor, daß die polniſchen
Banden hier ganz unſäglich gehauſt haben. Den Bauern wurde
das letzte Vieh aus dem Stalle geholt. Ein ganz vornehmer In
ſurgent erklärte: „Jch bin nicht ſo gemein wie die anderen; Kla
viere und Möbel nehme ich nicht. Jch nehme nur Schmuckſachen
und Brillanten.“ Danach hat er auch gehandelt. Beſonders böſe
ſieht es in dem Hohenloheſchen Schloſſe in Sla-
wentzitz aus. Dort iſt alles, was nicht weggeſchleppt werden
konnte, kurz und klein geſchlagen worden. Beſonders ſchlimm
hatten es die heimatstreuen Oberſchleſier; fie wurden geradezu
beſtialiſch behandelt.

u IIWGE C Der Reichspräſident t i April (ReichsgeſetzblattDie Slagge ſchwarzweißrot S. h nrytt ver KRtevolutionsfleck überall
Aus dem Reichstag ſchreibt man uns:
Wie wenig die Väter der Weimarer Verfaſſung das

wirkliche Leben gekannt haben, bewieſen ſie durch das
Niederholen der deutſchen Flagge. Sie hatten es ſich in
ihrem jungen Machtbewußtſein ſo ſchön vorgeſtellt, in der
neuen herrlichen Zeit des Friedens, der Freiheit und des
Brotes neue Flaggen wehen zu laſſen. Ja, fie waren wohl
noch ſtolz auf ihren geſchichtlichen Sinn, daß ſie Farben
ſchwarzrotgold über dem Weimarer Theater wehen ließen.

Eine Enttäuſchung erfuhren ſie nach der anderen. Die
Linke hatte keine Freude. Denn dieſe will die rote Fahne
Die Burſchenſchaft bedankte ſich dafür, daß ihre Farben jetzt
in den Parteienſtreit hineingezogen würden, und das ganze
deutſche Volk blieb bei der Fahne ſchwarz-weißrot.

Wo an einem der wenigen ſrohen oder an einem der
Trauertage unſeres Volkes es hieß: „Fahnen heraus!“, da
ſlaggte das ganze unabhängige Volk ſchwarz-weißrot, nur
von einigen amtlichen Gebäuden wehte triſte die neue, völlig
unvolkstümliche Flagge. Es muß weit gekommen ſein, wenn
ſelbſt das „Berliner Tageblatt“ eingeſteht, daß man falſch
re hatte. Die Fahnenfabriken find mit Aufträgen auf

n altbewährten Farbendreiklang beſchäftigt.
Vollends zur See wehte ſtolz die Flagge ſchwarzweiß

rot. Man verſuchte in r einen Kompromiß, indem
man durch Artikel 3 der Verfaſſung die ſchwarz weißrote
Flagge zur See beibehielt und ihr nur einen Revolutions-
flecken „in der oberen inneren Ecke“ gab: wer nichts von der
See verſtand, nannte es eine „Göſch“. Aber wie einſt die
Lutheriſchen Väter für die „unveränderte“ Augsburgiſche

angebracht werde. Wir geſtehen ihm zu, daß er die geltende
Verfaſfung für ſich hat. Aber hat nicht noch unlängſt Reichs
miniſter Koch in der „Deutſchen Juriſtenztg.“ erklärt, es
werde ein Menſchenalter dauern, bis das, was die Reichsver
faſſung fordert, völlig durchgeführt ſei? Warum dieſe Eile
gerade in der Flaggenfrage? Was ſchadet es denn, wenn
die alte Flagge auf dem Meere weht? Die Auslieferung
unſerer Handelsflotte hat ohnedies dafür geſorgt, daß ſie
nicht zu häufig weht. Unſere Hanſeaten erklären, ſie werden
und wollen nicht mit der verſchandelten Flagge fahren, ſie
wollen fahren, wie ſie es ſtets getan, „hoch weht die Flagge
ſchwarzweißrot“. Und Hanſeatenköpfe können ſtarr ſein,
wenn ſie ihre ſeemänniſche Ehre verteidigen!

Der Reichstag wird ſich auf Veranlaſſung der
deutſchnationalen Fraktion demnächſt mit dieſer
Frage beſchäftigen. Und es wird intereſſant ſein, zu beob-
achten, wie die Demokraten, die früher die Hanſaſtädte für
ſich in Anſpruch nahmen, ſich zum deutſchnationalen Antrag,
der voller Mäßigung nur eine „geräumige, über den 1. Juli
1921 zu erſtreckende Uebergangsfriſt“ für die bisherige
Flagge fordert, ſtellen werden.

Jedenfalls iſt es gut, daß es auch heute noch Kämpfe
um ideale Güter gibt. Ein königlicher Kaufmann kennt nicht
nur materielle Werte. Sollen vom 1. Juli ab Stückkugeln
aus deutſchen Geſchützen auf die gefeuert werden, die die
Flagge ſchwarzweißrot führen? Wir denken, die amtlichen
Stellen täten klüger, beizeiten einzulenken.

r

Die Generalverſammlung der deutſchen Reeder in Lübeck
nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der die Reichs

Konfeſſion z2 haben, ſo S der Hanſeat für die regierung erſucht wird, ſich baldigſt für die Beibehaltung der
alten Handelstflagge ſchmarxaeweißerot zu entſcheiden.

e

geheimen

Die Kompagnons
Je weiter die Zeit fortſchreitet, um ſo mehr wird der

Schleier gelüftet, der über den franzöſiſchen und polniſchen
Abmachungen hinſichtlich Oberſchleſiens lag.

Konnte bisher noch für den ganz unparteiiſch Seinwollenden
die Untätigkeit und Fraterniſierung der franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen im Jnſurgentenaufſtand als perſönlicher
Ausfluß freundſchaftlicher Gefühle gegen die Banditen ge
deutet werden, vom poilu und polniſchen Mordbrenner
bis Le Rond und Oberrebell Korfanty hinauf ſo wird
durch die jüngſten Aeußerungen des engliſchen Miniſterprä-
ſidenten unzweideutig bewieſen, daß der großpolniſche Schlag
gegen unſere Heimat von franzöſiſcher Hand ſchon lange ins
Auge gefaßt, ſtets gefördert und ſchließlich im für Polen ge
eigneten Zeitpunkt möglich gemacht worden iſt.

Jn ſeiner Erklärung nämlich, die Lloyd George am
18. Mai einem Vertreter von Reuter gegenüber tat und in
der er eingangs die Solidarität der engliſchen, italieniſchen
und amerikaniſchen Regierung hinſichtlich Oberſchleſiens er-
neut feſtſtellte, prägte er u. a. auch den Satz:

„Die britiſche Regierung war beſtrebt, die Frage einer
Teilung Schleſiens auf der Londoner Konferenz zu regeln.
Alle Tatſachen der Abſtimmung waven bekannt, unſere Bundes
Fane aber waren nicht bereit, mit der Beſprechung fortzu

ren.

Bereits auf der Londoner Konferenz hatte demnach
Lloyd George ſeinen von uns als nicht annehmbar zu be
zeichnenden Standpunkt eingenommen, daß auf Grund des
Ergebniſſes des Plebiſzits den Polen höchſtens die Kreiſe
Rybnik und Pleß zugeſprochen werden könnten.

Daraufhin brach Frankreich die Beſprechungen ab.
Fragen wir nach dem Grunde, ſo iſt es angeſichts der Ab-
ſichten des franzöſiſchen rachedurſtigen Jmperialismus

Deutſchland durch Wegnahme von Ruhrgebiet und Ober
ſchleſien zu ruinieren nicht ſchwer, zu folgern, daß Briand
erſt Zeit gewinnen mußte, um ſofort bei der Warſchauer Re
gierung alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, dem engliſchen
Schiedsſpruch die Gewalt der Tatſachen entgegenzuſetzen,
Korfanty und ſeine Bojowka polska und die Hallertruppen
jenſeits der Grenze zum Putſch zu mobiliſieren. Es ſollte
aller Welt gezeigt werden, wie das „oberſchleſiſche Volk“ in
einem „ſpontanen“ Aufſtand, ungeachtet der von ihm ſelbſt
am 20. März ausgeſprochenen Wünſchen, ſich gegen die von
England und Jtalien beabſichtigte ungerechte Zuteilung
wehrt, wie es ſelbſt Kreiſe, die ſich für Deutſchland entſchieden
er von der alldeutſch- preußiſchen Herrſchaft zu befreien
wiſſe!

Hätte die Warſchauer Regierung und ihr käuflicher
Handlanger Korfanty nach derLondoner Konferenz nicht dieſen
deutlichen Wink von ihrem franzöſiſchen Kompagnon be
kommen, daß er bereit ſei, mit den „edlen Polen durch
dick und dünn zu gehen“, niemals hätte das ja ſonſt vller
dings ſehr freche Polen es gewagt, gegen die großen Alli-
ierten England und Jtalien in einer derart perfiden Art und
Weiſe vorzugehen, wie wir es miterlebt haben.

So war Paris die treibende Kraft, und was dann in
Oberſchleſien in den Kampftagen ſelbſt geſchah und noch
weiter geſchieht, war und iſt nur eine logiſche Auswertung
der franzöſiſchen Pläne. Sämtliche franzöſiſchen Truppen
hatten den ausdrücklichen Befehl. ſich paſſiv zu verhalten
und unter keinen Umſtänden auf die lieben Polen zu
ſchießen. Das geht ſchon aus den maßloſen Angriffen der
franzöſiſchen Preſſe gegen Lloyd George hervor, von denen
einer beſonders hervorgehoben zu werden verdient. Ein
Pariſer Blatt ſchreibt:

„Der Zynismus dieſes Lohyd George überſteigt jedes Maß,
wenn er die Franzoſen auffordert, die Polen zu maſſakrieren
ad majorem gloriam CGermaniae.“

Eines klareren Beweiſes bedarf es nicht, um darzukun,
daß die Franzoſen nicht eingreifen dürfen und auch weiter
hin bei einer Säuberungsaktion Gewehr bei Fuß ſtehen
werden, wenn ſie es dann nicht vorziehen, ihre Waffe jedem
erſten beſten polniſchen Mordbrenner mit reichlicher Muni
tion in die Hand zu drücken ad majorem gloriam
Polonmiae!

Auch der von Korfanty gemeldete Rückzugsbluff iſt aus
franzöſiſchem Geiſte geboren; denn Le Rond, der offiziell
nicht mit dem Oberinſurgenten verhandelt, tut es um ſo
eifriger auf andere Weiſe. Die Urſache dieſes neueſten
Manövers iſt wider Englands Standpunkt. Die ent
ſchloſſene Haltung Lloyd Georges läßt in den Pariſer und
Warſchauer Druhtziehern trotz ihres von Deutſchenhaß
umnebelten Geiſtes doch langſam ihre Erkenntnis auf
dämmern, daß es diesmal ganz beſonderer Anſtrengungen
bedürfen wird, um von dem urſprünglichen, durch die ſoge
nannte Korfantylinie bezeichneten Gebiete durch zähe und
zeiterfordernde Bearbeitung des engliſchen Miniſterpräſi
denten durch Briand doch noch einen erklecklichen Teil retten
zu können. nämlich den Jnduſtriebezirk. Daher offigzielles
Abblaſen und Rückzugsankündigung Korfantys.

Leider nur Ankündigung. Von Ausführung keine Spur,
Wir werden daher gut tun, weder auf Pariſer noch auf

Warſchauer Aeußerungen etwas zu geben, denn die beiden



ſtehen auf Gedeih und Verderß gegen uns, wirKwrrchagnons ns,werden aber auch unſeren Hoffnungen auf die übrigen
Mächte nicht allzu ſehr die Zügel ſchießen laſſen dürfen, weil
wir nicht wiſſen, wie weit Lloyd George entſchloſſen iſt, dem
künftigen Spruch des Hohen Rates Geltung zu verſchaffen.

Gegen die Enteignungsprojekte
der Regierung

Stellungnahme des Reichslandbundes
Der Engere Vorſtand des Reichs-Landbundes

hat zu den Steuerplänen der Reichsregierung
in folgender Entſchließung Stellung genommen:

Die Annahme des Ultimatums des Feindbundes legt
dem deutſchen Volke in wirtſchaftlicher und finanzieller Hin
ſicht Laſten auf, die auf die Dauer nicht zu erfüllen ſind. Die
übernommenen Verpflichtungen überſteigen jedes Denkver
mögen. Um ihnen genügen zu können, muß die Regierung
nach neuen Einnahmequellen ſuchen. Jeder Land
wirt iſt ſich klar darüber, daß auch er ſchwere Opfer
bringen muß. Niemals aber dürfen Steuerprojekte
auf phantaſtiſcher Grundlage aufgebaut ſein, wie
die neuen Vorſchläge der Reichsregierung.

Gegen Steuerprojekte, die darauf abzielen, den Gold
wert des Grund und Bodens mit einer 20prozenti-
gen Zwangshyvpvothek des Reiches zu belaſten, legt der Reichs
Landbund ſchärfſte Verwahrung ein, vornehmlich,
wenn der Goldwert durch Multiplikation des Friedenswertes
mit 15 errechnet werden ſollte. Der Goldwert des Grund
und Bodens beträgt in heutiger Währung unendlich viel
weniger. Jeder nicht von Kriegsgewinnlern und Speku-
lanten gezahlte Grundſtückspreis beweiſt dies zur Genüge.

Des weiteren liegt die Gefahr nahe, daß durch ein
ſolches Geſetz einer ſpäteren Verſtaatlichung des
Grund und Bodens alſo der Beſeitigung des
Privateigentums die Wege geebnet werden.
Solches Beginnen würde nur den Abſichten des Feindbundes
Vorſchub leiſten, als dadurch ein großer Teil des Deutſchen
Reiches auf indirektem Wege dem Feindbund überantwortet
würde. Wir warnen die Regierung, durch ſolche Maß
nahmen die ungeheuerliche Schuld an der Verſtaatlichung
des deutſchen Grund und Bodens und der Vernichtung des
deutſchen Bauernſtandes auf ſich zu laden.

Der ReichsLandbund wird alle ihm zu Gebote ſtehenden
Mittel anwenden, um zu verhindern, daß durch nicht wieder
gutzumachende Maßnahmen die Exiſtenzgrund-
lagen des Beſitzes in Stadt und Land für
immer beſeitigt und die deutſche Landwirt
ſchaft zu dauernden Fronſklaven des Feind-
bundes gemacht wird.

Der Reichs-Landbund fordert außerdem, daß die ſach
verſtändige Jnſtanz, der Reichswirtſchaftsrat, ge
hört und die in ſeinem Urteil liegende Schwerkraft beachtet
wird, bevor eine Entſcheidung über dieſe, für das Wirt-
ſchaftsleben, wie für die Weiterexiſtenz des deutſchen Volkes,
folgenſchwerſte Frage getroffen wird.

Die deutſchen Schiffe in Amerika
w. Paris, 11. Juni.

Der Berliner Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ ver
öffentlicht zu den letzten Nachrichten aus Amerika, daß die Ver
einigten Stacuten eine Bezahlung der bei Eintritt Amerikas
in den Krieg beſchlagnahmten deutſchen Schiffe
ablehnen, folgende Erklärung: Deutſchland hat niemals über die
beſchlagnahmten Schiffe unmittelbar mit den Vereinigten
Staaten verhandelt, da dieſe Verhandlungen in Paris durch die
Reparationskommiſſion geführt wurden. Deutſchland hatte eine
feſte Summe für dieſen Zweck vorgeſchlagen und im übrigen
niemals ihre Rückgabe von Amerika verlangt. Die Regievung
glaube jedoch im Recht zu ſein, wenn ſie für die beſchlagnahmten
Schiffe die Zahlung auf der gleichen Grundlage verlange wie für
die anderen Schiffe, die nach dem Waffenſtillſtand übernommen
wurden. Die amerikaniſche Fordevung beeinträchtige ſtark den
Betrag von ſieben Milliarden Goldmark, auf den die deutſchen
Leiſtungen und Lieferungen nach dem Friedensvertrag zu
letzt abgeſchätzt wurden.

Entente oder auitanz?

d w. London, 11. Juni.Die „Times“ treten in einem Entente oder Allianz“
überſchriebenen Leitartikel für eine Erneuerung, Ent
wicklung und Stärkung der Entente zwiſchen
Frankreich und England ein. Das Blatt ſagt, ob die
Ausdehnung der Entente durch einen Vertrag bewerkſtelligt wer
den ſolle oder nicht, ſei eine andere Frage, über die die Anſichten
natürlich auseinandergingen. Jn England ſei man der Anſicht,
daß eine mehr entwickeltere und endgültigere Entente für die
Allgemeinheit ſicher nötig ſei. Die franzöſiſche Regierung und das
franzöſiſche Volk müßten jedoch ſelbſt wiſſen, ob ſie den allge
meinen Richtlinien dieſes Planes zuſtimmen könnten oder nicht,
indem ſie ſich ſtets vor Augen halten, daß weder die Welt noch
die Entente ſtillſtehen könnte. Die „Times“ erklären: Die
Entente kann nicht ſo bleiben, wie ſie iſt. Sie muß
enger werden pder weniger eng, weniger herzlich und weniger
gründlich.

w. Paris, 11. Juni.
Der Deputierte Paul Eſeudier erſtattete geſtern 2

im Kammerausſchuß für auswärtige Angelegenheiten Berich
über die Unterredung, die die Abordnung des Ausſchuſſes mit
Miniſterpräſident Briand über das Orientproblem und
die ober ſchleſiſche Frage hatte. Briand habe bezüglich
des Orients u. a. geſagt, die Verhandlungen würden unter Be
dingungen fortgeſetzt, die eine günſtige Löſung erhoffen ließen.
Betreffs Oberſchleſiens bemühe er ſich, die Autorität der Jnter-
alliierten Kommiſſion wiederherzuſtellen, um ihr zu ermöglichen,
ihre normalen Machtbefugniſſe gegenüber den beiden Gruppen
der Aufftändiſchen voll und ganz auszuüben. Auch in dieſer
Frage ließen die zwiſchen den Regierungen im Gange befind
lichen Verhandlungen glückliche Ergebniſſe erhoffen. Er ſelbſt
bleibe dem Geiſte und dem Buchſtaben des Friedensvertrages treu
und glaube nicht, daß man daran denke, ihn zu verletzen. Der
Miniſterpräſident erklärte, er müſſe angeſichts des gegenwärti
gen Standes der Dinge um einen Aufſchub von einigen Tagen
bitten, bevor er ſich vor dem Ausſchuß über die beiden fraglichen
Punkte äußern könne.

v

Temps ſchreibt in einem Leitartikel zur vorgeſtrigen Rede
Churchills, Churchill habe ſagen wollen, es ſei nützlich für

nehmen lebten. Wenn Frankreich von einem künftigen Angriff
Deutſchlands bedroht werde, werde es gegen Deutſchland zu einer
Politik geführt werden, die England nicht billige. Wenn Deutſch
land gezwungen werde, im Elend zu arbeiten und bis zum
äußerſten zu exportieren, um die Reparation zu bezahlen, wurde
es ſeinen Handel derart entwickeln, daß England Gefahr laufe,
zugrunde gerichtet zu werden. Deshalb v zweierlei not
wendig: Frankreich müſſe vollſtändige Sicher
heit erhalten und Deutſchland einer übertriebe-
nen Anſtrengung enthoben werden. Churchill verlange, England an der Verwirklichung dieſes Programms
(37 eine franzöſiſch-deutſche Annäherung arbeite. Der „Temps“

r fich auf g77 Bemerkungen zu den Ausführungen:
Die Frage der Reparation, ſchreibt das Blatt, c nicht
nur von den von Churchill hervorgehobenen Geſichtspunkten ab
hängig, ſondern auch von den Hilfsquellen, die Veutſchland im
Orient, Rußland und in Ueberſee wieder finden werde. Was die
Sicherheit Frankreichs anbelange, ſo ſei dieſe größtenteils
von der innerpolitiſchen Entwicklung Deutſchlands abhängig.Sind das, ſo fragt der „Temps“, nicht zwei Dinge, über vie ſich
die franzöſiſche und engliſche Regierung verſtändigen könnten

Japaniſcher Vormarſch
Stockholm, 11. Juni.

Nach einer über Finnland kommenden ruſſiſchen Meldung hat
r der japaniſchen Truppen im Bezirk Wladi-
wo ok General Kumura bekannt gegeben, daß die Japaner

infolge der Entwickelung der Verhältniſſe in Sibirien gezwungen
ſeiern, von der Küſte entlang landeinwärts nach Weſten
vorzurücken und beſtimmte ſtrategiſch wichtige Punkte zu be

ſetzen. Die Sowjetregierung hat gegen dieſe Bekannt-
machung energiſch proteſtiert. e

Die franzöſiſche Regierung hat vom Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin eine Note erhalten, in der

wird, es habe die Abſicht, Sibierien zu epobern.
Frankreich und England begünſtigten Japan dabei. Man habe
Beweiſe,, daß die franzöſiſche Regierung auf ihrer unverſöhnlichen
Feindſchaft gegen die Macht der Arbeiter und Vauern in Rußland
beharre und dieſen neuen Jnterventionsfeldzug tätig fördere.
Sowjetrußland müſſe die Ententemächte moraliſch verantwortlich
machen für dieſe neue Kundgebung des Jnterventionsſyſtems.

Was die engliſche Regierung anbetreffe, ſo verletze ihre feindſelige

r wenn Frankreich und Deutſchland in gutem Einver-

Haltung den engliſch ruſſiſchen Vertrag. Wie der Jntranſigen
meldet, hat die frangöſiſche Regierung auf die Note Tſchitſcherin
noch nicht geantwortet und wird wahrſcheinlich überhaupt keim
Antwort erteilen.

Uneinigkeit in der Reparationsfrage
w. Paris, 11. Juni.

Der „Temps“ ſtellt feſt, daß die Reparationskom,
miſſion ſich über gewiſſe Fragen, die den Artikel 235 dez
Friedensvertrages betreffen, nicht hat einigen GWnunen.
handelt ſich um die Feſtſetzung des Preiſes der von Deutſchland
auf dem Waſſerwege gelieferten Kohlen und die Feftſetzung
des Betrages der belgiſchen Kriegeſchuld und ferner
um die Verteilung der deutſchen Zahlung unter die
kleinen Staaten. Die Reparationskommiſſion hat nun,
mehr die allierten Regierungen erſucht, ſich zunächſt unterein,
ander zu einigen. Jnfolgedeſſen ſeien zwiſchen Frankreig,

England, Jtalien und Belgien Verhandlungen
eingeleitet worden.

Demonſtrationsſtreik in Augsburg
w. Augsburg, 11. Juni

Dem Beiſpiel Münchens folgend, wurde auch in Augs
b. eg in einer geſtern abgehaltenen Sitzung des Vollzugsvates
der drei ſozialiſtiſchen Pardeien als Proteſt gegen die Er
mordung des Landtagsabgeordneten Gareis ein dre tägiger
Demonſtrationsſtreik beſchloſſen, der heute Sonnabend
vormittag 11 Uhr beginnen ſolle.

Der bayeriſche Miniſterrat trat geſtern abend an
geſichts der außerordentlichen Verſchärfung der Lage zuſammen.
Ein Beſchluß iſt zur Stunde noch nicht gefaßt. Es iſt damit zu
rechnen, daß die Regierung mit allen Machtmitteln verſuchen
wird, den Streik zu unterdrücken. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
dürfte von der Regierung verboten werden, ſobald die bürger
liche Preſſe am Erſcheinen verhindert wird.

Regierungskriſe in Lippe
Detmold, 11. Juni.

Nach teilweiſe ſehr erregter Ausſprache haben geſtern die
beiden anderen Mitglieder des lippiſchen Landespräſidiums, der
Sozialdemokrat Drake und der demokratiſche Profeſſor Neumann-
Hofer ihre Aemter niedergelegt, nachdem bereits vorgeſtern das
volksparteiliche Mitglied Müller aus der Regierungskoalition auseſchieden war. Die Regierungskriſe iſt auf die Veeufung eines
hernotrauſchen Richters zurückzuführen, der die Volkspartei nicht

zuſtimmen zu können glaubte. Ob es möglich ſein wird, eine
neue Regierung unter der gegenwärtigen parteipolitiſchen Kon
ſtellation zu bilden, erſcheint ſehr fraglich. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß es zu Neuwahlen kommt.

Die Oberſchleſiſche Frage. Rede des deutſchnationalen Land
tagsabgeordneten von LindeinerWildau im Preußiſchen
Landtag am 11. Mai 1921. Deutſchnationale Parlamentsreden
Heft 20 der Deutſchnationalen Schriftenvertriebsſtelle G. m. b. H.
in Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 24. Preis 1 Mark, ab 50
Stück je 90 Pfg. Ueber dieſe Frage iſt noch wenig in Buchform
veröffentlicht. Um ſo mehr iſt das Erſcheinen dieſer Schrift, die
erſchöpfendes und außerordentlich wichtiges Material über Ober
ſchleſten bringt, zu begrüßen.

Der Reichswirtſchaftsrat wird nach der Sommerpauſe ein
eigenes Heim im Gebäude des ehemaligen Wilhelmsghmnaſtums
in der Bellevueſtraße in Berlin erhalten, das für ſeine Zwecke
jetzt umgebaut wird. Dadurch wird dem Wirtſchaftsparl aunent
Gelegenheit gegeben, alle ſeine Sitzungen in einem Gebäude
abzuhalten und die Gaſtfreundſchaft anderer Behörden nicht in
Anſpruch zu nehmen. Die Plenarſitzungen werden in der Aula
des Gymnaſiums ſtattfinden.

Der Berliner Bismarck Ausſchuß hat die zu ſeiner dies
jährigen Bismarck-Gedenkfeier am 4. April in der
Hochſchule für Muſik von dem Herrn

i e des Sde n Paul Warnke verfaßten und geſprochenen Vorſpruch
drucken laſſen. Das inhaltreiche n zum Stückpreiſe von
1,50 Mark zuzügli n dar den SchatzmneiſterS Herrn W A. Keydell, Berlin W 156, Darmſtädterſtr. 7,

zu beziehen.
Ein erſter Nachtragsetat für das Rechnungsjahr 1921 wird

dem Reichstage in der nächſten Woche zugehen, der auch Bei
hilfen für den Preisabbau für Kohlen, Düngemittel und Lebens
mittel für Oſtpreußen infolge ſeiner Lage in Ausſicht nimmt.

c

Das Herzblatt des Bodenſees
Konſtanzer Brief von E. L. Kiſſenberth.

Konſtanz m Juni.
MAs der Dannpfer von Meersburg aus den Kiel weſtwärbs

wandte, der Konſtanzer Bucht zu, als rechts und links blühende
Geſtade ſich uns geſellten, als vorne die Pyramide des Münſters,
der Halbmond der gangen anmutigen Stadt auftauchte, wurde
Jakob Chriſtoph Heers, des Deutſchſchweiger Dichrers Wort
lebendig in uns, daß Konſtanz „das Heyzblatt des Bodenſees“ iſt.
Und ſchön, voll Sonne und Wunder, iſt dieſe Sdadt.

Durch enge und wanklige Gaſſen ſchreitet die Vergangen
heit; um ſpitzgiebelige Häuſer, um alte Kirchen, trotzige Wart
tüvme webt ſie die Zauber ihrer Sagen. Und die Gegenwart
die junge, ſtolzäugige, wohnt in blühenden Gärten und präch-
tigen Landhäuſern; ſie herrſcht in arbeitsfrohen Fabriken, ſie
thront am breiten Marktplatz, ſie blickt von der Mole ſiegſicher
hinaus über den See.

Konſtanz, von dem ein Chroniſt meint, daß es die älteſte
Stadt Deutſchlands ſei, ſchmiegt ſich wie eine Blüte an das
weiche, ſchimmernde, blaue Band des ſchwäbiſchen Meeres. Die
eigentliche Sradt liegt linksrheiniſch auf urſprünglich ſchwei-
geriſchem Gebiet, und zwei ihrer Vororte, Emmishofen und
Kreuzlingen, gehören dem Kanton Thurgau an. Früher als
ſtarke Feſtung von Mauern unnſchloſſen, bietet die innere Stadt
ein altertümliches Bild; und in einigen Straßen trägt faſt jedes
der ſteilgiebeligen Patrigierhäuſer den Stempel uralter Geſchichte
auf der zerfurchten Stirne.

Gleich am Hafen ſteht wuchtig und einſam im Getriebe
und Gehaſte der Neuzeit das Konziliumsgebäude, in dem vor
500 Jahren die Wahl des Papſtes Martins des Fünften erfolgte.
Von zwer Seiten ſchlingen ſich weiche, grüne Arme koſend um
den alten Van: die Hafenanlagen und der Stadtgarten, den die
Fluten des Sees umſpülen. Die Kanzleiſtraße birgt den zwei-
giebligen Renaiſſancebau des Rathauſes. deſſen Vorderſeite von

Gemälden Fresken aus der Geſchichte der Stadt bedeckt iſt.
deſſen grünumrankter Hof wie ein waunderſchönes Märchen
träumt.

Und ein wunderſchönes Märchen iſt auch das Rosgarten
muſeum, das, ſelbſt ein wralter, heimeliger Bau, einem BVilder
buch gleicht, aus der Geſchichte des Sees und ſeiner blühendſten
Stadt.

Deren ehrwürdiges Wahrgeichen neben dem alten Domini
kanerkloſter oarf der Jnſel, der Geburteſtätte unſeres Zeppelin,
iſt das Münſter, deſſen Kreugblume beinah von der gangen
Länge des Oberſees aus zu ſehen iſt und bis hinunter nach Stein

am Rhein vDie dunkle Münſterglocke, die große Urſula, ngt weikhin
über Wogen und Land, kingt über den goldgrünen Jakobswald
hinweg bis zur Jnſel Mainau, die einſtens als ein ſchimmerndes
Roſenwunder den Wogen des Ueberlinger Sees entſtieg.

Wir ſuchen in Konſtanz noch die intereſſante St. Stefans
Kirche auf und andere Gotteshäuſer, wir grüßen alttrotzige
Warttürme mit Reſten der Mauerbvefeſtigungen, wir grüßen auch
die Stätte, da Johannes Huß, der böhmiſche Ketzer, verbrannt
wurde. Und wir finden in dem rechtsrheiniſchen Stadtteil Peters-
hauſen, der die Kaſerwe, das Krankenhaus und ſchöne, neue
Schulen birgt, einen einzigen blühenden Garten, deſſen Saum,

die Seeſtraße, wohl einer der ſchönſten Spagierwege Deutſch
bands iſt.

Leiſe plätſchern die Wellen des Sees, der bei Sonnen-
ſchein tiefblau im allgemeinen hell bis ganz dunkelgrün iſt,
aber dennoch alle Farben des Opals auf ſeinem fließenden Ge
wande trägt. Boote gleiten flink hierhin und dorthin. Motoren
ſurren, irgendwo aus verſteckten Gärten tönt Muſik und Lachen.
Lachen wohl aus Schmerz und Not heraus geboren, empor
geſtiegen aus gemarterten und wunden Hergen frühergrauter
Männer, leidvoller Frauen.

Willkommslieder ſang den aus Feindsland Zurückgekehrten
die große Münſterglocke, Heimatlieder läuten und ſingen immer

dar mit ſilbernen Stimmchen all die tauſend Glöcklein des Sees,

Das jubelt, das zwitſchert, das kichert und Hingelt, das ruft und
lockt, heraus aus der glitzernden Flut, herüber von blühenden
Gärten, herab aus ſonnigen Lüften und von ſchweeglänzenden
Alpenrieſen, die ihre Kniglichen Häupter ſpiegeln in der lichten

Flut.
G ſſt, als empfänden's all de Müden und Trauernden und

die voſt Sehnſucht find, es iſt, als müſſe das ein jeder fühſen,

und behutſam und über die Maßen reich und gütg
voll Sonne ſo wie Heimat und Frieden und Frieden
iſt das Herzblatt des Sees. l

Die RembrandtBibel Band IV Bilderſchatz zur Welt
literatur Band 7) Neues Teſtament Teil 2. Mit 50 Abbil
dungen nach Zeichnungen, Gemälden und Stichen Rembrandtz,
mit den zu den Bildern gehörigen Bibeltexten herausgegeben von
E. W. Bredt. Mü vollſtändig in 4 Bänden), Hugo Schmidt
Verl Preis 12 M. (das vollſtändige Werk 54 M.). Der vor
liegende vierte Band behandelt den zweiten Teil des NeuenTeſtaments und mit ihm ſchließt dieſes eingigartige Bibelwerk ab.

Eine wundervolle Gabe iſt es, die uns hier in dieſer Form zum
erſten Male geſchenkt wird. Ein koſtbares Hausbuch, ein wohl
tätiges Buch, das den Reichtum eines unerſchöpflichen innern
Segens verſchwenderiſch austeilt. Man iſt erſtaunt, welche Fülle
der Geſichte ſich hier auftut, wie ſehr der große Amſterdamer
Meiſter die Bibel als Menſchheitsbuch erlebte. Rembrandt ge
hört in die allererſte Reihe der großen Meiſter, die in die Tiefen
des Alten und Neuen Teſtaments eingedrungen find und ſich nicht
damit begnügt haben, die gewaltigen Geſchehniſſe und Worte im
landesüblichen Jlluſtrationsſtil zu begleiten. Viele werden durch
e Bibel zu Rembrandt oder durch Rembrandt zur B

mmen.
gemeldet:

r t n iſt der Schultevon Brüh ahren SeBrühl, Journaliſt von Beruf, hat zahlreiche Romane geſchrieben
die meiſt kulturhiſtoriſchen Inhalts durch anm
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UBoot Krieges
ger frangzöſtſche Fregattenkapikän Caſtox, Chef der ge
zchen Abteilung des Admiralſtabes, bringt in der von ihm
ten „Re ne Maritime“ eine Wiedergabe ſeiner Haupt
rungen in ſeiner Broſchüre „Syntheſe de la guerre Sous48 Er führt in der Broſchüre unter anderem aus: Jndem

aſchland den feindlichen Handel mit der Unterſeewaffe zu
z ſuchte, tat es uur, was bereits der Franzoſe Pontchar

gin ſeinerzeit wach der Schlacht bei La Hagne geplant
Darum führt das Buch auch den Untertitel: Von

zutchartrain bis Tirpitz“) Kapitän Caſtox hält die
4 für gekommen, anzuerkennen, daß die Beſchul-

igungen wegen des deutſchen „Piratentums“
ſertrieben geweſen ſeien. Derartige Anſchuldigungen
en nur der Ueberraſchung über die neuartige Kampf

entſpringen Bunen. Ehe man die Deutſchen deswegen

n n en ch ez gegen den Handelsverkehr nichts weiter ſei als die An
z eines weſentlich franzöſiſchen Gedankens.v Mmiral Anbo, einer der Begründer der neuen
habe gefordert, daß auch Paſſagierdampfer

ſenkt werden ſollten, und zwar ſo heimlich und ſo ge

wie nur irgend möglich. Nach einer ſolchen V
z ſei der torpedierende Kommandant nicht nur berechtigt,

lrnhe zu bewahren, ſondern auch vollſte Befriedigung zu

finden. Die „neue Schule habe allerdings nur an Torpedo
te gedacht, ſagt Caſtox. Da es aber doch völlig gleichgültig ſei,

was für einem Rohre der Torpedo langziert werde, müſſe
n zugeben, daß der Gedanke des deutſchen Unterſeehandels-

s keine deutſche Erfindung ſei.
Der italieniſche Fachmann Romeo Bernotti erinnert

der Mainummer der „Riviſta Maritima“ daran, daß er
t Anfang 1920 in einer Broſchüre Jl petero marittimo

la grande guerra“) darauf hingewieſen habe, daß das „Primat“

e de eigentlich der frangöſiſchen „yeune-
zukomme. Bernetti gibt ſeiner Freude darüber Ausdruck,

en ſo maßgebender franzöſiſcher Marinegfffigier wie Ka

r einſehe, daß die Deutſchen bei ihrem Verzweif
hmpf das Recht und die Pflicht gehabt hätten, alle Kampf

4 nach dem Clauſewitzſchen Grundſatz zur Anwendung zu

h

vergütung der wrieseſchäden an

r
Der Entwurf einese
r den eben Krieg der e
s Schädigungen an Le oder Leben erlitten haben und nicht

a dem Reichswerſorgungsgeſetz vom 12. Mai 1920 ver

gung r W und ihre W 7n e hiernach un Krieg körperlich verletzten vnhhörgen zidi

r n vorgeſchenen Ethadigungen an
oder en können im Jnland, in den Kolonien, im feind

e oder im meutvalen r verurſacht Den Ver
pgungeanſprixh begründen die ntlichen kri iſchen Er

ſe bis Jnkvafttreten des Friedensvertrages. Ferneren in Vetreht an Leib und Leben, die durch
Gefangennahme, Feſ Abſchiebung oder Verg verurſacht wurden, ſoweit Sreiguiſf e auf r

en fei Behörden aus des Krieges zurück
rer ſind. hierbei an Beſetzung Oſtu en s durch die a durch diengoſen zu Beginn des eges gedacht ens lt esn die auf die politiſche Zu

Schäden,zurückzuführenden ſich im Zufammenhangden Kriege und durch ihn außerhalb der
utſche n entwickelt haben. Vi ſind nämlich

In ergriffen

e pun nternferungs lagere vie entund ſ n Nachteile die Betroffenen
n er e iſt, daß auch die
häden an Leib und vch wiegenReichsangehörigen zugefügt im

werden. Dies pricht dem ergte: und 3 de r rheiniſche BevölkerS Regelung der die Beſatzung berurſachten
Ximene

dEVn nenes Bund Vdenerſſ In Herhſ wird wie
t erfahren, ein neues Werk Ludendorffs erſcheinen, das
a itel „Politik und Kriegsführung tragen s
Streik auf der Brockenbahn. Bei der Nor ſet
t fi er A.G. liegen die ſämtlichen Nordrer ſowie die Brockenbahn ſtill, da Perſonal

rderungen in Streik getreten iſt.r W. r e zur nahen hen Partei
r z wu tadtverordnetenſihzungbommuniſtiſchen Stadtverordneten, darunter Dr. Gabriel, zu

ängigen zurückgekehrt ſind. Dieſer Vorgang iſt eine
e Folge der diesjährigen Aprilunruhen.de neuen Reformpläne der Sowjetregierung nehmen Tr

breiten Raum ein. Dasbngeſſionen auf einer e r n an höch
er Arbeiter Weſteuropas, r Deutſchland, vor.

dabe um die noch unbebauten Land
dv e re Schuld am Kriege.

x a. D. von Wrisberg wahren des Krieges e des
meinen Kriegsdepartements) iſt ſoeben bei der Deutſchnatio-

Schriftenvertriebsſtelle, Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 24biſheckonts Berlin 81 260) als Flugſchrift Nr. t ienen.
dem Geſichtspunkte aus betrachtet h id iſt

gewollt, um ein Ziel, das er auf friedlichemh konnte“, wird von dieſer berufenſten Sie
ausgiebigem Aktenmaterials der Beweis für die große,

heure Schuld Frankreichs, Englands und Rußlands erbracht.
vird nachgewieſen, daß es nicht allein unſer gutes Recht, ſon
anſere flicht iſt, nicht wie bisher dieſen Vorwurf der

ergeben auf uns ſitzen zu laſſen, ſondern uns mit allen
in und allen Kräften dagegen wehen und dieſe t

Denn davon hängt
m Endes doch die Reviſion des Verſailler Ve es ab, und
n der Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Trotz ihrer

oder vielleicht gerade deshalb, iſt es eine d beſten
m über dieſe Frage, die bisher erſchienen ſind. Preis das

Mark. ab 50. Stüch 1.30. Mark.

Lüge an den Pranger zu ſte

er a

n

e vom „rohen“

S nvorf2 Wo
Das Schlußſpiel um die Deutſche Sußball

meiſterſchaft in Düſſeldorf
1. F.-C. Nürnberg und Vorwärts Berlin im r

Morgen erhält die Fußballſaiſon 1920/21 mit dem
ele um die utſche Meiſterſchaft ihren offiziellen a

ach allen den großen Ereigniſſen, die uns das verfloſſengebracht hat, nun noch das g ßte und letzte Ereignis Frent

hatte man ſich das Schlußſpiel etwas anders gedacht. Jn Norddeutſchland und einer Anzahl anderer Verbände hatte Ven ſich

den Hamburger Sportverein im Schlußſpiele gegen
den Deutſchen Altmeiſter gewünſcht. Jm Weſten wiederum
klammerten fich Hunderttauſende an den Gedanken, den weſt
deutſchen Meiſter in Finale um die Bundesmeiſterſchaft zu ſehen.
Es iſt anders gekommen. Während das Erſcheinen des 1. F.C.
Närtnberg in Düſſeldorf als ſelbſtverſtändlich angeſehen
wurde, bedeutet Vorwärts- Berlin als Gegner eine ziem-liche Ueberraſchung Niemand hatte den Berliner Meiſter in der

Endrunde erwartet. Daß die Auswirkung des Spieles unter der
unerwarteten re des Schlußſpieles leiden wird, iſt kaumanzünehmen, da die Bedeutung des Spieles und ſeine Stellung

im deutſchen Sporte eine ſo leichliche iſt, daß Tr
wert desſelben voll und ga lten geblieben iſt. iſtdarum auch nicht verwunderli wenn aus Düſſeldo gern
wird, daß ſeit Wochen alle Plätze ausverkauft pfg un ſie dies

jährige Beſucherzahl einen neuen Rekord bringen wird. Die
portfreudige rheiniſche Stadt ſteht gegenwärtig gänzlich im
eichen des großen Spieles, dem durch die Tagung des Fußball

bundes ein glänzender Hintergrund geſchaffen worden iſt.

Nun zu den beiden Mannſchaften. Unſere Leſer wollen ge
c Meinung über den Ausgang des Spieles wiſſen. DerC. Nürnberg iſt heißer Favorit für die Bundes: neiſterſchaft.
Wenn man einen kleinen Zweifel an dieſer ſelbſtſicheren Auf-
faſſung äußern darf, ſo gründet er fich darauf, daß es noch nie
mals einer deutſchen Mannſchaft gelungen iſt, den SieSchlußſpiele zweimal hintereinander zu erringen, auch n in

den Glanzzeiten eines Karlsruher Fußballvereins,eines V. f. B. Leipzig, einer Viktoria- Berlin. Der
Verlauf eines ſolchen Spieles um allerhöchſte Ehren iſt ſo felt
ſam, daß jeder Ausgang denkbar iſt, ganz beſonders aber im
Hinblick auf einen ſo energiſchen Gegner, wie ihn Vorwärts-
Berlin darſtellt. Mißt man dagegen die Leiſtungen der beiden

einen Vorzug geben. Sie ſollten das Kunſtſtück fertig bringen
und die Deutſche Meiſterſchaft zum zweiten Male in die alte
Noris holen. Die Verteidigung der Berliner iſt zwar ſehr gut,
aber ihre Läuferreihe wird ſchwerlich in der Lage ſein, dem vor
züglichen Sturm der Nürnberger ſtandhalten zu können. Wir
erwarten alſo den 1. F.-C. Nürnberg in Front, wenn auch das
Reſultat ſehr knapp ſein wird

Die Ligaſpiele des Sonntags
Während im Rheinlande die Deutſche Meiſterſchaft ent

ſchieden wird, werden ſich eine Anzahl Halleſcher Vereine hier mit
guten Gegnern meſſen und noch einmal das Können ihrer Liga
mannſchaften überyrüfen.

Boruſſia wird Sonnabend und Sonnkag ſpielen. Am erſten
Tage iſt die

Spielvereinigung Erfurk
Gaſt der Bornſſen. Das Spiel erſt 7 Uhr auf dem
Boruſſiaplatze ſtatt, ſo daß ſich auch der Beſuch des Wettkampfes
für die Geſchäftswelt ermöglichen läßt. Wer in dem Spiele ſieg-
reich bleiben wird, iſt ſchwer Die Erfurter ſollten denBoruſſen ebenbürtig ſein. läßt fich alſo kaumvorausſagen. Am Sonntag weilt an

Preußen Magdeburg
in Halle. Hier glauben wir den Einheimiſchen die beſſerenChancen h zu dürfen. Wenn auch die Preußen die

Meiſterwürde ihres e tragen, ſo find doch ihre Leiſtungen
in den Spielen um die Mitteſcheiden geweſen. Gut iſt bei den Magdeburgern die Verteidi-

gung. (Spielbeginn 245
Wacker will ſeiner Elf noch immer nicht die verdiente Ruhe

geben und t für Sonntag eine angeſehene ſüddeutſche Liga
iemannſchaft,

Würzburger Kicker
nach hier verpflichtet. Die Käſte beſitzen einen ausßgezeichneten
Ruf und haben in dieſem Frühjahre Sieg auf Sieg errungen.
Durch den Oeſterreicher Wieſer ift der Sturm außerordentlich
verſtärkt worden. Wieſer gehörte zu den befähigſten Spielern
Wiens; ſeinen Weggang hat man an der ſchönen, blauen Donau
recht merzhaft empfunden. Wacker ſteht alſo morgen vor
keiner leichten Aufgabe. Allerdings hätte die Mannſchaft nach
der ſtrapaziöſen Spielzeit längſt ihre Sommerquartiere beziehen
ſollen. Sie darf nicht vergeſſen, daß ſie ihren Meiſtertitel im

den Spielern unbedingt nötig iſt, um ausgeruht in die neue
Spielzeit einzutreten. Jm kommenden Jahre werden mehr denn
je die Augen der Sportwelt auf der Mannſchaft ruhen und das
e Spiel Spiel beginnt 4 Uhr und findet auf dem Wager

um nPhothete ſtatt

Die Tagung des deutſchen HSußballbundes in
DüſſeldorfEemeinſam mit dem Schlußſpiele um die Deutſche Meiſter

h h die T ng des D. F. B. in Düſſeldorf ſtatt. Die
esordnung enthält als wichtige Punkte die Beſprechung ders resberichte, die Neuwahl des Vorſtandes und der ver

en der Landesver-a Dieſer letzte Punkt wird a viel Kopfzerbrechen be
da die Verbände des D. F. B. ſouverän ſind und vones ver großen Verbände kaum ein Ent egenkommen in dieſer

m n 7 darf. Und doch iſt hier ein AusgleichDer Süddeutſche Verband zählt 253 098
v S weſtenſge Verband 235 587 Mitglieder.

Bine Verbände ſind größer und ſtärker als die ührigen 5 Landes-

verbände, von denen der Nordoſtdeutſche Verband nur 19 865 Mit

Mitgliedern nicht viel beſſer da. Der Mittel-
deutſche Verband r gt 100 000 Mitgliedern der dritt

te Verband des D.8 u neStimmrecht auf dieſen Zahl
e Macht und Recht auf der

te Mittelſtellung ein. Da ſich dagen liegt das Mißver mie
Hand. Süden und Weſten

zuſammen 50 Stimmen, die übrigen Verbände nur
29 Stimmen.

Jntereſſant find aus dem Jahresbericht die Zahlen über die
Unfallſtatiſtik. Bei 342 6572 Wettſpielen ſind nur 728 Unfälle zu
verzeichnen, ſo daß auf 1000 Wettſpiele nur 2 Unfälle kommen
oder auf 1000 in den Wettſpielen beteiligte Spieler entfallen
;0,6 Unfälle. Das ſind recht erfreuliche Zahlen, die ſchlagend die

Fußballſporte widerlegen. Auch ſonſt enthält
intereſſante Zablen. Von den 756 700 Mit

Mannſchaften gegeneinander ab, ſo muß man den Nürnbergern

tadeutſche Meifterſchaft recht be

nächſten Jahre verteidigen muß und eine längere Sommerruhe

d

e Ausſchüfſe und neben einer Anzahl wichtiger Anträge
enregelung der Gren

S und der Südoſtdeutſche 31 290. Auch Berlin ſteht

B. und nimmt mit W

Linienrichter

des Bundes ten ſich 885 841 ſportlich. Die Zahl
paſſiven Mitglieder ſteht alſo im geſunden Verhältnis zu derZahe t der aktiven Während e anderen Sportverbänden

das Verhältnis der paſſiven zu den aktiven Mitgliedern 8: 1 bis6 1 iſt, ſtehen die Zahlen im Fußballſport 1: 1. Wie ge
waltig der Spielbetrieb im re 1920 welte iſt mögen

lgende Zahlen beleuchten: 20088 Mannſchaften trugen 342 5
ettſpiele zu in denen 4 451 820 Spieler, Schiedsrichter und

tätig waren, eine Zahl, die in der ganzen Weltohne Beiſpiel daſteht und den Seuiſhen, t r zu der
größten Sportorganiſationd Auchnach ſeinem Mitgliederbeſtande hat der D. B. die Fußball-organiſationen der anderen Länder, auch ralen und Ame-

rika, überholt. Dabei liegen zwiſchen den Zahlen des Jahres
berichtes und heute ſchon wieder Monate, die dem Bunde in noch
größerem Tempo als bisher neue Tauſende zugeführt haben. Zu
dieſen abſoluten Zahlen kommen noch weitere, die die Fußball
gemeinde überhaupt erfaſſen, d. h. diejenigen, die keinem Sportvereine angehören und zu bem Gef Gefolge des Fußballſportes ge

hören. Dieſe Zahlen gehen abermals in die illionen und
können nur ſchwer errechnet werden.

So ergibt ſich aus dem Jahresbericht das Bild einer ſo mäch-
tigen m man in Zukunft mit ihr als dem
ſtärkſten Faktor

muß. Hans Hädicke.
Die Magdeburger Ruder-Regatta

der em 11. und 12. Juni in m T ftattfindenden RNegatta ſind nunmehr die Baulichkeiten beendet. Es
iſt für gute Unterbringung der Ruderer wie auch des Publikums
Sorge getragen. Start- und Zielpläne befinden ſich, wie wir be-
reits meldeten, auf der Herrenkrugſeite. Hieſige und auch aus
wärtige Vereine haben zum Teil ſchon ihre Boote in dem neuen
Bootshauſe unkergebracht und trainieren auf der Regattaftrecke.
Nach den Erfahrungen in Roßlau iſt anzunehmen, daß dieMagdeburger Vepene trotz ſehr ſtarker Konkurrenz dennoch

eittige der Preiſe für ſich erringen werden. Die Vorrennen
t burger Regatta beginnen am Sonnabend

Unſere Vorausſagen
Grunewald. 1. Rennen: Narr Luſtig. 2. Rennen?

Mara Tetta. 3. Rennen: Zarin Majoratsherr. 4. Rennen:
Skarabae Geiſterſtunde. 5. Rennen: Albani Harlekin.
6. Rennen: Mur Strhmon. 7. Rennen: Hagelſchlag Halili.

Hannover. 1. Rennen: Jogull Stall v. d. Liſt.
3. Rennen: (Endegut) Fe Don Biniou. 8. Rennen
Marc Anton n ennen. Roſenbuſch Oberfeldherr. 5. Rennen: gen 6. erHerſenier ine r T.
8 Rennen: Balthaſar Asra.

Köln a. Rh. 1. Rennen: Aurorag Elk. 2. Rennen:
Siebenſchläfer Loriſſa. 3. Rennen: Stall Liffmann Ari
Burnu. 4. Rennen: Liebhaber Mentor 2. 5., Rennen: Donner

Eizo. 6. Rennen: Tolmein Sankt Pauli. 7. Rennen:
Träne Jrene

Dresden. 1. Rennen Prung Kern. 2. Rennen:
Stall Lewin Machthaber. 3. Rennen Berliner Sauſe-

Rennen: Galantwind. 4. Rennen: e Exgelfior. 6
Stall RuſtemeyerRaſtelbinder. 6. HarmonieT. Rennen: u Vollmacht.

Das 1. Thüringer KreisSpiel. und Svortfeſt det
Deutſchen Turnerſchaft (13. Kreis) findet am 6. und 7. Auguſt
in Jena ſtatt. Tauſende auswärtiger Turner und Sportleute
werden nach Jena kommen. Alte und Junge, Frauen und
Mänmer, Einzelne und Mannſchaften in volkstümlichen
Wettübungen, im Drei- und Fünfkampf, in Spielen allerlei
Art, im Schwimmen und Fechten ihr Können zeigen und ihre
Kräfte meſſen. Jnſonderheit werden Kreismeiſterſchaften in
Handball, Schlagball, Fauſtball und Barlauf zum Austrag
kommen.

Schwimm Wettkämpfe ſchreiben derInternationale
Sch w im m Sport- Klub Hellas- Magdeburg und
der Hamburger S. V. v. 1893 aus. Das Feſt der Helenen

am 9. und 10. Juli auf der neu angelegten pruchtvollen
ellasbahn vor ſich. Das Programm r für jeden Tag

20 Wettbewerbe, die größtentells den geöffnetſind, n n r erſten Male veran
ſtaltete „Jnternationale des erfolgreichſten deattſchen Schwrimm-
vereins ſicher ein er Ereignis erſten Ranges
werden wird. Meldeſchbuß iſt am 28, Juni bei W. Riemann,
Magdeburg, Neuſtädter S 2. Die internationale Ver
anftaltumg des Hamburger Stern am 30. und 31. Juli,
bringt am erſten Tage 20 und am zweiten Tage 42 Wetthbe-
werbe, von denen der Vereinsmehrkampf um den Kronpringen
preis, das SeniorSpringen m den Wanderpreis des Deutſchen

en a er herworragen. cent
trorn tSt Zu bet J. Hiejnhauer, Hamburg Haſſelbvocker

S er Leichtäthletr. Länderkampf Deutſchland Schweiz

warde nun u auf Sonntag, den 4. September nachBaſel feſtgeſetzt Organkſation e der Sport Club Old
Boys übernommen. Der Rürckkampf findet im nächſten Jahre

ſie Deutſchland ſtatt.
Wacker »Sportovlas Sansſoneie- Aen Deſſauerſtraße

e Würzburger Kickers kommen
u. ſpielen Sonntag nachm. 4 Uhr gegen den mitteldeutſch. Meiſter

Wacker- Halle.
Siede den Spyrtteil dieſer Nummer.

WetterberichtWetterporderinge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ür Sonntag: Unbeſtändig kühl, vereinzelte Regenſchauer.

BER GALIVXTs rULIMAxTER

A. H.
Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.

Perantwortlich für Politit: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i. V.:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provinz und Sport: i. V. Lothar Heberer; für den übrigen redaktionellen
Teil Erich Se lheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

ſportlichen Leben unſeres Volkes rechnen
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S enen Denen Forth-Paoſſic-Coast- Linie Walhalla T heatn
Fernruf 1224 W S Fernruf 5738 Sonntag zum letzten Maleà c r „Der Affenbaron“Direkte Abfahrten von HAMBURG nach9 Coldn, Panama, San Pedro (Los Angoles), San Franeiseo,

Portland, Seattle, Vancouver, z2o0wie mit Umladung in Ab Montag
n r Colon (bei genügendem Ladungsangebot aueh direkt)Die verzehwundege Hilllen n v nach Aeapuleo, Manzanilio und Mazatlan. Gustav Bertram 8

8 tionell Detektiv- (Dureh den Panama-Kanal)h d Aer 82 h e D. Moor di zweiter Sohlager:Vorfubrung: 400 6.10 8.20, Hodaa Verwon, Vertrad elker, (Kendorungen rorbohalen).
Dieser Dampfer ist mit Kühlräumen versehen.Ed von Winterstein, Ernat Dentzeh,I Das Opfer der Wilhelm Diegelmaan. re reredt h 1021

ere Auskunft wegen Fracht usw.Eilon Larsen Vorfühbrung: 450 7.00 9.20 erteilen die Agonten: ſezugspreiSehauspiel in 5 Akten mit Cerb. Dammann, Haml DogeNarija Leike, Allred Ibel in dem Lustepiel in Akt. Olaf Lassen Co., Hamburg, gſſeſene
d Vortührung: 85.00 7.10 9.20. „Sie konnten zusammen Phs. van Ommeren, G. m. b. H., Hamburg. end von

r m J ä men kommen.“neenrekä nie neuszt. Wornenderientr. r
Letate Vorstellung Begi Bonn 3 Vh20 nn Sonntags r. S a Posse mit Gesang und Tanz in drei AxrS Vhr. Wochentags 4 Uhr. h A. Text und Musik von Gustav Bortn

Sichern Sie sich rechtzeitig Plätre!
Tageskasse 10-1 und ab 6 Vhr. Anfang r

Modernes Theater ſei lic t Wiet 4 W 2
Die tührende Lleinkuust-Bäühne. Speiſen rögramnm l Sinn nachmittags 3 Uhr

2
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Der unheimliche Blſich Roſen
Polen richtet
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I Volks Vorſtellung
Als ich noch im

Flügelkleide.
Abds. 7i,, Ende

300600001808300092 TieHand
Oper von d'Albert.
Montag den 13.Wintergarten gen

Magdeburger Straße 66 Operette von Künneke

S nntag d. Mta.,7 s v vope Alle ehenalgen Sänla mal keheer herleese eingeladen werden.k a ai i s r b 2 J rhaln e üter Der Vorstand des Pereins eßtem. Reßerßauseßüler

Im Onfe täglteh orstklass ges abends 7. Uhr. und der Direktor der Neßerbausefiule. n die JeKünstler- Konzert. Gharleys rTante. M Am 28. Juni abends Rommers. Zum gemeinſamen Sſſen am 2 h ren Jer&tac teſte verſiche

9600000090000 Schwank von Thomas. 29. Juni ſind verbindlicie Anmeldungen bis 20. Juni erbelen. S handlungSkateelegennelt B. 7 77 JFrogramme werden auf Perlangen zugeſandt. 4 5 ſei Juni ſ. Sia

im Hunsa- Hotel r 77 re eitere VerKlänſt Soha Wein am Riebeckplatz, neben Apollo h b. B. Vornohme Künstleraple Poſe an t

Woche vom 12. bis 18. Juni 1021: 2 Allabendlieh: RatiborhSonntag Früb- Konzert z Ubr 32 SchußNochmiſtag Konzert uhr s i nHans SchuehAbend- Konzert i Ubr der populärste Komſker Lefprig deutſche SeDienstag, Tonunerstag, Freita R niſſion fürSonnabend ha Ronzeri i ,—7 de v ver h r 553 Moeen PolenDiens e Irgt W.enlert a. Ubr e n Gurt Speyer i Der B.Mittwoch nern Konzert 8--10 Uhr

Phiiharmonisches Orchest er. er in zende, beliebte Huw o vauptquartiLeitung: Obermuſitmeiſter Karl Steuer. 4 h e and die übrigen hervorragenden Kunettri den LeiteFreitag, den 17. Juni, abends 8 Ubr ührer dSonder- Konzert. Hallische Singakademie. J n Kreiſe
erwaw hen e ar. 4. Ronrert n de Lagev Freitag, den N. Juni, abends 8 Uhr Saalsehlobb nehmen.

r t20 0 200 Volkslicderabend dem n 5 unter Mitwirkung derWoche vom 12. Juni bis 18. Juni 1921. Lauteonsüngerin Aniela Sehubert BerlitSonntag: Ferwittaas r Namerierto Karton zu 5 Mk. bei e Halleen iſchen e ee n Deutſchlandachmittag onge r i non zuriAbend Konzert 7 10 3 Ubr

Wie arGebrüder Bethmann Halle a. S.
Donnerstag Nachmittags Konzert Ubr, n etv Wö Wykäten i Wohaungekanß Große Steinſtraße 79/80 an

Die nenesten und besten Kunst-
Kräfte von Varleté u. Cabarett. C

WoJekerbauſeßule Zacdeersleben

feiert am 29. Juni 1921 ikr

75jäßriges Beſtehßien,
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Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Stener. man hierzuin de

Voranzeige. faaten jeSonntag, den 19. Juni „Billiger Sountag“. Gr. Ulrichſtr. W uteo nach Künſtlerentwärfen, mit beſenderer Beräckſichtigung der Zweckmäßigkelt, Sediegen läßt. an
der mehrtaMöllers Belenchtungskörper Tepy(che Stofe Vorhänge Aitlke Möbel n

Rosengarten,: e nn e ſSaalschofſhrauereiſſernnre Am Steinor
non und

9rosses Rosenſest

für kugieniſeße Heimat
Militär-Musikmeisters a. D. Seifert

Senkrilt 2,50 Marke Die

heit und Formenſchänhetkt, unter Verwendung edelſter Zshzer und erfftlaſſiger Stoffe Jolle, wnn n ehemaliger

O Ab Sonntag, 12. Juni, täglich geöffnet h T 77 a eyyvo, die dort
mit Konzert uncl Ball, 2 Wissenschafilichl Warnend! Belehrend! ausgeführt von der Kapelle oft Verbrech

ausgeführt vom Solkert Orohoster, Aur ſür reiſe, denkende Menſeken! Tintritt 150 MK., Kinder 00 Mk. F. WinKler. 115 ihre

2

Anerkannt gute Kuche. Zuchthar

unter persönlicher Leitung des bayr. d on der Reiſe zurückgekehrt ſchaft

SpeziaſzAneeſſuns 2 GR. KONZERTE, rein Künslier- on

u von 7 Vnr ab B. A L. I. h edwig ig N ott eb boh ded
Station der Forndahn Halle a. Merzeburg. ragnen W Jaques Delnönr a h 11 Mar mor kies 156. Juni e Kurſe in e

300000000000000000000000000000 r gſoſe e e h Aclcdbeh n dutzez ars aneele chyſhm. Symrahit, Piatit, Seht wä
a dritten e h l al Poststr. 9,10. Fr. Söll oger, JZein Zteininduſtrie, Anmeldung von Uhr nachm., Laf Diee y ar. X Gold S Ab. 45
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Die verwaiſten Hausmannstürme
Bis in die Kriegsgeit hinein hatte ſie ſich erhalten, die ſchöne

Mte Sitte, daß allabendlich von den Hausmannstürmen herab ein
choral erſcholl. Jn den Sommermongten um 9 Uhr, in den
gintermonaten um 8 Uhr pünktlich blies der Türmer ſein
ged von hoher Warte herab. Nach ſämtlichen vier Himmels
tungen der Stadt, ſo daß alle den Ruf vernahmen und viele
in kurzen, ſtillen Gebet Troſt und Erbauung fanden. Beſonders
zur Weihnachtszeit, wenn am Heiligabend das „Stille Nacht,
pilige Nacht ertönte, oder in der Sibpeſternacht, da mit dem
ölften Glockenſchlage ein Choval des Türmers das neue Jahr

tegrüßte.

Nun iſt man von dieſem ſchönen, ſeit Jahrzehnten und Jahr-
hunderten gepflogenen Brauche abgebommen und denkt anſchei
nend auch gar nicht daran, ihn wieder einzuführen. Obwohl dies
peite Kreiſe unſerer Stadt, und zwar nicht allein die Angehörigen
der ſogenannten beſſeren Kreiſe, aufrichtig und freudig begrüßen
würden. Obwohl damit für den Stadtſäckel keine nennenswerte,
tenfalls keine den Geſamtetat aus dem Gleichgewicht bringende
lusgabe verbunden wäre. Man könnte ja den Poſten eines Tür
gers einem Kriegsbeſchädigten übertragen und damit ſogar noch
ein ſozioles Werk tun. Durch Wiederbeſetzung des Türmerpoſtens
vnnten darrn auch, wie es früher der Fall war, die Hausmanns
tärme, die eine herrliche Aus und Fernſicht über Halle und ſeine
Umgebung gewähren, den Einheimiſchen und Fremden zugänglich

t werden, ſelbſtverſtändlich gegen Entgelt. Der Poſten
würde ſich alſo vielleicht ſogar noch bezahlt machen. Wenn aber
ſtädtiſcherſeits wirklich beine Mittel zur Verfügung ſtehen ſollten,
dann könnten und würden dieſe ſicherlich auf dem Wege privater

Spenden aufgebracht werden. Jedenfalls will es uns ſcheinen,
daß ein auf Wiedereinführung des uralten ſchönen Bvauchs hin
zielender Antrag im Stadtparlament von der geſamten Rechten
einhellig und warm beſürwortet, von der Linken allerdings abge

lehnt werden würde. Nicht etwa aus Gründen der Sparſamkeit
ſeitens dieſer fürſorglichen Stadtväter, ſondern aus Prinzip, d. h.
zuf gut Deutſch aus Berechnung, letzten Endes aus Angſt, denn
ein Choral kann unter Umſtänden ſelbſt in der Bruſt eines über
zugten und „aufgeklärten“ Genoſſen ein Gefühl für Religion
und Chriſtentum wecken. Dies aber könnte ſehr wohl der ſpvzia
litiſchen Weltanſchauung und NMitgliederzahl Abbruch tun.
Und doch tut uns in unſerer ſozialiſtiſchmaterialiſtiſch gerichteten
geit eine religiöſe und ſittliche Grneuerung ſo bitter not! Der
ebendliche Choral von der Höhe der Hausmannstürme herab kann

hierzu ſein gut Teil beitragen. r
Eine treffliche Charakteriſtik des Herrn Kilian
iht der unabhängige Stadtv. Kürbs, der ehemalige ParteiS und Kollege im Arbeiterrat des verfloſſenen „Kömigs von

Halle“, in der geſtrigen Ausgabe der „Vobksgertung“. Herr
Kürbs ſchreibt dort in einem längeren Artikel, der Begug nimmt
auf die Vorgänge in einer der letzten Stad werordnetenſitzungen,

u. a.: tHerr Kilian, Sie hätten ſicherlich beſſer getan, wenn Sie es
bei Jhrer im Stadtparlament abgegebenen ſchriftlichen Erklärung
(as: Quittung über erhaltene Prügel) hätten bewenden baſſen!
Aber Leute, welche beſonders für ſich eingenommen ſind, glauben
immer in ihrer „geiſtigen Erhabenheit“ unantaſtbar zu ſein.
Und wenn Sie ſich, Herr Kilian, wundern, warum Sie vom
Untenzeichneten in der am 18. April ſtattgefundenen Stadtver-
ordnetenſitzung angegriffen wurden, ſo will ich Jhnen das im
Nachſtehenden erläutern. Herr Kilian, es war die erſte Stadt
verordnetenſitzung nach dem Kommuniſtenputſch. Sie mußten
wiſſen, daß über dieſe Aktion in der Sitzung geſprochen würde
noch dazu gerade Sie eine ſo jämmerliche Rolle dabei geſpielt
haben. Jm Magiſtrat erklärten Sie, für Ruhe und Ordnung
zu bürgen, und eine Stunde ſpäter forderten Sie im Vor kspark
die Verſammelten zum verſchärften Generalſtreik auf. Drei
Tage danach erklärten Sie in einer öffentlichen Verſammlung
in Helfta, im Volkspark gegen Jhre Ueberzeugung
geſprochen zu haben. Solche Sorte Volkstribunen öffentlich
zu kennzeichnen, hielt ich mich im Intereſſe der Arbeiterbewegung
für verpflichtet. Herr Kilian, anſtatt in der davauffolgenden
Sitzung zu erſcheinen, wie es Jhre Pflicht als eingiger „kommu-
mſtiſcher Stadtrat war, hatten Sie der Tapferkeit beſſeren Teil
erwählt und ſind gehniffen! Jhre faule Ausrede mit parlamen
tariſcher „Tätigkeit glaubt Jhnen doch kein Menſch, nicht einmal
Jhre eigenen Genoſſen. Ueberdies war der Landtag ver-
agt und der Montag, 2. Mai, ſitzungsfrei. Dieſe Tat-
ſache allein brandmarkt Jhr Verhalten zur Genüge. Jch will
Ihnen den wahren Grund Jhrer Abweſenheit ſagen, und bitte
ſich dieſes nicht ins Stammbuch, ſondern hinter die Ohren zu
ſchreiben. „Es ſoll Leute geben, Herr Kilian, welche die Wichtig
keit einer Sitzung nach der Höhe der zu zahlenden Diädten be
meſſen!“

Nun will ich noch den Wahrhettsbeweis für das politiſche
Chamäleon antreten: Herr Kilian, Sie waren während des
ganzen Krieges bis zu Jhrer Reklamation ein glühender Kriegs
ſchwärmer und ſo begeiſterter Annektionspolitiker, daß Sie
ſich mit jedem Alldeutſchen meſſen konnten
Beweis: Bei Jhrem letzten Urlaub hätten Sie infolge ihrer
Kriegsbegeiſterung am letzten Sonntag Jhres Urlaubs im
„Volkspark“, in der kleinen Gaſtſtube, runder Tiſch lirks, von
einer Anzahl für den Sozialismus begeiſterter Genoſſen eine
tüchtige Tracht Prügel bekommen, wenn nicht ich und Genoſſe R.
die aufgeregten Gemüter beruhigt hätten. Infolge Jhrer be
kannten Durchhalterei wurden Sie von den Rechtsſogialiſten
reklamiert, damit der Genoſſe eingezogen werden konnte,
was auch ſofort geſchah. Aber als ſahen, daß Sie als rechts-
ſogialiſtiſcher Redakteur im damaligen „Volksblatt ſich nicht
würden halten können, ließen Sie Jhre bisherigen Gönner
DreſcherHergig im Stich, „lernten um“ und wurden USP. Jch
glaube, Sie finden aber nicht den Mut, behaupten zu wollen,
daß Sie es ous „Uebergeugung“ wurden. Und dann haben Sie
ſich durchgemauſert bis zum waſchechten „Kommunmien Jhre
Entwicklung, Herr Kilian, iſt damit aber noch nicht abgeſchloſſen.

Um Sie ganz in den präcktigen Farben des Chamäleons ſchillern
ncgew muß ich Jhren jüngſten Entwicklungsprogeß noch an
führen.

Herrn Kilians Landtagsmandat war in Gefa h r. Seine Halliſchen Genoſſen hatten ihn fallen laſſen. Ueber
die Gründe will ich vorläufig ſchweigen. Auch die Zentrale in
Berlin hatte zuerſt nur ein Achſelzucken auf Kilians Magen
beſchwerde. Die Sache ſtand faul, ſehr ſaul. Doch ein ſo große
Geiſt wie Herr Kilian weiß ſich zu helfen. Jn ſeiner Angſt
wandte er ſich an die „Menſchewiſten“ in Berlin, an die ungb-
hängigen „Verräter“, die er täglich in jeder Spalte ein halbes
Duttzendanal verſpeiſt. Aber, Herr Kilian, die USP. die ſollte
ihnen helfen Alſo beurteile jeder ſelbſt, ob Herrn Kilian
mit dem Worte politiſche Chamäleon zu viel geſagt wurde.
Nein, nicht nur das ſind Sie, ſondern ein ganz geriſſener
mere Wir gratulieren der VHePD. zu ſolchen

Erweiterung des Verſicherungszwanges
Neue Belaſtung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
Die Erweiterung und Umgeſtaltung des Angeſtellten

Verſicherungsgeſetzes ſcheint Tatſache werden zu ſollen.
Der Reichsrat hat der Regierungsvorlage, die die Verſicherungs
grenze von 15 000 auf 28 000 Mark erhöht, ohne Erörterung zu
geſtimmt. Die Mitglieder des Reichsrats ſcheinen die Höhe der
Beiträge, die auf Grund der Vorlage Arbeitnehmern und Arbeit-
gebern zugemutet werden, für eine Lappalie zu halten, über die
es ſich nicht lohnt, ein Wort zu verlieren. Daß mit der Erhöhung
der Einkommensgrenze eine völlige Umwälzung der bis
herigen Beiträge Hand in Hand geht, ſcheint der Reichsrat völlig
überſehen zu haben. Jetzt ſind bei einem Gehalt von 4000 bis
15 000 Mark 26,60 Mark monatlich zu zahlen, alſo jährlich
819,20 Mark. Wird die Vorlage zum Geſetz erhoben, ſo erhöht
ſich der monatliche Beitrag bei einem Einkommen von 5000 auf
37,60 Mark, bei 6000 auf 48,20 Mark, bei 8000 auf 55,20 Mark,
bei 10 000 auf 68,40 Mark, bei 15 000 auf 80,40 (jetzt 26,60)
Mark, und bei 28 000 auf 98,40 Mark, von denen die Hälfte der
Arbeitgeber, die andere Hälfte der Arbeitnehmer zu tragen hat.

Jn den Kreiſen beider Intereſſenten wird die Vorlage vor
ausſichtlich heftigen Angriffen begegnen.

Der Weltanſchauungsgehalt
der höheren Schularten

Vortragsabend in der Kant- Geſellſchaft.
Die Kant- Geſellſchaft (Ortsgruppe Halle) veran

ſtaltete am Freitag einen Vortragsabend pädagogiſcher Art, der
der Frage gewidmet war: „Der Weltanſchauungs-
gehalt der höheren Schularten“. Zunächſt ſprach für
das Realgymnaſium Oberſtudienrat Dr. Kießmann-
Deſſau. Nach ſeinen Ausführungen iſt dieſe Schulart eine huma
niſtiſche Anſtalt, die, an den Wurzeln unſerer Kultur feſthaltend,
eine gelehrte Bildung auf ſprachlich-hiſtoriſcher Grundlage ver
mittelt. Sie will führen zur Erfaſſung des nationalen Lebens
und dieſes dann in Zuſammenhang mit der Weltkultur ſetzen.
Litteras et mores fördern bei ihren Zöglingen, iſt ihr Ziel.
Daraus erklärt ſich die Auswahl der Unterrichtsfächer am Real-
gymnaſium. Neben die ethiſchen Fächer, beſonders das deutſche,
treten ſo die franzöſtſche und engliſche Sprache. Sie bilden das
Rückgrat des Realgymnaſiums, wie der Vortragende des näheren
ausführte. Kurz wirs er auf die Stellung der übrigen Föcher,
auch der alten Sprachen, hin, wo ſich beim Griechiſchen eſe
Schulart mit Ueberſetzungen behelfen muß. Das Dienel der
Menſchheit bringe die Einheit in die Vielheit der Lehrfächer. Auf
Einzelheiten gelegentliche Bemerkungen über zeitgemäße Schul
fragen, auf des Redners Hinweiſe auf Goethe näher einzugeſen,Naſen wir uns verſagen.

Darauf ſuchte Studienrat Walckling Halle dieſelbe
Frage für die Oberrealſchule zu beantworten. Den Nütz-
lichkeitsſtandpunkt, wie er ſich bei oberflächlicher Betrachtung in
der Auswahl der Lehrfächer zu ergeben ſcheine, lehnte er ab und
kennzeichnete dieſe Schulart immer wieder als mathematiſch
naturwiſſenſchaftliche Lehranſtalt. Als ſolche führt ſie beiſpiels-
weiſe zum Erkennen, fördert den Wirklichkeitsſinn und die
Beobachtungsgabe, lehrt die Geſetzmäßigkeit bei allem Wechſel
der Erſcheinungen und zeigt das Prinzip der Kauſalität. So
wird auch die Oberrealſchule zu einer humaniſtiſchen Anſtalt,
die in ihren Schülern infolge der Erkenntnis ihrer eigenen un-
zulänglichen Kraft Beſcheidenheit und Ehrfurcht weckt. Schließ-
lich wies der Vortragende noch auf die Möglichkeit hin, wie ge
rade die Oberrealſchule aus einer Lernſchule zu einer Werde-
ſchule werden könne. Auch beleuchtete er kurz die Stellung, die
neben der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften die übrigen
Fächer aäuf der Oberrealſchule einnehmen.

Als dritter ſprach für das Gymnaſium Privatdozent
Dr. Wichmann-- Halle. Ausgehend von dem Namen, Ur-
ſprung und der Entwicklung der Gymnaſien, erörterte er die
Frage, welche Stellung wir zu den einzelnen Epochen einnähmen.
Da erſcheint die moderne Zeit, das chriſtliche Abendland bedingt.
Dieſem gegenüber iſt die Antike unbedingt. Das Ziel des Gym-
naſiums erſcheint nun die Möglichkeit zu geben, außerhalb der
beſtimmten, tendenziöſen Schranken einer Zeit zu treten. Je
näher eine Zeit uns liegt, um ſo ſchwerer iſt die Objektivität.
Nun ging der Vortragende auf die beſonderen Jdeen ein, die
dem Altertum zugrunde liegen und die eine Anſtalt, die ſie ihren
Schülern aufzuzeigen ſuche, zu einer wahren humaniſtiſchen An
ſtalt machen. Es iſt die Perſönlichkeitsidee bei den Griechen, die
Staatsidee bei den Römern. Davon ſuchte der Vortragende bei
den Zuhörern in trefflichen Ausführungen eine klare Anſchauung
zu wecken. Mehr können wir hier davon nicht bringen. Jeden-
falls ſtellte der Vortragende dieſe Jdeen als den Hauptbildungs-
wert des Gymnaſiums hin, während er die ſprachlich-logiſche Bil-
dung des Lateiniſchen und die ſprachbildende Bedeutung des
Sriechiſchen nur kurz ſtreifte.

An dieſe drei Vorträge, deren jeder in ſeiner Art ſeine be
ſonderen Vorzüge und auch Schwächen hatte, ſchloß ſich eine an
geregte Ausſprache, in die neben den Vortragenden auch Prof.
Friſcheiſen-Köhler eingriff. R. S.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 72 Uhr ge

langt „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß zur Aufführung.
Sonntag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
„Als ich noch im Flügelkleide“, Sonntag abend 7324 Uhr „Tief
land“, Montag 728 Uhr „Wenn Liebe erwacht“, Dienstag
„Ariadne auf Naxos“, Mittwoch „Kain“, Donnerstag „Der Roſen
kovalier“, Freitag „Othello“, Sonnabend „Der Freiſchütz“.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag, abends 714 Uhr
der Schwank „Charleys Tante“ zur Aufführung. Eintritts
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karten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters, ſowie einehalbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung im ha er.
Freie Volksbühne Halle. „Habale und Liebe.“ Anfang

I I Spieltage: D: Montag, der 18., E: Donnerstag, der
Juni.

Städtiſches Solbad Wittekind. Jn der Woche vom 12. bis
18. Juni werden unter der Leitung des Obermuſikmeiſters Karl
Steuer vom Philharmoniſchen Orcheſter folgende Konzerte aus
geführt: Sonntag 7——9 Uhr Frühkongert, 3-—616 Uhr Nachm.
Konzert, 8—-1035 Uhr Abendkonzert; Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag, Sonnabend 66—71 Uhr Frühkongert,
Dienstag und Freitag 32——63 Uhr Nachm. Konzert, Mittwoch
8—-105 Abendkonzert. (Siehe Anzeige.)

Zvologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet vorm. 1034
Uhr eine Führung durch den Zoo ſtatt. Nachmittags 334——6
Uhr und abends 714——1034 Uhr konzertiert die Halleſche Berg
kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Hans Teichmann. Am
Donnerstag wird nachm. 4—-6 Uhr und abends 71038 Uhr
Kongert vom Philharmoniſchen Orcheſter unter der Leitung des
Obermufſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt. (Siehe Angeige.)

Die Evangeliſche Arbeitsgemeinſchaft der Stadt Halle
ladet zu einer Beſprechung über die Wahl zur verfaſſunggebenden
Kirchenverſammlung alle Vertreter der kirchlichen Körperſchaften
von Halle und Giebichenſtein auf Montag, den 13. Juni, 8 Uhr
abends ins Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, ein.
Einführung: Geheimrat Profeſſor D. Dr. Loofs. Danach
freie Ausſprache.

Halleſche Silmſchau
Von dem Doppelprogramm im U.-T. in der Leipziget

Straße wird unzweifelhaft das vieraktige Schauſpiel „Das Opfer
der Ellen Larſen“ ob ſeines natürlichen und ungekünſtelten tief
ernſten Jnhalts als die Zugnummer für dieſe Woche anzu
ſprechen ſein. Daß am Schluß der Erpreſſer, der um das ge
brachte Opfer weiß und auf die verwerflichſte und verabſcheuens
würdigſte Art Kapital daraus ſchlagen will, durch Selbſtmord
endet, entſpannt mit Genugtuung ſowohl die verzweifelte Situg-
tion als auch die Nerven des Zuſchauers „Apachenrache, die
verſchwundene Mllion“, ein Detektivbild in fünf Akten betitelt
ſich der zweite Film und verſteht durch ſeine Tricks und geradezu
wahnwitzige Jagd über die Dächer von An bis Ende zu
feſſeln. Alles in allem ein empfehlenswertes Programm.

Jm U.-T., Alte Promenade, wird ſeit geſtern ein Film
„Ladh Godiva“ vorgeführt, der in der Tat die Aufmerk
ſamkeit weiteſter Kreiſe verdient. Die dem Film un
liegende alte engliſche 7 von Lady Godiva, dem ſchönen
Bürgermeiſterstöchterlein Coventry, das unter dem Druck der
Verhältniſſe ſich dem grauſamen Herzog Leotvic antrauen läßt,
ihre Reinheit und Liebe aber ihrem Jugendgeliebten bewahrt, bis
ein gütiges Geſchick die beiden doch vereint, iſt zu einer ergreifen-
den, hochdramatiſchen Handlung ausgebaut worden, deren Wir-
kung auf die Zuſchauer um ſo gewaltiger iſt, als in dem Fikm
nur erſte ſchauſpieleriſche Kräfte mitwirken. Es ſeien hier nur
die Namen Eduard v. Winterſtein (Leotric) und Vernon
(Godiva) genannt. Nicht mindere Sorgfalt iſt von Regie auf
die techniſche Aufmachung des Films verwendet worden. Wunder-
volle Naturaufnahmen, Bilder von hohem architektoniſchem Werte,
z. B. das 90 Meter lange Kirchenſchiff, die r Dre

ugenSchluß der einſtürzende Palafſt, ziehen vor unſeren
hinterlaſſen in uns einen tiefen Eindruck. Das Luſt

ſpiel „Sie konnten zuſammen nicht kommen“ behandelt in humo
riſtiſcher Art dasſelbe Motiv, das ſich auch durch „Lady Godiva

ie

C.-T. Lichtſpiele. „Der unheimliche Chineſe“ 6 Akte,
in denen eine Senſation die andere jagt. Der Gedanke des Films
iſt zumindeſt originell, denn das Ganzze iſt, um auf den Jnhalt
des Films nur andeutungseweiſe einzugehen, in Sgene geſetzt, um

Senſationen für eine Zeitung zu machen, um die Senſations
hungrigen Leſer zu befriedigen. Echt amerikaniſch. Der
Beſuch des Theaters lohnt ſich, ſchon die techniſchen Leiſtungen in
dieſem Film müſſen auch demjenigen Bewunderung entlocken, der
ſonſt dieſer Art von Filmen nicht gerade igt iſt. Das Luſt-
ſpiel „Fliegentütenheinrich als Filmdirektor“ dürfte für uns
Hallenſer deshalb von Intereſſe ſein als in ihm der von ſeinem
Gaſtſpiel hier allen bekannte Paul Beckers in ihm filmt. Durch
ſeine Komik entfeſſelt er auch hier wahre Lachſalven.

Die Blumentage für die deutſche Kinderhilfe haben heuke
in unſerer Stadt ihren Anfang gemommen. Junge Mädchen durch
eilen geſchäftig die Straßen der Stadt und bieten allerorts roſa
Roſen, Abzeichen und Poſtkarten feil. Möge den Bluanentagen
und den übrigen Veranſtaltungen der Kinderhilfe derſelbe Erfolg
beſchieden ſein, wie er anläßlich der Retto-Woche in Halle erzielt
wurde!

Der Halliſche Muſikausſchuß für die Vorbereitung des
Provinzial-Kirchenmuſikfeſtes tagte Freitag nachmittag in An
weſenheit des Vorſitzenden des Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins
für die Provinz Sachſen, Generalſuperintendent D. Schöttler-
Magdeburg, unter Leitung von Paſtor Hellmann im Ge-
meindehaus von Georgen. Profeſſor Dr. Schering erläuterte
Plan und Jnhalt des Feſtes, das am 28. und 29. September in
Halle ſtattfinden ſoll. An den liturgiſchen Gottesdienſt in der
Marktkirche wird ſich Mittwoch ein Begrüßungsabend anſchließen.
Für den Donnerstag ſind geplant: Feſtverſammlung in der Aula
der Univerſität. Nachmittags eine Orgelfeierſtunde von Reb-
ling, abends ein Kirchenkonzert im Dom, bei dem Werke Halliſcher
Tonmeiſter aus alter und neuer Zeit unter Mitwirkung aller
Halliſchen Kirchenchöre vorgetragen werden.

Vereins- Nachrichten
Deutſchnatiynale Volkspartei (Volksverein Halle und Saak

kreis). Der Deutſche Mädchenklub hat jetzt ſeine Sommerferien.
Der Wiederbeginn der Zuſammenkünfte wird im Vortragskalen-
der bekanntgegeben. Freitag, 24. Juni, abends 7 Uhr, im „St.
Nikolaus“ Zuſammenkunft der Gruppe Mitte-Weſt. Auf der
Tagesordnung ſteht der Bericht über die politiſche Lage und der
Vortrag des Profeſſors Dr. Scupin: „Auf der Grenzwarte im
Nordoſten“. Sonntag, den 26. Juni 1136 Uhr borm. im Wal-
hallathegter Vortrag des Fſeers Dr. Traub über: „Durch Nacht
zum Licht“. Teilnehmerabzeichen für die am Sonntag, den
3. Juli auf dem hohen Petersberge ſtattfindende Sommerſonnen
wendfeier ſind ab Montag in der Geſchäftsſtelle zu haben. Melde
ſchluß am 25. Juni.

Deutſcher Oſtbund (Landesverband Sachſen-Thüringen).
Vortrag findet am 13. Juni 1921 wegen Erkrankung des
Referenten nicht ſtatt. Neuer Zeitpunkt wird nt
gegeben.

Vereinigung der Mitglieder und Freunde der Brüder
gemeine. Sonntag, 12. Juni, nachm. 4 Uhr im Saale des Evang.
Vereinshauſes, Mittelſtraße 14/15, Jahresfeier mit Anſprache
von Geheimrat Ficker und Pred. Kölbing.
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Provinz Sachſew
Jubelfeier der Ackerbauſchule Badersleben

Badersleben, 10. Juni.
Die bekannte Ackerbauſchule Badersleben kann

am 29. Juni auf ein erfolgreiches 76jähriges Beſtehen
zurückblicken. Aus dieſem Grunde veranſtaltet der Vorſtand des
Vereins ehem. Ackerbauſchüler und der Direktor
der Ackerbaſchule eine Jubiläumsfeier, wozu alle ehe
maligen Schüler und Lehrer herzlich eingeladen find. Die Feier
beginnt am 28. Juni abends mit einem Kommers. Alles Nähere
iſt aus der heutigen Anzeige erſichtlich.

Rückkehr der letzten Saalekähne aus Polen
Aken, 10. Juni.

Während des Kriegse waren bekanntlich zahlreiche Saale
und Elbkähne von der Heeresleitung gemietet worden, um
in den weiten Gebieten des beſetzten Rußlands und Polens ver
wendet zu werden. Bei Ausbruch der Revolution waren die
meiſten dieſer Kähne in die Hände der Polen gefallen, die ſie
uicht herausgeben wollten. Es hat erſt langer Verhandlungen be
durſt, bis ſich die Polen zur Herausgabe der geraubten Kähme
verſtanden. Seit einigen Monaten iſt die Auslieferrng im
Gange. Die vier letzten freigegebenen Saglekähne, und Zwar
zwei aus N'enburg, einer aus Wettin und einer aus
Barxby, befinden ſich ſchon auf der Heimfahrt. Sämtliche Kähne
ſind ſeit 1917 im Oſten. Sie ſehen ziemlich verwildert aus, da
ſie von den Polen natürlich eifrig benutzt wurden.

Das Urteil gegen den Erfurter
Eiſenbahnattentäter

Erfurt, 10. Juni.
Der Hauptbeteiligte an dem Eiſenbahnattentat an

der Steigerſtraße in Erfurt, der Arbeiter Braun,
wurde von dem außerordentlichen Gericht in Erfurt zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilt,

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 11. Juni. (Die Aus
ſichten der Heuernte) haben ſich infolge der ausgiebigen
Niederſchläge und Wärme weſentlich gebeſſert, ſo daß auch dieſe
neben der Körnerernte einen befriedigenden Ertrag erwarten
läßt. Die tieferen Wieſen haben vor den höher gelegenen einen
Vorzug, indem auf letzteren das Bodengras zurückgeblieben und
nicht in dem Maße wie auf erſteren zur Entwicklung gekommen
iſt. Auf frühzeitigen Wieſen iſt der Graswuchs bereits ſoweit
vorgeſchritlen, daß der Grasſchnitt mit Anfang nächſter, Woche
begonnen werden wird und ſomit die Heuernte ihren Anfang
nimmt.

g. Aus dem Saaklkreiſe, 11. Juni. (Die Ausſichten
der Rebhühnerjagd) find in dieſem Jahre keine beſonders
günſtigen. Denn die übermäßige Näſſe im Mai hat das BrutFeſchalt geſchädigt, weshalb auch jetzt bereits paarweiſe Hühner

angetroffen werden, als Beweis, daß das erſte Gelege verloren
gegangen iſt. Die Urſache liegt aber auch darin, daß die Hühner
mehrfach die Brutſtätten in den üppig gewachſenen Klee ver
legt haben und dieſe hier durch Wegmähen zugrunde gingen.
Zwar beginnen dieſe Paare in der Regel noch ein zweites Ge
lege; dasſelbe zeitigt aber längſt nicht ſolch zahlreiche Ketten wie
die erſten, und bei dem Aufgang der Jagd finden ſich dann meiſt
noch nicht ſchußreife Ketten vor.

g. Lochau, 11. Juni. (Ein arges Mißgeſchich paſſierteeinem Landwirt aus Cursdorf, welcher Fenerungsmateriat
abgefahren und vor dem S Gaſthofe ſeine Geſpann zum
Fültern der Pferde aufgeſtellt hatte. Ein anderer Landwirt aus
Rübſen hatte neben dieſem Fuhrwerk das ſeinige zu gleichem
Zwecke aufgeſtellt. Hierbei ereignete ſich, daß ein Pferd des
erſteren von einem des anderen geſchlagen wurde und tierärztlich
bei dieſem ein Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt und die Schlachtung
an Ort und Stelle angeordnet wurde. Es handelte ſich um ein
kapitales Tier, welches ſich der Geſchädigte noch dazu von einem
befreundeten Landwirte geliehen hatte, da eines ſeiner eigenen
Pferde daheim erkrankt war.

e Bernburg, 11. Juni. (Ein grelles Schlaglicht)
auf die ſittlichen Zuſtände unſerer Zeit wirft folgende Anzeige in
Nr. 132 der in Süſten erſcheinenden Anhaltiſchen Bürgerztg.“:
Diejenigen Perſonen, welche angeben, durch mich krank geworden

zu ſein, fordere ich hiermit auf, ſich bis zum Sonnabend abend
bei mir zu melden. Gegen Klatſchereien werde ich rückſichtslos

Ekaßfurt, 10. Juni. (Jum Näbchenmord) wer
midgeteilt, daß die Polizei zwei verdächtige Männer
feſtgenommen hat, die die Tat zwar energiſch beſtreiten.
fich bei ihrer Vernehmung aber in erhebliche Widerſprüche ver
wickelten, ſo daß ſie en Haft behalten wurden. Bei der Nach
unterſuchung am Tatorte am Dienstag nachmittag wurde noch
ein wichtiges Ueberführungsſtück vorgefunden, das hoffentlich zur
boaldigen Ermittlung des oder der Mörder führen wird. Die
weiteren Verſolgungen werden mit aller Schärfe fortgeſetzt

Köthen, 10. Juni. (Das 29. Provinzial Säch-
ſiſche Bundesſchießen) fand geſtern abend ſeinen Aus
klang mit der Verdeilung der auf Ehren, Jagd und Piſtolen
ſcheibe errungenen Preiſe. Eine b Anzahl wertvoller Preiſe,
von der Stadt Köthen, dem Bunde, den eingelnen Bundes
vereinen und von Köthener Firmen und Bürgern geſtiftet, ſtan
den zur Verfügung. öne Schmuckſtücke ſowohl wie praktiſche
Gebrauchsgegen ſtände. ie Beteiligung am Schießen war an
allen eine ſehr rege. Es erhielten die erſten Preiſe auf
Ehrenſcheibve freihändig: Moritz- Leipzig, Falke-
Aſchersleben. Steinert Laue Köthen,Trummlitz-Leipzig, Schmidt Delitzſch, Schäffer
Stendal, Peters-Nienburg, Reinicke-Biere, Badewitz
Burg, BlockA Kühne-Kalbe, Daube-Halle,r ch, HellwigHecklingen, Görgero Zerbſt,Ketſch Riebe-Dresden, Bixendorf-Biere,

Gerwiſch-Burg. StruveHecklingen,
ſtedt, Moritz Sei Reiniger-Halberſtadt, H

Stendal.Stein Brehna; 2. Bundespreis: i
Güſten, Lichte nbergBiere, 7317

üdickeZerbſt,Brehna, Köhler- Wittenberg üllrich-Aſchersleben, Paaſch Eilenbu KnauerWittenberg,
Toit- Aſchersleben, Richter Heſſe-Helmſtedt,
Müller-Köthen, Heinicke-Biere, ElzeZerbſt, Brett-,ſchneider-Delitzſch, Schneider. erenbas, Rehy Zerbſt,
Hohmann Aſchersleben, BoßdorfDelitzſch, Bremer-
Bernburg, Hamel-Biere, Meißner-Kalbe, Leppert-Köthen, FellguthSchönebech, Sach ſe-Weißenfels, Weſt
ramKöthen. Piſtolenſcheibe: Stief-Halberſtadt,
Trummlitz-Leipzig, Pfeifer Halle, Löſche Magdeburg,
Müller Wittenberg, Märker-Güſten, Schäffer-Sten-
dal. Jagdſcheibe: Peulecke-Bernburg, Steinhauſen Schönebech, Hoffmeiſter- Halberſtadt, Baum-
garten-Bernburg, GrotheStendal, SchäfferStendal,
Schreiber Köthen, Brockmann-Zerbſt, Pfleghar-
Zerbſt, Meißner-VBernburg, Moritz Leipzig, Steinert-
Magdeburg, Weber Bernburg, Rau Magdeburg, KönickeKöthen, PorgesZerbſr Die Meiſterſchaft freihändig
erwab Moritz ig mit 229 Ringen, aufgelegt Nolde
me her Bernburg 2785 Ringen. Oberſchützenmeiſter
Könicke- Köthen dankte allen, die zum Gelingen des Feſtes
beigetragen, beſonders der Bundesleitung und dem Vorſi n,
Stadtrat Schneider Magdeburg.

ſhaltung des Feſtes und

und traten erſt mit Abendgügen am
Donnerstag die Heimreiſe an.

R. Deſſan, 10. Juni. Die Abwälzung der anhal-
tiſchen Grundwertſteuer auf die ieter) bildeteden Gegenſtand die te unter Hinzugiehung
von Hntsbeſitzern und Mietern beim Stagatsvat für Anhalt ſtatt
fand. Die Hausbeſitzer forderten die Abwälgung der geſamten
G gwertſteuer auf die Wohnungsinhaber und außerdem eine
ErköäAng der Höchſtgrenge für Mietsſteigerungen auf 66, 70
bzw. 900 Progent. Die Mieter erklärten ſich nur vbereit, die un
bedingt noiwendigen Mehrkoſten zu übernehmen, wobei der Haus
beſitzzr unbedingt den guf Grund und Boden entfallenden Teil
der Grundwertſteuer ſelbſt tragen müſſe. Die Vorſitzenden der
Mietseinigungsämter hielten die Erhöhung der Höchſtgrenze für
nötig, die vom Staatsrat wahrſcheinlich beſchloſſen werden wird.

R. Deſſau, 10. Juni. (Raub mit humoriſtiſchem
GEinſchlag.) Der 44 Jahre alte Schloſſer Ciſel und ſein
Kumpan, der 20 Jahre alte Ebektromonteur Franzke aus
Koswig, die beide im Koewiger Elektrigitätéswerk arbeiteten,
kamen im Dezember v. J. auf den Einfall, ihre ſchlechten Finan
zen durch folgenden Gaunerſtreich aufzubeſſern. Sie mieteten
ſich ein Auto in Wittenberg, kauften ſich Aktentaſchen und ließen
ſich bei dem Landwirt Gieſe in Griebo vorfahren, dem ſie er

Fe de Vorkegung aller geWrichen Bergenswerre. DowoLandwirtsehepaar einige Zwerfel aufſtiegen, wurde dem eng

entſprochen und das ganze vorrätige Geld in Höhe von 9000 M
ausgehändi Dann beſtellten die Betrügen den Landwirt auch
noch nach Zerbſt, damit er ſich einen Teil der Summe wieder.
holen ſollte. Der Schwindel ſtellte ſich bald heraus und di Ve.
trüger wurden gefaßt. Sie erhielten 6 Jahre Zuchthaus bow
8 Jahre 6 Monate Gefängnis vom hieſigen Schwurgericht.

Waltershauſen, 11. Juni. (Trinius-Ehrung.
Sonnabend, den 80. Juli. ſoll hier für den am 2. Auguſt 1919
heimgegangenen Thüringer Wandersmann Auguſt Triniuz
eine Erinnerungsfeier ſtattfenden. Am Sonntag, den
81. Juli, an dem der Dichter ſein 70. Lebensjahr vollendet haben
würde, wird die Weihe des von ſeinen Freunden und Verehrern
geſtifteten Grab mal s mmen.

o. Georgenthal, 9. Juni. (Einen grauſigen Fund)
uein im Hochwalde in der Nähe von Tatter,

eld. Er fand unter einem Haufen von tſig die vollſtän.L che eines ungefähr kungen
Mädchens ſtark verweſt war. Wie die er

der letzten e b Umgebun h ween J
in g ädchen verſchwunden, es muß fich demgemäß um eine ärti

on handeln.

Vom Bücherttſch
von Wilhelm Lobſien.
hat uns zwei erhte deutſche
Ruhe und G
Eigenart, deutſ
brauchen, und die Bücher erzählen davon.

Kleinſtadtgeſchichten. Mit Beiträgen
Kurg, Heinrich Zſchokke, Gottfried Keller,

Ottomar Enking, Alfred Bock. Geheftet
Halbleinenband Mk. 18. Verlag Strecker u. Schröder, Stutt.
gart.en Der Himmel Klein “tädtelSie find mit ihrer
Ehe Gegengewicht

voltebücher geſchenkt, wert. mit
Deutſches Weſen, deutſche

das et es, was wir heute ſo nötig

ige, teils
und Treiben im
Das private und

dankbaren Stoff. Dr. Rudolf Khat die Auswahl der Novellen mit kundigemn Sinn ſeien

und ein kurzes Vorwort dazu J
Clara Ratzka: Die Sieben und ihr Weg. Verlag von

e ne e ter än ClaNamen auch all denen vertraut e W r
noch nicht wußten, wir in ihr eine der beſten deutſchen Er
zählerinnen beſitzen, gibt uns die Dichterin aufs neue eine weſt
fäliſche Familiengeſchichte. Wieder ein Buch voll blühenden
Lebens, voll dichteriſcher Zartheit und erdhafter Kraft und

moachen, an dem
Schanden wird. Jn
Wirkung aus.

r n zuRoman eine tiefernſte

Kirchliche Nachrichten
Cbriſtl. Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5:Sonntag 11 K. 8 Werbeabend des Jugendbundes für E. C Prng:

mationen, Chor- und Einzelgefänge, Eintritt frei. Donnerstag
g. B. Meth. Gemeinde (Aktusgebäude Franck. Stiftungen
Sonntag 10 G. ab. 5 G. Ammendorf: 10 v. Stein Beeſen:
10 Balthaſar, 2 K. Derſeilbe. Reideburg 9 Krüger.

Das Zahnpulver No. 2reinigt die Zähne z0 vollkommen, dass gehbon
naeh Kurzem Gebrauch das Anzgehen derselben deodentend verbesvert wird

gemacht hat, die bisher

i

3

unter meiner Leitung.
M köſtigung und Milchwirtſchaft übernehmen.

4

h

betriebene Saatzuchtwirt
mit ſtarkem Zuckerrübenbau und großer Viehzucht
einen abſolut zuverläſſigen tüchtigen, verheirateten

D
DD

Perfönliche Vorſtellung nur auf Wunſch.

Rittergut Zeestow

für meine intenſivSuche um 1. Oktober d. J.re Rittergut Zeeſtow Bezirksvertretung
reflektiert. Kann vomSchreib
tiſch aus erledigt werden.
1000 M. Kaution erforder-
lich. Näheres durch Dir.
Sohmidt, Poſtfach 328
Chemnitz (Sachſen).

Hauptbuchhalter

und Kaſſterer,
30 Jahre, bisher im Kali- 8 S
u. Erzbergbau beſchäftigt,
abſchluß- u. bilanzſicher,Inſpektor

Nur erſtklaſſige Bewerber kommen in Frage.

bei Wuſtermark. Sohurig.
n
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zum Befuch von Landwirtſchaft und Induſtrie
von einer erſten Firma in techniſchen

und Fetten für ſofort geſucht.
Angebote unter Z. 5285 an die Geſchäfts-

i ſtelle d. Ztg. gSGGeeeenneeeeeeene

Branche
kundigeTüchtiger Landvertreter

Heu, Kleeheu, ötroh.
Jch ſuche zum direkten

Verkauf an Verbraucher
von Heu und Stroh in
Waggonladungen bei gut.
Proviſion tüchtige, in der

Dertreter.
L oncis Wolfsheimer,
München, Ft. Paulspl. 9/2.Tel. di diel. D. eTel.-Adreſſe Ellwolf. e

wünſcht ſich per ſofort zu
verändern. Angeb. unter TelephonZ. 5249 an die Geſchäfts u
ſtelle d. Ztg. c
Webildete Hausdame,
firm in Haushalt u. Pflege,
ſucht z. 1. Auguſt Wirkungs
kreis in frauenloſem Haus
halt, möglichſt Halle.

B. Schlüter,
Wettinerſtraße 23 a.

n SeinAusführliche wirtſchoft

n

n

J r

h

bnehmer ſuchen wir eine geeignete, beſtempfohlene
R erſönlichkeit als

r Halle u. Umgebung. Ausführl. Bewerbungen an
artoftel-Porsergungs-Genossenschaſt, 6. u. m. b. H.,

u

s im Zimmerreinigen, Servieren, Plätten Be
Neid weiß, event. etwas Ausbeſſern der Wäſche
Mit übernimmt u. ſchon in ähnlicher Stellung war.

Suche ſofort für Samen-

jüngeren Verwalter.
Auguſt Haubner, Eisleben.

22 e SFräulein zPaſtoxstochter) 29 Jahre, iſucht Stelle z. Mithilfe i.
Haushalt, evt. z. Kindern.
Familienanſchluß. Offert.

Zum waggonweiſen Verkauf von

SpeiſekartoffelnGemeinden, induſtrielle Werke u. ſonſt. Groß- en Vergütun
ebenslauf,

Vertreter

Volontär
für Kolonialw.-Großhdlg
auf Lager oder Kontor ge

geſucht.
eugnisab-

ſchriften, Bild unt. Z. 5257
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

unter Z. 5293 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R
Diskretionl

Hheirat

Leipzig, Dufourſtraße 4.
e re

7 r e J JZu bald oder 1. Juli ſuche ich ein

Suche per ſofort oder
zum 15. Juni 1921 ein
tüchtiges Mädchen.
Gehalt n. Uebereinkunft.

Frau Seharf,Altes-Lager b. Jüterbog.

Stück 2.50 .4Ehrenſache. e
R KartefkelnElektroMonteur,

239. alt, ſucht auf dieſem
Wege hübſches, nettes Frl. v.
19 bis 21 J. zwecks ſpäterer
Heirat kennen z. lernen. Bild

Pfund

Mädchen aus acatbarer Fumillle,

Kinderfräulein,
Fran Oberamtmann Braune,

Domäne Badetz bei Zerbſt. ageblatt,en

Thäring, Dienstmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,
tützen

u. ſ. w. ſucht man durch
Jnſerat im

obn
eile

offerten unt. Z. 5296 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Vermög. Damenue e W. glüekl Yeirat!
Herren, auch ohne Verm., gibt

rg,. Ausk. Frau Puhlmann,t. I Rerinss, Rolbendureer dir 13

Geiststrabe 33.

heisegepäch Versicherungen
(Abhandenkommenu. gewöhnlicher Diebstahl eingesohloseen)

e

Otto Korth,

Karl Pfeiffer
Neumarktfschhalle,

Telephon 6658.

vorgehen. Klara Fricke, Leopoldshaller Straße 28.“* Jeder zählten, fie Kommiſſare Miütller und Berger“ ſeien vom ASteinbaeb, Königetraße i4; Oskar Balſin jun., obere LeipzigerKommentar würde die Wirkung dieſer für ſich ſelbſt ſprechenden Zerbſter Finangamt beauftragt, die unrichtig abgegebene Steuer Straße 63; z. Boertold, Steinstraße 48 Max Raädler, Ronnfsebo

Angeige abſchwächen. deklaration Gieſes nachzuprüfen. Zu dieſem Zwecke verlangten Straße 2; Paulus-Drogerie, Friedrichpl.

e Herr ſofort geſucht, stellen em h Stellen Kngebote welcher auf eine glänzende Stellen Geſuche Geldverkehr
Vollkommene

u. Zins zugeſichert.
l unt. Z. 5296 an

h iiſchäftsſt. d. Ztg.

7500M.
ſucht Staatsbeamter, gute

Sicherheit hohe Proviſion
Ang.

die Ge

durch

S NotgeldscheineW J

eeeaneerrh
T st.gVermietungen,

Sofort abzugeben;
Zwei leere zimmer W. Rehbaum,

7
Verſchiedenes,

in ersttlassiger Austähruus,
aumbarg. Hussiten-Seris, ben

à Serie 19.4
10 Serien 160 50 Serien
Satr 12,50 versendet per Iach-
nahme ir. ſieder verk. billiger

Naumburg a. S., Steinwes.

mit Küche, Nähe von
Leipzig. Zuzug geſtattet.

t Offerten mit 80 Pfg. Rück
porto unter Z. 5297 Paul
Fehser an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

mietGeſuche
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Spre
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10--1 Uhr. Dr.

Berlin SW. II.

kann geheilt werdenStunden in Halle,
60, IIMaadeburgerſtri hin

med.
Alberts, Spezialarzt

un Wohnungstauſch
Leipzig Halle.
5--7 Z. Wohnung geſucht
geg. gleich gr. ſchöne Wohn.
in Leipzig-Gohlis m. Balk
u. Garten, I. Et. 2000 Mt.
Prof. Wilke. Leipzig-
Gohlis, Pölitzſtraße li.

Buchhändler ſucht für
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möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion.
Angebote erbitte an Jos-
Orlob., Geſchäftsſtelle d.

Zeitung.
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Für das einundfünfzigſkte Geſchäftsjahr unſerer
gank iß eine in keinem der Vorjahre auch nur annähernd er
zchte Steigerung der Umſätze zu verzeichnen. Sie beliefen ſich
a 1281, Milliarden Mark gegen 428,9 Milliarden Mark im

1919. Die Urſache liegt darin, daß durch das Schwanken
m der Bewertung der Reichsmark tiefgreifende wirtſchaftliche Be
pegungen ausgelöſt wurden. Es ſei daran erinnert, daß, am
gerte des Dollars gemeſſen, gegen. Mitte Februar die Reichsmark
z auf 4 ihres PariWertes geſunken war (1 Dollar 108,75
gark), daß fich nach diefer niedrigſten Notierung ihre Bewertung
n Nonat Mai bis auf 12 25 erhöhte und bis zum Jahresende
pieder auf 8 zurückging. Dieſe Schwankungen bieten einen
Naßſtab für den weitgehenden Einfluß, den das Ausland als
geſitzer von Milliarden an Noten und Guthaben unſerer Wäh-
ung auf unſere Wirtſchaft gewonnen hat. Deutſchland war in
den erften Monaten des Jahres 1920 der große Meßplatz für die
gäufe aller Länder, bis die überall eintretende Abſatzſtockung auch
ſei uns die Produktion hemmte. Die Wirkungen dieſer Kriſis
ind noch nicht überwunden.

Die durch die Valuta- Verhältniſſe vermehrten Zuſammen
ſänge aus ländiſcher Intereſſen mit dem deutſchen Wirtſchafts
hen haben das Maß der Verantwortung, die den Leitern unſerer
Unternehmungen obliegt, außerordentlich geſteigert. Der Kampf
gegen die Ueberfremdung iſt nicht nur nötig zur Wahrung unſerer
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit, ſondern auch zum Schutz der
gehenshaltung aller derjenigen, die als Angeſtellte und Arbeiter
in unſeren Bergwerken und Fabriken tätig ſind. Eine Anza
Internehmer hat ihre Stellung durch völligen Zuſammenſchlü
ihrer Werke oder im Wege der Jntereſſengemeinſchaft zu ftärken
ſucht und Organiſationen geſchaffen, die unſere wirtſchaftliche
Grundlage feſtigen ſollen; zum Teil ſind Zuſammenſchlüſſe
zurch Aufkauf von Aktienmehrheiten bewirkt worden. Dieſe Vor
gänge ſind von Neugründungen und umfangr Erhöhungen
des Aktienkapitals der in Betracht kortmenden Unternehmungen
begleitet geweſen. Neben ihnen haben die Verteuerung oller An
ſhaffungen, die Erhöhung der Löhne, die Notwendigkeit; die Be
tebsmittel zu verſtärken, in ſolchem Untfange zu Kapitalvernteh
angen beigetragen, daß das Aktienkapital aller deutſchen Geſell
ſhaften, das Ende 1913 rund 17,000 Millionen Mark betrug, bis
zum Schluß des Jahres 1920 auf rund 30,000 Millionen Mark
geſtiegen war und zurzeit auf mehr als 35,000 Millionen Mark

ren i r nDie geſchilderte Entwicklung hat in hohem Grade zu der
cußerordentlichen, von ſehr erheblichen Kurserhöhungen be-
gleiteten Lebhaftigkeit des Marktes der Jnduſtrie- Aktien bei
getragen. Jn erſter Linie jedoch iſt dieſe Bewegung durch die
ſoriſchreitende Umſtellung unſerer Wirtſchaft auf die neuen Ver
hältniſſe verurſacht worden. Die Jnflation mit ihrer Begleit
erſcheinung, der Entwertung unſeres Geldes, hat unſeren alten
Vertmeſſer zerſtört. Die Papiermark aber, die an ihre Stelle
getreten iſt, kann, ſolange ihre Stabilität nicht erreicht iſt, die
Goldmark als zuverläſſigen Wertmeſſer nicht erſetzen. Sie bleibt
e auf der einen Seite notwendiges Geldbeſchaffungsmittel

den Staat, ſolange die Steuereingänge nicht ausreichen und
die Verhältniſſe die Aufnahme einer Anleihe nicht geſtatten, auf
der anderen Seite Spekulationsobjekt für die ganze Welt. Die
ßolge iſt eine Unſtetigkeit unſerer Währung, unter der Handel
und Verkehr außerordentlich leiden. Die Preisbildung aller
Varen iſt ganz unregelmäßig, ſoweit nicht behördliche Ein
virkungen, wie bei der Feſtſetzung der Getreidepreiſe, beim
Riederhalten der Mieten, eine künſtliche Stetigkeit erzwingen. Es
ind daher alle Vergleiche der Umſätze, Gewinnergebniſſe und
dividenden unſerer Aktiengeſellſchaften mit den Ziffern der Vor
kriegszeit verwirrend. Die zunehmenden Ziffern von Umſatz und
dewinn erwecken den Eindruck von Proſperität, während in Wirk-
lichkeit der Umſatz, in Warenmengen ausgedrückt, ſehr erheblich
geſunken iſt, und die Kaufkraft der verteilten höheren Gewinne
wur einen geringen Bruchteil der Kaufkraft der früheren Erträg-
mſſe darſtellt. Es wird ferner mcht ſcharf genug beachtet, daß die
zu Goldmarkpreiſen einſtehenden Anlagen induſtrieller Unter
nehmungen nach und nach aufgebraucht werden. und daß es
Raubbau an unſerer Wirtſchaft treiben heißt, wenn der Abſatz
nicht Ueberſchüſſe läßt, die die Jnſtandhaltung der alten Anlagen
ind den Aufwand für die zur Sicherung der Leiſtungsfähigkeit
mentbehrlichen neuen Einrichtungen zu den heutigen in Papier-
nark ausgedrückten Preiſen geſtatten. Darüber hinaus muß aber
cuch eine angemeſſene Kapitalrente bleiben; ohne eine ſolche
würde die Bereitwilligkeit des Publikums, feine verfügbaren
Nittel weiter in Aktien anzulegen, gehemmt und die jetzt mehr
ab je notwendige Fortentwicklung. unſerer Induſtrie unterbunden
werden. Die Dividendenpolitik der Unternehmungen wird dieſen
Eefichtspunkt zu berückſichtigen haben. Der Abktienbeſitz ift in
Nutſchland in der Hauptſache nicht in den Händen des Groß
vwwitals, er verteilt ſich vielmehr auf ſehr breite Schichten der Be
tölkerung, die daran nur feſthalten können, wenn er ihnen einen
auskömmlichen Ertrag bringt. Nach unſeren Feſtſtellungen über
de Verteilung der Aktien unſerer Bank kann auf den einzelnen

durchſcharittlich ein Beſitz von nicht mehr als Mk. 9000
Rennwert angenommen werden. Der den Aktionären zukommende

z anteil ſpielt im übrigen gegenüber den durch Steuern,
ertenerung, aller Anſchaffungen, hohe Löhne, Gehälter uſw.

cußerordentlich geſtiegenen Handlungsunkoſten eine viel unter
ere Rolle, als gewöhnlich angenommen wird. Bei uns

betrugen die geſamten Handlungsunkoſten

1913 121914 140
1916 3 der als Di
di We Dividende verteilten Summen,
1918 252
1919 432
1920 72 der vorgeſchlagenen Dividende.

Verlin, im Juni w.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

vorigen Jahres iſt das Grundkapital unſerer Bank durch die Aus
gabe von Mk. 725,000,000 Aktien auf Mk. 400,000,000 erhöht
worden. Die neuen Aktien find bis auf einen verhältnismäßig
keinen von Mk. 14,666,000 bereits für das Jahr 10920
voll dividendenberechtigt. Jm Zuſammenhang mit dieſer Kapital
erhöhung hat dieſelbe Generalverſammlung die Fuſion mit drei
uns naheſtehenden Jnſtituten, der Hannoverſchen Bank,
der Braunſchweiger Privatbank A. G. und der Pri
vatbank zu Gotha, beſchloſſen, ſowie ferner Vorſchläge der
Verwaltung genehmigt, durch die Beziehungen zu zwei weiteren
uns eng befreundeten Banken, nämlich der Württem-
bergiſchen Vereinsbauk und der Hildesheimer
Bank, noch inniger geſtaltet worden ſind. Sämtliche Beſchlüſſe
ſind in der Zwiſchenzeit vollſtändig durchgeführt worden.

Der der „Dauernden Beteiligungen“ und
Kommanditen enthält die für 1919 vereinnahmten Dividenden auf
unſeren Beſitz an Aktien

der Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft (15 (für 1920 15
der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank (6

für 1918) 30 vorgeſchl.)der Deutſchen Vereinsbank (8 C 8der Eſſener Credit- Anſtalt (9
der Hannoverſchen Bank 8

der Hildesheimer Bank C 10der Mecklenburg. Hypotheken- u. Wechſel

bank (45 C 167),der Niederlauſitzer Bank (9 C 10der Oldenburgiſchen Spar und Leih-

Bank (10 10der Osnabrücker Bank (8 4 8der Pfälziſchen Bank (7 C noch nicht bekapnt)
der Privatbank zu Gotha c7
der Rheiniſchen Creditbank (7 nicht bekagnnt)der Württembergiſchen Bereinsbank 7 8 ar

Die Dividende der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank
für das Jahr 1919 in Höhe von 80 iſt erſt in 1921 verrechnet
worden. Die Bank hat auch im abgelaufenen Jahre recht be

friedigend gearbeitet und dürfte vorausſichtlich wiederum 30
verteilen.

Obwohl der Beſitz an Aktien der Hannoverſchen Bank und
der Privatbank zu Gotha weggefallen iſt, hat ſich der Betrag der
„Dauernden Beteiligungen“ im Vergleich zum Stand dieſes

Kontos am Ende des Jahres 1919 um ungefähr 28 Millionen
Mark dadurch erhöht, daß faſt alle Banken, an denen wir durch
Aktienbeſitz beteiligt find, Kapitalvermehrungen vorgenonſ, en
haben, und die auf unſeren Anteil entfallenden jungen Affen
von uns bezogen worden ſind. Eine Erhöhung iſt ferner dadurch
eingetreten, daß auf unſeren Beſitz an Aktien der Reichs
anleihe-Aktiengeſellſchaft“, die bisher mit nur
8728 eingezahlt waren, die Vollzahlung geleiſtet worden iſt,
und daß wir Kommanditiſten der Bankfirma Hermann
Paderſtein in Bielefeld geworden ſind. Schließlich ſind
6 Millionen Mark Aktien des Elberfelder Bankvereins
als dauernder Beſitz übernommen worden.

Unſere Niederlaſſungen haben durchweg mit gutem
Erfolg gearbeitet. Die Bilanzzahlen unſerer ausländiſchen
Filialen in Brüſſel, Konſtantinopel, London und Sofia haben
wir diesmal nach deren Ausweiſen vom 31. Dezember 1920 in
unſeren Abſchluß eingeſtellt.

Die Bank hat gegenwärtig 138 Niederlaffungen außerhalb
Berlins. Die Eröffnung der Filialen in Magdeburg,
Regensburg und Amſterdam ſteht unmittelbar bevor.

Die Zahl der bei der Deutſchen Bank geführten Kunden
rechnungen iſt von 601 921 auf 738 869 am Ende des Berichts-
jahres geſtiegen.

Die perſönlichen Aufwendungen für unſere An-
geſtellten haben gegenüber unſerer im letzten Geſchäftsbericht an
geführten Schätzung durch den am 5. Oktober 1920 nach lang-
wierigen Verhandlungen zum Abſchluß gelangten erſten Reich
tarifvertrag für das deutſche Bankgewerbe eine
unerwartete Erhöhung erfahren. Wenn wir unter Berückſichtigung
der im Frühjahr 1920 freiwillig erfolgten Neuregelung der
Bezüge und der im Anſchluß daran gewährten beſonderen
Teuerungszulagen mit einer Belaſtung in etwa doppelter
Höhe gegen das Vorjahr rechneten, ſo ſtellt ſich der Aufwand in
folge Einführung des Tarifs, eines darüber hinaus noch frei
willig gewährten Zuſchlags zur Weihnachtsgrati-
fikation und der Mehreinſtellung von Arbeitskräften auf einen
Betrag, welcher unſere Annahme bei weitem übertrifft und gegen
die Belaſtung von 1919 in Wirllichkeit ein Mehrfaches darſtellt.
Auch die Verlängerung des Tarifvertrages über den 31. Dezember
1920 hinaus brachte den Banken neue Laſten in Höhe von min-
deſtens 20 des tariflichen Einkommens. Die weiteren Ein
kommens-Erhöhungen, die den Banken durch den Schiedsſpruch
vom 28. April d. J. für den Fall der Verlängerung des Tarifs
über den 31. März 1921 hinaus auferlegt werden ſollten, haben
ſie abgelehnt.

Die Zahl der Angeſtellten der Bank hat gegenüber
dem Stand von 1919 eine weſentliche Erhöhung erfahren und be
läuft ſich Ende 1920 auf 17 808.

Wegen der Ausdehnung des Geſchäfts, vornehmlich aber
wegen der ſtändig zunehmenden Belaſtung des Bankbetriebes mit
verwaltungstechniſchen Arbeiten infolge der Geſetzgebung iſt eine
durch die Vermehrung des Perſonals bedingte Vergrößerung der
Räumlichkeiten erforderlich geworden. Es mußten in Berlin und
an den Filialplätzen Ankäufe von Gebäuden und Neubauten zu
weſentlich geſteigerten Preiſen vorgenommen werden. Zu dieſem

Sonnabend den N. Juni 1921

Deufſeſiege Banmſe.
Geſchäftsbericht für das Jahr 1920.

Semäß Beſchluß der Generalverſammlung vom 29. November Zuwachs ſind die Gebäude der Hannoverſchen Pank, der Braun
ſchweiger Privatbank und der Privatbank zu Gotha hinzuge-
kommen. Die für das Konto „Gebäude“ gemachten Aufwen-
dungen ſind zum überwiegenden Teil abgeſchrieben worden. Unſer
Vorſchlag, aus dem Reingewinn des Jahres 1920 weitere
Mk. 7,640,000 für Abſchreibungen zu verwenden, geſchieht in der
Abſicht, den Buchwert der Gebäude in der bisherigen Höhe zu
belaſſen.

Für Steunern und Abgaben hatten wir einſchließlich
der Rücklage für Zinsbogenſteuer Mk. 67,357,966.76 zu erlegen
gegen Mk. 25,059,847.20 im Vorjahre.

Die von uns für Rechnung des Deutſchen Reiches und der
Reichsbank im Ausland übernommenen Verpflichtungen haben
ſich erheblich verurindert. Sie beliefen ſich Ende des Jahres 1920
auf Mk. 178,284,000 und ſind im laufenden Jahre weiter zurück
gegangen.

Unſere Unternehmungen in der Peiroleum-
ind uſtrie haben im vergangenen Jahre grundlegende Um-
geſtaltungen erfahren. Die Kontrolle über die rumäniſche Aktien-
geſellſchaft Steauag Romana iſt an ein rumäniſch-engliſch-
franzöſiſches Konſortium übergegangen. Damit iſt die Deutſche
Petroleum-Aktien- Geſellſchaft endgültig aus einem
Unternehmen ausgeſchieden, das unter deutſcher Führung zu
hoher Blüte gelangt iſt und ſowohl der rumäniſchen wie der
deutſchen Wirtſchaft große Dienſte geleiſtet hat. Die Deutſche
PetroleumAktien Geſellſchaft iſt entſchloſſen, ſoweit die Verhält
niſſe es geſtatten, die für ein großes Land unerläßliche Be
teiligung an der Petroleuminduſtrie in angemeſſenem Umfange
wiederzugewinnen, hat aber angeſichts der ſchon im Vorjahre auch
in der Petroleuminduſtrie der Welt bemerkbar gewordenen Ueber
produktion vorgezogen, mit neuen Jnveſtitionen nur langſam vor
zugehen. Jnzwiſchen hat die Geſellſchaft ſich durch die Erhöhung
ihres Aktienkapitals von 85 auf 100 Millionen Mark eine breitere
Baſis geſchaffen. Die im Auslande erzielten Gewinne ermög-
lichen es, für das Geſchäftsjahr 1919/20 ſowie für ein kurzes
Zwiſchengeſchäftsjahr, für welches bereits das erhöhte Aktien-
kapital dividendenberechtigt war, eine Dividende von 30 26 aus
zuſchütten.

Der Bayeriſche Lloyd Schiffahrts-Aktien-geſellſchaft hat während des abgelaufenen Jahres wieder
belangreiche Transporte durchführen können, obwohl die Verhält
niſſe auf der Donau im ganzen noch wenig geklärt ſind. Es iſt
zu hoffen, daß die von dem Bahyeriſchen Lloyd auf deutſchen
Werften lediglich für Bedürfniſſe der heimiſchen Wirtſchaft ge
bauten Schiffe ihm auch weiter belaſſen werden. Die Geſell
ſchaft hat neuerdings ihr Kapital von 16 auf 82 Millionen Mark
erhöht.

Ueber das Schickſal mancher uns naheſtehender Auslands
unternehmungen iſt noch nicht entſchieden.

Die Tempelhofer Feld Aktiengeſellſchaft für
Grundſtücksverwertung in Berlin mußte den größeren
Teil ihres Baugeländes für Siedelungsgzwecke zugunſten von
Kriesteilnehmern zur Verfügung ſtellen. Dadurch hat der Ver
trag der Geſellſchaft mit dem Fiskus eine grundlegende Ver-
änderung erfahren. Das Aktienkapital wurde, da die Aufgaben
der Geſellſchaft nunmehr ſtark eingeſchränkt ſind, von 20 auf
1216 Millionen Mark herabgeſetzt.

Unſere Gemeinſchaft Geſchäfte ſind in dem bei unſeren Stellen
erhältlichen Berichte namentlich aufgeführt.

Unſere Konſortial Rechnung enthiekt am Jahresſchluſſe

Beteiligungen an feſtverzinslichen Werten Mk. 5985 045.38
an Aktien von Banken ſowie
Eiſenbahnen und anderen
Transport- Unternehmungen 3 729 530.66
an Grundſtücks-Geſchäſten. 586 201.25
an induſtriellen u. verſchied.
anderen Unternehmüngen 38 435 258.
an Kriegskreditbanken und
Kriegsgeſellſchaften 1616 6409.37

im Buchwerte von Mk. 38 352 685.61

Zu dem Reingewinn des Jahres von Mk. 173 742 241.55
tritt der Vortrag aus 1919 mit 111336 380.90

zuſammen Mk. 185 068 622.45

Wir beantragen, dieſen Betrag wie folgt zu verwenden:
1. Ueberweiſung an die freie Rücklage Mk. 71914 346.87
2. Reſt- Zuwendung an den „Zubilä-

ums-Fond“ 5 000 000.3. Ueberweiſung an den „Dr. Georg
von Siemens-Fond“ zur Auf-füllung auf Mk. 20000 090.

4 Sonder- Abſchreibung auf
Bankgebäude zur Herabminderung
des Buchwertes auf den Stand vom
31. Dezember 1919 von Mk. 40 000 000.

5. 18 Dividende auf Mk. 400 000 000.
(davon Mk. 14 666 000. dreiviertel divi-
dendenberechtigth

6. ſatzungsgemäßer Gewinnanteil des

Aufſichtsrats 4 176 417.537. Vortrag auf neue Rechnung. 130955 870.
zuſammen Mk 185 068 622 45

Unter Einfchluß der aus der Kapital-Erhhhung in die Rück
lagen gefloſſenen Mk. 143,085,658.13 ſowie unter Berückſichtigung
der vorgeſchlagenen Zuweiſung von Mk. 71914,346.87 ſtellen
fich die Rücklagen nunmehr auf Mk. 450 000 000.--, ſo daß das
eigene Vermögen der Bank Kapital und Rücklage n) insgefamt Mk. 850,000,000. beträgt.

11 041 988.05

7 640 000.

71 340 030.

Der Vorstand der Deutschen Bank
4. Blinzig B. Heinemann P. M. Herrmann P. Mankiewitz

Dr. E. E. v. Strauss O. Wasseor mann
C. MichalowskKy O. Sehlitter E. Schröter



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die finanzielle Belaſtung aus dem Entente
Ultimatum und die Wege zur AKufbringung

der benötigten Mittel
Der Reichskangler Wirth gibt ſich im Verein mit anderen

Kreiſen über die Aufbringung der infolge Annahme des Ultima-
tums der Entente henötigten Beträge einem ſtarken Optimis-
mus hin. Demgegenüber ſei auf Ausführungen verwieſen, die
Geheimrat Quaatz, Syndikus der Handelskammer Eſſen und
Reichstags abgeordnoter, in der lehten Nummer der „Wirtſchaft
lichen Nachrichten aus dem Ruhrbezirk“ macht. Der Gedanken
gang von Geheimrat Quagtz iſt der folgende

Der Fehlbetrag im deutſchen Reichshaushalt iſt für das
laufende Jahr anf 54 Milliarden Mark zu veranſchlagen; in
dieſen Betrag iſt eine Summe von rund 35 Milliarden Mark
eingeſchloſſen, die wir alljährlich für die Beſatzung bereitſtellen
müſſen. Der infolge Annahme des Ultimatums neu aufzu-
bringende Betrag wird von Sachverſtändigen auf 42 Milliarden
Nark veranſchlagt, ſo daß wir dem Problem gegenüberſtehen, in
jedem Jahre allein für Ententezwecke für rund 96 Milliarden
Mark Ausgaben Deckung zu ſchaffen. Auf den Kopf der Bevöl
erung iſt daher jährlich außer den bisherigen Abgaben noch einBetrag von 1600 Mark zu erheben, ein Vetreg, der bei einer

Familie mit 3 Kindern alſo rund 800 Mark ausmachen würde.
Wie ſoll das möglich ſein? Am nächſten liegt der Gedanke,

bei den Ausgaben nach Möglichkeit zu ſparen. Zweifellos iſt zu
zugeben, daß im Reichshaushalt erhebliche Erſparniſſe möglich
find. Aber dieſe haben ihre Grenzen. Würde man B. ſelbſtden unmöglichen Fall der Entlaſſung von etwa o doo öffent

lichen Angeſtellten nehmen, ſo würde dadurch nur eine Ent
laftung der Reichsfinanzen in Höhe von 6 Milliarden Mark ent
ſtehen dem ſtehen auf der anderen Seite aber erhebliche Aus
gaben für erhöhte Arbeitsloſenunterſtützung gegenüber.

So wird nichts anderes übrig bleiben, als die Summe der
Einnahmen zu vermehren. Die Nettoeinnahmen des ordentlichen
Haushaltes betragen zuſammen rund 34 Milliarden Mark; ein
geſchloſſen find darin die geſamten Steuern auf Einkommen und
Beſitz, die auf rund 18 Milliarden Mark geſchätzt werden. Um
den oben errechneten Fehlbetrag von 96 Milliarden Mark ausgu
gleichen, müßten alſo ſämtliche Einnahmen beinahe verdreifacht
werden. Dwos iſt aber durch ſtärkere Belaſtung der direkten
Steuern einfach unmöglich, da die Einkommenſteuer jetzt bereits
Sätze hat, die von vielen kaum noch als erträglich angeſehen
werden. Wirth vertritt nun den Gedanken, in weiteſtem Um
fange indirekte Steuern heranzugiehen. Wenn aber auf den
Hopf der Bevölkerung noch ein weiterer Tribut von rund 1600
Mark gelegt würde, ſo wäre die unmittelbare Folge ein Kampf
aller Gehalts- und Lohnempfänger um die Erhöhung ihrer Be
gzüge, der alles, was wir an erbitterten Kämpfen bisher erlebt
haben, weit hinter fich laſſen würde. Kämen wir in Verlauf
dieſer ſogialen Erſchütterungen Zu erheblichen Lohnerhöhungen,
ſo wäre die ſelbſtverſtändliche nſequeng ein Heraufſchnellen
ler Preiſe, wahnſinnige Vermehrung des Notenumlauſes uſw.
Auf dieſem Wege kann alſo eine e Sanierung nicht
erßolgen. Ebenſo ſind unmöglich durchzuführen die von Wirth
geplanten Sogialiſierungsmaßnahmen. Die Wirtſchaft gibt nur
dann Werte her, wenn man Werte in ſie hineinſteckt, d. h. Kapi
tal, Unternehmungeégeiſt und Arbeit. Hierzu braucht man aberFreiheit der Arbeit und Freiheit des gandelns die wir im Falle

der Verwirklichung der Wirthſchen Pläne nicht haben twürden.
Wir ſehen alſo, daß wir den größten Schwierigkeiten gegen

überſtehen, angeſichts deren der Optimismus von Wirth nicht an
e iſt. Die hauptſächliche Möglichkeit, den Forderungen der

ntente r genügen, wird wohl darin beſtehen, daß wir zu er
Höhen hrleiſtungen kommen. Aber auch hier ſind Ueber-
treibungen ſchädlich. Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſchlands
haben allen Grund ſich dagegen zu wehren, daß die deutſchen
Kopf und Handarbeiter zu einer ungemeſſenen Arbeitszeit zu
gunſten feindlicher Völker gezwungen werden.

Sozialiſierung und Ententeforderungen
Seit kurzem ſcheint wieder marxiſtiſche Prinzipienreiterei

wirtſchaftliche Nüchternheit in den Hintergrund drücken zu wollen.
Die Ernennung Rathenaus, einige Aeußerungen Wirths und
anderes mehr können jedenfalls als Beginn einer neuen Sozia
liſierungs propaganda gedeutet werden.

Für die Beantwortung der Frage ob ſozialiſiert werden ſoll
oder nicht, iſt entſcheidend, ob die Sogialiſierung zur Erfüllung
des Ultimatums notwendig iſt oder ob ſie nur als Zugeſtändnis
an phraſenreiche Parteipolitik dienen ſoll. Jm letzteren Falle iſt
ſie ſelbſwerſtändlich von vornherein unmöglich, da die Aera des
mutigen Zurückweichens vor der Straße unter dem Druck der
Entente endgültig vorbei iſt, und T auch dann, wenn der
freilich etwas arg fadenſcheinige Mantel der Gemeinnützigkeit
mehr ſchlecht als Agitationsbedürfnis und fehlenden
Mannesmut bedecken ſoll. Für den erſteren Fall gilt, daß die

ialiſtierung durchzuführen iſt, wenn ſie zu geſteigerter Pro-
duktion und zu höherem Erträgniſſe führt. Unbedingt notwendig

einſchl. des Vortr
(10 139 517) M. ſollen 20 (15) Proz. Dividende verteilt, 542 219

ſelbſt gemäßigtſozialiſtiſche Betriebe, wie die Rathenauſchen
aniſatiowen, ſchließlich bis zum Zuſammenbruch

brachten.
Von ausſchlaggebender Wichtigkeit iſt auch noch der folgende

Geſichtspunkt: Die Annahme des Entente-Ultimatums hat
Deutſchland unter die Aufſicht der ſogenannten Garantie-Kom-
miſſion gebracht. Dieſe ſoll ihre Tätigkeit in erſter Linie auf
die Beaufſichtigung der ſtaatlichen Wirtſchaft erſtrecken. Da die
Entente in der Auslegung der zu ihren Gunſten deutbaren Ver
träge jedoch immer ſehr großzügig geweſen iſt, beſteht zweifels
ohne die Gefahr, daß auch halbſtaatliche Einrichtungen, u. a. alſo
auch ſozialiſierte Betriebe, der Kontrolle der Entente unterſtellt
werden. Dadurch würde dieſe unter Umſtänden die Möglichkeit
haben, ihr nicht genehme Jnduſtrien lahmzulegen oder zu ſchika-
nieren, ihr notwendige Kredite vorzuenthalten, Geſchäftsgeheim-
niſſe auszuſpionieren uſw. Auch damit iſt zu rechnen, daß die
ſogialiſierten Gewerbe als mittelbares Staatseigentum einfach
zugunſten der Entente enteignet werden, wenn wir in der Er
füllung der Ententeforderungen im Rückſtand bleiben. Da dieſe
nerh der Anſicht der maßgebenden Sachverſtändigen jedoch tat
ſächlich unerfüllbar liegt dieſe Gefahr beſonders nahe.
Welche Rückwirkung ihre Verwirklichung beſonders auf die Lage
der Arbeiterſchaft haben würde, bedarf keiner weiteren Go-
örterung.

Die größte Tat der deutſchen Jnduſtrie vor dem Kriege war
die, dem ſtändig wachſenden deutſchen Bevölkerunsüberſchuß
innerhalb Deutſchlands Grenzen Arbeit und Brot verſchafft zu
haben. Jetzt hat Deutſchland infolge der Verkürzung ſeiner Roh-
ſtofſ- und land wirtſchaftlichen Grundlagen ungefähr 15 bis 20
Millionen Menſchen zuviel. Dieſe ſind nur dann nicht zur Aus
wonderung beſtimmt, wenn es gelingt, ihnen Beſchäftigung zu
geben. Möglich wird das aber nur ſein, wenn dem Gewerbe nicht
unüberwindliche Hinderniſſe inſolge ſtaatlicher Eingriffe bereitet
werden, ſondern wenn es in ungehemmter Schaffensfreiheit ſich
betätigen kann!

r J J S J
Aktiengelellichaften

Felten u. Guilleanme Carlswerk Akt.Geſ. in Köln-Mülheim.
Das Geſchäftsjahr 1920 brachte dem Unternehmen einen Fabrika-
tionsgewinn von 74 445 514 (20 561 5183) M. Generalunkoſten er
forderten andererſeits 34 867 167 (11 080 431) M., zu Abſchrei
bungen wurden 1 106 737 (1 418 976) M. verwandt. Aus dem

verbleibenden Reingewinn von 25 992 095

(472 851) M. neu vorgetragen und 5 Mill. M. an eine neue
„Carlswerk Stiftung 1620“ überwieſen werden. Nach dem Be
richt des Vorſtandes iſt das Berichtsjahr im allgemeinen ruhig
verlqufen. Die benknappheit hat die Geſellſchaft beſonders im
erſten Quartal geſchädigt, ſie hinderte, alle Betriebe voll arbeiten
zu laſſen und zwang zu Kurz und Feierſchichten, ſo daß es nicht
möglich war, den lebhaften Anforderungen der Marktlage gerecht
zu werden. Die Geſcuntbelegſchaft von du ittlich 5768 Ar
beitern im Berichi jahre hat ſ gen das ahr etwas erhöht
und erreichte die Ziffer der Vorkriegszeit. Die ergeugten Men
gen bewegen ſich auf ungefähr halber Höhe der Produktion des
Jahres 1913. Es iſt dies zurückzuführen auf weitergehende Ver

inerung, im beſonderen aber auch auf die Verkürzung der Ar
beitsgeit und auf eine im Durchſchnitt geringere Stundenleiſtung,
welche, auf das Jahr 1913 bezogen, etwa 85 Proz. betvagen hat.
Die Tochtergeſellſchaften haben befriedigend gearbeitet. Wie wir
bereits mitteilten, ſoll die Generalverſammlung eine Kapital-
erhg ung von 30 auf 150 Mill. M. beſchließen. Die Bilanz weiſt
u. aus: Warenbeſtände mit 43 423 701 (89 867 520) M. Gut-
haben bei Banken mit 21 406 723 (9 045 484) M., Debitoren mit
161/572 028 (62 168 613) andererſeits Kreditoven mit
106 448 535 (50 682 080) M.

Daimler Motoren- Geſellſchaft. Die unter dem Vorſitz von
Direktor v. Kaulla in Stuttgart ſtattgefundene 38. o. G.-V., in
der 138 312 Aktien mit ebenſoviel Stimmen vertreten waren, ge
genehmigte ohne Erörterung ſämtliche Punkte der Tagesordnung.
Es ſollen aus dem rechnungsmäßigen Gewinn, der ſich unter Ein
rechnung des alten Vortrages von 216 619 Mark und unter Heran
ziehung des außerordentlichen Reſervefonds von 5 Millionen auf
5 653 353 Mk. beläuft, 4 Proz. Dividende auf die 4 Mill. Mark
Vorzugsaktien und 5 Proz. auf die 96 Mill. Stammaktien verteilt
werden. Auf neue ng kommen 304 019 Mk. Die ſeit
langem beantvagte Einführung der jungen Aktien an der Berli
ner Börſe wird, wie Kommerzzienrat Berge auf Anfrage mitteilte,
im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens aber im nächſten Monat, zu
erwarten ſein. Die Verzögerung ſei lediglich auf die ſcharfen
Bedingungen der Berliner Zulaſſungsſtelle zurückzuführen. Ueber
den Geſchäftsgang im laufenden Jahre befragt, erwiderte Kom
merzienvat Berge, daß durch die alten vorliegenden Aufträge und
durch die neuen Beſtellungen die ganze Produktion guten Abſatz
finde und keinerlei Vorräte vorhanden ſeien. Ueber die weitere
Entwicklung könne er heute noch nichts ſagen. Jedenfalls ſei zu
konſtatieren, daß im ganzen die Lage bei weitem nicht ſo ſchlecht

tigte Stammaktien den Aktionären im Verhältnis 7:1 nicht
unter 144 Proz. zum Bezuge angeboten. Ferner werden 30 Mill
Mark ebenfalls vom 1. Januar 1921 ab dividendenberechtigte
6proz. Vorzugsaktien, Serie A, mit einfachem Stimmrecht zu
106 Proz. zum freien Bezuge und 7 Mill. M. Gproz. vinkulierte
Vorzugsnamens-Aktien, Serie B, ausgegeben. Dieſe erhaltenachiſaches Stimmrecht und werden den bisherigen Vorzugsaktio-

nären nicht unter 167 Proz. an Stelle der in Stammaktien um.
gewandelten Vorzugsaktien angeboten. Ueber die Lage äußerte
ſich der Vorſitzende Dr. A. Salomonſohn dahin, daß die Kali
induſtrie und mit ihr die Geſ. nicht ſo günſtig daſtehe wie im
Vorjahre. Der Abſatz nach Amerika iſt faſt gänzlich ins Stocen
geraten. Alle Verſuche, von neuem in Amerika Fuß zu faſſen
ſind geſcheitert. Dann iſt durch den Verluſt ElſaßLothringen
das deutſche Kali-Monopol gebrochen und ſchließlich hat die geſetz
liche Regelung der Kalipreiſe derart ungünſtig gewirkt, daß di
einzelnen Geſellſchaften kaum einmal auf ihre Selbſtkoſten kom
men können. Die Zukunft iſt, wie Generaldirektor, Geh. Rat
Zirkler, mitteilte, ungewiß. Zwar iſt augenblicklich an einen Ah,
ſatz nach Amerika nicht zu denken, doch kann man damit rechnen
daß im Herbſt die Lieferungen nach dort wieder einſetzen werden
da Amerika zu ſehr auf die deutſchen Kaliſalze angewieſen iſt
und die Vorräte Englands wie Frankreichs nicht ausreichen wer
den, den geſamten Bedarf zu decken.

Eduard Lingel Schuhfabrik in Erfurt. Wie wir zuverläſſig
erfahren, iſt für das am 30. September ablaufende Geſchäftsjahr
mit einer mehrprozentigen Erhöhung der Dividende zu rechnen.
Es dürfte eine ſolche von 17 (12) Proz. in Ausſicht ſtehen.

7

Kapitalsanlage und Vermögensverwaltung, Praktiſcht
Winke von Georg Obſt, 4. veränderte Auflage, kängl. Oktav, IV
85 Seiten Preis 10 Mk., Stuttgart, C. E. Poeſchel Verlag. Jmmer
ſchwieriger geſtalten ſich unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe, im-
mer ſtärker muß die Steuerſchraube angezogen werden und jeder-
mann weiß, daß an einen größeren Abbau der gegenwärtigen
Preiſe in abſe Zeit nicht zu denken iſt, ſo daß der Wert der
großen wie kleinen Kapitalien immer mehr ſinkt. Die richtige
Anlage auch des kleinſten Kapitals iſt deshalb unter den gegen-
wärtigen Umſtänden für ſeinen Beſitzer wichtiger denn je, und
es iſt zu bedauern, daß nur in verhältnismäßig wenigen Kreiſen
ſelbſt bei Rentnern, die am meiſten darunter leiden, über dieſes
Gebiet wirklich Klarheit vorhanden iſt. Wem aber tatſächlich da,
ran liegt, ſich in einfacher und doch gründlicher Weiſe zu orien
tieren, wer einen zuverläſſigen Führer und Berater für alle ein
ſchlägigen Fragen haben will, der ſei auf das vortreffliche
des ehemaligen Bankdirektors und jetzigen Univerſitätsprofeſſors
Dr. Georg Obſt bingewieſen, das ſoeben in 4., den neuen Ver
hältniſſen entſprechende Auflage erſchienen iſt.

Eine Plakatausſtellung während der nächſten Leipziger
Meſſe. Wie man uns mitteilt, beabſichtigt die Leipziger Orts
gruppe des Bundes deutſcher GebrauchsGraphiker im Einver-
ſtändnis mit dem Meßamt, auf der kommenden Herbſtmeſſe
eine Anzahl auf Grund von Preisausſchreiben getwonnener,
muſtergültiger Entwürfe zu Plakaten an der Außenſfront einer
geigneten Häuſergruppe zur Ausſtellung zu bringen.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) m der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 10. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 6893 Wagen zu 10 To.

NHallesche Notierungen, Halle a. 11. Juni 21.
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BResondere Abteilung für AKtien
ohne Börsenotiz.

Wir styd zurzeit freibleibend Käufer bezw.

W BERBER-
Automobile an d Motorräder
sind die wirtschaftlich bestbewährtesten Klein-
Rraftfahrzeuge. Sie werden deshalb zu

Verkäufer für folgende Werte:
Baumwollspinnerei Germania (Epe) Aktien
Bürgerliches Brauhaus (Herne)
Essener Aktien- Brauerei
Fingerhutwerke (Vohwivkel) m
Rud. Karstadt
Rosiny-MühlenSpinnerei Deutsebland (Gronau) v

esermühlen vWestfälische Transport (Dortmund) v
Wittener Walzemmühlen

Unsere Rondsehab über den rhein. westt. Wert-
papiermarkt und unsere Kuxenmarktberichte auf

Vunsech kostenfrei.
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Für leichte Warentransporte und von Lieb-
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Sonnabend, den 11. Juni

Spitzweg
Von Ludwig Bäte.

Gaſſen, r und menſchenvoll,
gfern, Gelehrte in ſtillen Stuben,

ergeante e l Nachtwächter und Buben
alles demwenn Sonne lacht,t ſie ferne, in Wolken geborgen.
Seine Welt, in e und Morgen,
überſchattet ewiger Mondenſchein.

leitet tauf die Märkte, dur Gemächer,
tief in das ſchuurrige Herz hinein,
Taſtend aus dem Dunkel or
hebt er verſchlafenes Säumen und Sinnen,
und es hört dein Ohr
Klang der Brunnen und der dunklen Bäume,
Herzen öffnen ihre letzten Räume,
Urgroßmutterlieder rinnen.
Lanſchend ſtehſt dn, deine Seele fragk,
ein verlorenes Märchen lacht und klagt.

Das Bild
Skizze von Anton Höfer.

Sie wohnten an einer ſtillen buchenumſchloſſenen Bucht
Aus den dunkelklaren Fluten, wo leisbewegtes Blätterwerk
unendliche Himmelſterne ſich ſpiegelnd ſpielten, entſtiegen ihm
die abſonderlichen Geſtalten, die ſeine Freunde und Gönner

entzückten. d z Forn ger et-rt 27 eiten Südländer mit der
nen n eren, p rätſelhatt gleichhültige Weisheiten. Sie lauſchte geban

ſtand er in ſchwülen Nächten mit lichtloſer Seele
ind ſtarrte nach den ſchimmernden Gardinen Voll Sroll
und. Bitterkeit erkannte er die Grenze zwiſchen Freundes
rechten und. Gattenrechten, fühlte ſein Glück als das graue
Glück des Bettlers, der einſt wohlhabend, auf. ſchwerem
Gange einen reichen gütigen Herrn gefunden, den er mit
aufſteigendem Grimme als alten Schuldner erkennt. Er
lebte eine kummervolle Freundſchaft, lebte zwiſchen Haß und
Liebe, und ſeine große Seele ſank in kleine Sünden.

Der anders ſah in. des Malers Eigenheiten die Folgen
jener Hemmungen künſtleriſchen Schaffens, die auch ihm nicht

Terraſſe am Rande der
erſpart geblieben.
Ein Abend vereinigte ſie auf der
Bucht, da wo ſie brüſtungartig gegen den See abfällt. Ein
Abend voll Schwüle und Wetterleuchten. Eigenartige Er
ne hielt die drei empfindſamen Menſchen gebannt. Sie

iegen.
eFFrn ſcholl der Donner. Wunderliches Klingen könte in

den Gläſern nach, die auf dem Tiſche ſtanden. Der Gatte
bemerkte es und wollte darüber ſprechen. Doch der Maler
erhob ſich unwillig, wandte ſich ab und ſchaute düſter über
die aufſpritzenden Waſſer hin. Dunkel grollte es empor.
Die Brandung ſchoß rauſchend an das felſige Geſtade.

Seine Unruhe ſteigerte ſich. Gleich elektriſchen Schlägen
zuckte es durch ſeinen Körper. Jedes Haar auf ſeinem
Haupte ſchien ſich heimlich kniſternd zu regen. Er fühlte das
dende Kreiſen des Blutes. Spannung floß durch ſeinen

aufziehen.
klärte

Da ballten ſich in ſeiner Seele ſtürmiſche Empfindungen
zur Form. Längſt Erſehntes ſah er in wirren Schatten her

Von Ada von Schmidt.
Licht leuchtet und Feuer wärmt uns! Beides iſt ſehr nütz
kch, aber auch ſchön. Das Wort iſt falſch: „Die Welt iſt voü
kommen überall, wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual“.
Die Welt iſt viel ſchöner geworden durch Menſchenwerk. Schon
die primitivſte Art des Lichtes, das vom Eiſenring an der Wand
ſhwelende Tannenſcheit verſchönt die von moosbewachſenen
Vaumſtämmen abgeteufte Blockhütte unſeres früheſten Vorfahren,
des Bärenhäuters! Funken kniſtern und tropfen Licht und
Schatten huſchen aufglühend und vergehend, wie lebend und
atmend durch den von Rembrandtlicht abgetönten Raum
erſter Lichtzauber!

Wir kennen ihn aus der böſen Kriegszeit her, da wir auf
dem Lande in der nächtigen Halle hockten. Von den ſchweren
kupfernen Haltern am Rieſenkamin flackerten Pechpfannen zur
mederen Balkendecke (Ueberlandzentralen gabs nicht überall
Gas. Spiritus, Petroleum beſchlagnahmtl). In den Ecken des
gemütlichen Raumes niſtete ewige Nacht. Flammenſchein zuckte
über helle Gewänder, ſchimmernde Uniformen der Einquar
tierung. Löſte für Augenblicke aus der Finſternis hier ein Bild
Dr. der Wand da eine mächtige Schauflertrophäe über der

Aber wir ſind ja noch im Altertum. Baldur, der Lichtgott,
ſchreitet durch unſeren Wald. Sonnenwendfeuerflammen von
den Bergen wie vom Himmel gefallene Sterne. Um den praſſeln
den Scheiterhaufen ſchwingen ſich Paare im Reigen. Eigenartige
Silhouetten auf dem Goldgrund „wabdernder Lohe“.
gott zu Ehren der Ernte, unſerem Brot und Wein!

Schon bei den Römern kannte man den exkluſiven Reiz der
e Zahlloſe, ſchön bemalte Kerzen beſtrahlten die Sympoſien
S Roſenfülle ige Tafeln kultivierte Menſchen. Kerzenuftete und verzehrten ſich (damals brauchte man Fett nicht zu
ſparen) in ruhiger Schönheit, ein herrlich Bild beleuchtend wer
denkt da nicht an das Gaſtmahl des Veroneſe.

Erſt Hunderte von Jahren ſpäter entwickelte ſich aus der
antiken Lampe der Veſta (eigentlich unſerem Jlluminations-
Talgnäpfchen) eine richtige Lampe; die Aſtral- und die Modera
teurlampe allgemein beſtaunt ob ihres Glanzes und Schim-
mers. Nach jetzigen Begriffen einem milden Monde vergleich
bar, der wohltuend den Teetiſch der Aeſthetiſchen belichtete.
Schöne Damen in lavendelfarbener Seide, die Lavalliere aus ech
ten Spitzen um Hals und Buſen. Herren in GEskarpins, Seiden

t. dem flaſchengrünen Leibrock mit Silberknöpfen.

Erinnerungen taſteten darüber, und allmählich
ſich das Bild in Licht und Farbe. Doch irgendwo im

er Gefühl lag noch Ungebanntes. Qual, tief und
namenlos.

Die Frau hatte ſich erhoben. Mühſam beherrſchte er
ſeine Erregung. Sie ſollte ihn nicht leiden fehen.

Er wandte ſich um. Sie lächelte. Als ſie aber in ſein
zerwühltes Antlitz ſah, wurde ſie ernſt und ſprach beſorgt und
leiſe: „Sie ſind erregt, mein Freund, was iſt Jhnen?“
und faßte ihn bei der Hand.

er ſtockte. „Jch bin ein
Gebärender

„Und das Glück der Stunde macht Sie erbleichen?“
Er antwortete nicht. Ein Windſtoß fuhr über ſie hin.

Die Frau ſtemmte ſich ihm entgegen und ſchaute, mit den
nden das Paar ſchützend, auf die ſtürzenden Waſſer. Das

eichte Kleid flatterte und ſchloß ſich eng um ihre ſchlanken
Glieedr. Seine heißen Blicke genoſſen die Linien ihres
Leibes. Er zitterte ſah ſein Bild, und gierte nach dem
Pinſel. Mit leiſem Aufſchrei ſtürzte er hirweg.

Der andere ſaß unbeweglich und ſchien noch immer dem
Klingen zu lauſchen. Er ließ den Maler an ſich vorüber
toben, ſah nicht rechts noch links und lächelte leis.

„Er wird noch verrückt werden, mit ſeinen Nerven
und ſo ſprach er für ſich hin.

Sie de ne die Laſt des Schweigens und fragte:
And?

„Mit ſeinen Nerven ja wiederholte er, „und mit
einer Liebe er hob den Kopf.

„Liebe??“ erwiderte ſie. Der Wind riß ihr das Wort
vom Munde.

e Liebehörte nicht, doch ſte erriet, was er weiter ſproch

verſtand nicht; nur ein paar Worte ließ ihm der Wind:
Sein Bild er wird UUnd plötzlich warsi ein großes Atemholen „Er wird es nicht

vollenden können ohne mich ich will zu ihm gehen
ſagte ſie. lächelte, nickte und ging.

Wild broch das Unwetter los.
Er ſaß unter dürftig ſchützendem Dache und lauſchte

dem Klingen der drei Gläſer, die auf dem Tiſche ſtanden.

Fälſchungen von Kunſtwerken. In allen Ländern gibt es
eine „Jnduſtrie“, die darauf ausgeht, „alte“ Kunſtwerke herzu-
ſtellen und in den Handel zu bringen, das heißt: ſie fälſcht, ſie
ahmt alte Stücke nach, und maſſenhaft fallen Laien und ſelbſt
Muſeumsverwaltungen auf ihren Schwindel hinein. Bei Ge
mälden vollzieht fich die Fälſchung entweder in der Weiſe, daß
ein wirklich altes Gemälde eines Malers von geringer Bedeutungin eins von einem großen und berühmten aünſuet „umfriſiert

wird, z. B. eins von Ferdinand Bol in einen „echten“ Rem-
brandt; oder aber es werden alt erſcheinende Bilder geſchickt

z nen hergeſtellt, ſo blühte im vorigen Jahrhundert dieKerktenreng alter echter“ Hohbhemas, Rembrandts, Wouwer

manns uſw. in Belgien, während in Jtalien kleine „mittelalter-
liche Bilder in Menge neu gemalt wurden. Bildhauerarbeiten,
namentlich Reliefs, ſtellt man nach echten Antiken täuſchend her,

auch darin ſind die Italiener von jeher Meiſter geweſen.
Spanien hatte gegen Ende des vorigen Jahrhunderts den Vor
rang im Fälſchen aller Eiſenſachen. Gotiſche v x z. B. kamen
von dort aus maſſenhaft in den Kunſthandel, ſo geſchickt nach

macht, daß nur erfahrene Waffenkenner den Betrug feſtſtellen
nten. Sehr leicht gelingt die e von ſilbernen

W egenſtänden, z. B. Pokalen, Figürchen, muckſachen. DieFälſcherinduſtrie hat dabei in der Galranopieſtit und in der
Chemie die vorzüglichſten Helfer gefunden. „Antike“ Silber und

Werthers Leiden lebend und leſend. Ein anmutiges Vild aus
überlebten Tagen. Lichzauber!

Aus dieſen gemächlichen Zeiten vertreibt uns die neueſte
Lichterfindung, die ſo „außerordentlich feuergefährliche Petroleum
lampe“. Ja, meine jungen Leſer und Leſerinnen man mußte
ſie hüten wie ſeinen Augapfel, ſonſt explodierte ſie und wir
mit ihr entſetzlich! ber man mußte es zugeben, ſie hrannte
prachtvoll hell ſie blakte nicht ſelten und ſtank dann was
tats ſie brachte uns doch eine ganz neue Aera des Lichtes, über
wunden war die dunkelſte Zeit des Jahres. Behaglich ſaßen
wir unter der weitausladenden Hängelampe mit dem bauchigen
Baſſin um den Familientiſch mit der weißen, gehäkelten Decke.
Vater zeitungleſend, Mutter ſtrickend, die Kinder Schularbeiten
machend. Das war der Lichtzauber der Großeltern

Aus der Pandorabüchſe des Lichtes fallen uns zur
nämlichen Zeit was ſind 50 Jahre in der Erſcheinungen
Flucht der Tag der geſtern vergangen iſt und eine Nacht-
wache zwei neueſte Erfindungen, ſcheinbar die Welt umſtülpend, das Geheimnis der brennenden Luft und der leuchtenden
Energie! Der ſchwerflüſſige Menſchengeiſt wehrt ſich gegen die
Fülle und Kühnheit dieſes Erfundenen.

„Das gibts ja gar nicht brennende Luft leuchtende
Kraft. Unſinn. Märchen aus Tauſend und eine Nacht.
Aladins Wunderlampe.“ Wir alle laſen dieſe Märchen
mit glühenden Wangen, berauſcht von ihrer ſchran
kenloſen Phantaſtik! Nun zuckten wir die Achſeln über dieſe
unpraktiſchen Schwärmereien. Und ſie kommt doch! Erſt miß-
lückt die Erfindung und dann glückt ſtel Wo ſind unſerePärchen hin wiederholt übertrumpft längſt!

Welche Lichtfülle über der modernen Stadt. Nattſchim-
mernde Perlenſchnüre ſchwanken über den endloſen Straßen-
zügen, Tageshelle iehend. Aus den rieſigen, glitzernden
Schaufenſtern ſtrömt berauſchend farbiger Glang bläulich-
rötliches Licht, magiſch grünlich ſchimmernd genau wie es die
jeweilige Auslage am verlockendſten beleuchtet. Und jene
Zauberworte hoch über den Häuſern, ſich in die Finſternis der

acht ſchreibend ſchreibend und verſchwindend! Kein Mene
Tekel nein moderner Tam Tam Reklame Lichtzauber.

Vom Hügel blicken wir hinab auf die Stadt am Meere.
Die Sonne ſinkt, und die blaue Stunde kammt. Da blitzt es auf

bald da, bald dort endlich ein Kranz von Lichtern und Licht-
chen in ſanftem Bogen die anmutigen Ufer ſäumend. Bunte
Lämpchen werfen ihre zitternden Strahlen wie Netze weit, weit
inaus über die raunende, gluckſende, leiſe gusatmende, blaue e Flut! vedi Napoli si puoi morire. Lichtzauber!
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auch Goldſachen herzuſtellen, iſt heutezutage geradezu keine
Kunſt“ mehr. Schwer dagegen gelingt es, falſche alte Elfenbein
ſachen a.izufertigen. Der warme Goldton, den altes Elfenbein
annimmt, läßt ſich nicht täuſchend genug nachahmen, und auch
bei Bronzen wäre die Betrügerei leichter, wenn es gelänge, die
alte Patina künſtlich „in vollkommener Weiſe“ zu ergeugen. Zu
den am leichteſten herzuſtellenden gefälſchten Kunſtwerken ge
hören die aus Holz und Ton. Gefälſchte alte Schnitzareien und
kleine Figürchen aus farbloſem Holze finden ſich in Prwatſamm-
lungen, ſelbſt in denen von Kennern, in Menge. Towwildwerke
im Charakter früherer Jahrhunderte herzuſtellen, verſtehen die
Italiener gut, die Griechen aber vortrefflich und meiſterhaft. Die Die
letzteren verwenden häufig wirklich alte Bruchſtücke von Figuren

1

j und vervollſtändigen ſie zu ganzen Geſtalten, Gruppen und
Tafeln.
SDettlerzeichen im Mittelalter. Die erſte Stadt, deren Obrig-
keit ſich im Mittelalter ernſthaft des Bettelunweſens annghin,
war, Nürnberg. Schon nach der Mitte des 14. Jahrhunderts er
ließ der Rat von Nürnberg eine Ordnung, in der vorgeſchrieben
wurde, daß alle Nürnberger Bettler „Der Stadt Zeichen“ zu
tragen hätten. Dieſes Zeichen beſtand in einem Blechſchild mit
dem Stadtwappen. Sie erhielten es nur dann ausgehändigt,
wenn drei einwandfreie Zeugen ihre Bedürftigkeit beſtätigt
hatten. d im Jahre, am Walpurgistag und am Michaels-tag, mußten die Zeichen abgegeben werden. Man revidierte bei
dieſer Gelegenheit ſämtliche Arme, Fremde Bettler litt man
anfänglich nicht länger als drei Tage in Nürnberg. Einer
ſpäteren Verordnung aus dem Jahre 1478 zufolge gewährte man
ihnen 8 im Jahre, d. h. ſie durften ſich in jedem Quartal
2 Tage in Nürnberg aufhalten. Wie Theodor Hampe in einem
Werke über die „Fahrenden Leute in der deutſchen Vergangen-
heit ausführt, erhielten dieſe fremden Bettler aber nur dann
die Erlaubnis zum Beichten, wenn ſie das Vaterunſer, das Ave

„Maria, das Glaubensbekenntnis und die zehn Gebote herſagen
konnten. Sah man doch auch r daß die Nürnberger Bettler
regelmäßig beichteten! Ein gewiſſermaßen rührender Zug iſt
die Rückſicht, die in der Verordnung auf diejenigen Bettler ge
nommen wurde, die ſich ſchämten, im Tageslicht um Gaben an

Dieſen Schickſalsgeſchlagenen war es erlaubt, erſ
i Anbruch der Dunkelhbeit ihre bittere „Arbeit“ zu vollbringen.

Sie beſaßen auch eine andere Art von Blechmarken, durch die ſie
ſich bei der Obrigkeit ausweiſen konnten.

Merkwürdige Familiennamen in alter Zeit. Jm ſächſiſchen
Staatsavchiv befindet ſich eine von einem Archivdirektor angelegte
Sammlung merkwürdiger Familiennahmen, die in Sachſen infrüheren Kahehunderten vorkamen und die oft recht derber Art

waren. Man höre: Jakobus Bierbauch, Ratsmeiſter (1521);
Joachim Gernegroß, Ratsherr (15563) Jakob Hundebiß, Kurfürſt-
licher Rat in Dresden (1699); Chriſtoph Kitzkatz in Nebra (1544);
Dietrich in Halle (1470); Hans Narre in Gothtt
1566); Velten in Sangerhauſen 1611; Jakob Blaſe-
lz; Herbert r 1567); Lorenz Schweinigel in Weißen

fels (1561); Hans uſal (1494); Hans Schweinefleiſch (1511);
Hans Schweinerüſſel (1508); Sautrog in Weißenfels
(1556); Jacob in Halle, Ratgmann (1482); Mathes
Unflat (1565) uſw.

Chamiſſo's Hausordunng. Chamiſſo, der bekanntlich am
Botaniſchen Garten in Berlin angeſtellt war, hauſte in einer
roßen Studierſtube, die voll von Büchern war. Nur die eineWas nahm ein großes Regal mit ſeinem Herbarium ein, das

Heu“ zu nennen pflegte. Jn der Mitte der Stube
ſtand ein langer Schreibtiſch aus unpoliertem Ho voll von
Tintenkleckſen und überhäuft mit Schriften, Büchern und
Pflanzen. Eines Tages kam eine neue Magd ins Haus, und.

als dieſe des Dichters Heiligtum betrat, unterrſchtete Chamiſſo ſieüber die von ihm zum Geſeb erhobene Hausoxdnung in der fol

genden Weiſe: „Komm' Sie her! Geb' Sie akt, jed' Schnüpſelchen
Papier, ſo auf Erdboden ſteht, muß Sie ſtet9 Tiſch ſtelle
Und vr Sie gut,“ auf ſein Herbarinm zeigend, „Heu is
mehr als Gold! Ja, ja Heu is mehr als Gold Vemerkens-
wert iſt, daß der Dichter, der ſo ſprach, damals g Jahre be
reits in Deutſchland lebte und einer der teſten
deutſchen Dichter war.

Aus dunklen Laubmaſſen leuchtet es magiſch hervor,
Silber von Büſchen und Bäumen rinnt“ da ſteigt eine
ſchimmernde Waſſerſäule hoch empor zum Nachthimmel, nun in
allen Farben des Regenbogens in traumhaft ſchönen Schat
tierungen aufleuchtend, in Tauſenden von glitzernden Perlchen

in funkelnden Raketen in ein marmornes Becken
erniederziſchend. Lichtbirnen ſäumen die Wege, in Beeten

blühen rotgläſern Roſen, gelbe und blaue Tulpen, ſchimmernde
Lichtketten ſchaukeln von Baum zu Baum! Ja iſt das der
„Garten des Paradieſes“? Bewahre ein modernes Kon
zertetabliſſement anſchließend ein Kinol Haben Sie. Worte
der reitie Lichtzauber.

Wir eilen im Schnellzug in ein heut heißumſtrittenes Land
Oberſchleſien. Keine ſchöne Gegend! Da ſinkt die Nacht,

der Himmel rötet ſich wie „blut'ger Nordlichtſchein“. Rabernde
Lohe fährt auf bis zum Zenith, Blitze, ganze Strahlenbündel
ſchießen empor. Zuckender, lodernder, nimmer vaſtender Adem der
Arbeit. Das ſind die Eiſenhütten von dort die Kohlengruben
von Y. Einſt war da unten im Bauch der Erde tiefe Nacht, und
nur das trübe Grubenlicht geiſterte „vor Ort heut ſchwanken
durch Gruben und Stollen an ſchnell gelegter Leitung Hunderte
von Glühbirnen, die Schatzkammern der Erde belichtend.

Auch die kleinſte Stadt ſchimmert in einem Meer von Bogen-,
Glüh- und Gaslicht. Nacht iſt hier Tag! Unaufhörlich ſurren
und ſchnurren die Drähte, die ein ſchier undurchdringliches Netz
über dieſe eigenartige Welt ſpannen. Maſchinen, die die Kraft
zu dieſem Glanz produzieren, ſauſen, fauchen, donnern die
Erde zittert unter der Wucht der Arbeit, die hier ihr hohes Lied

t.

Und das Licht feiert Orgien!
Dennoch iſt dies uns ſo vollendet ſcheinende Vicht noch ge

hemmt durch noch unvollkommene Technik klingt unglaublich),
es iſt gefeſſelt an den Draht der Leitung. Aber ſchon entfprang
dem Haupt des Zeus der neue Gedanke, die befreiende Tat. Wie
ſich bei der drahtloſen Telegraphie das Wort ungehindert durch
den Aether ſchwingt, ſo auch in Zukunft der ſtrömende Quell der
Leuchtkraft. Vom hohen' Turm wird ſie ſich (wie in Nauen ſo
laſen wir) über unſere Erde ergießen. Wir ſpüren nichts davon

wir find zu wenig lichtempfindlich, deſto mehr iſt es die Tes
laſche Birne (lediglich eine luftleere Röhre, die Antenne der
drahtloſen Telegraphie). Jn unſerer Hamſtertaſche haben wir
da immer eine ſolche Birne bei uns. Die Nacht kommt, wir
holen ſie hervor, ſie leuchtet taghell, ohne Leitung, ohne ewig ver
ſagende Batterie, über Dorf und Stadt, Gerechte und Ungerechtel
Es gibt keine Nacht mehr, noch Finſternis es lebe das Licht

Verantwortlich: Lothar Heberer.
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Neue Sprüche
Von Frida Schangz

Ueber Jahſt und Tag wird dir's gelingen,
Ueber Jahr und Tag wirſt du's erringen,
Was du ſehnſt mit jedes Herzens Schlag,
Wenn du treu bleibſt über Jahr und Tag!
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Das iſt, ſo ſchön am friſchen Frühlingswind:
Sein Rauſchen ſagt: das Beſte kommt noch, Kind!
Das iſt ſo ſchmerzlich an des Herbſtes Prangen:
Sein Schimmer fagt: das Beſte iſt vergangen.

Die fehlenden Möbel
Von Friedel Schneider.

De tenre Zeit wirft ihre Schatten auch auf den gemeinſamen Lebensweg, den junge Menſchenkinder fert mit
einander gehen wollen. ohnungsmangel und Möbelnot
ſind jetzt für viele Menſchen zu bedeutungsvollen Faktoren
geworden, die nur durch den frohen geſunden Optimismus
der Jugend überwunden werden können.

Hat man unter kauſend Schwierigkeiten dennoch eineſonnige Dachſtube oder Zweizimmerwohnung er
dann beginnt die Möbelnot, die Roſenwege mit Dornen zu
verſehen mitunter wird auch dem jungen Paar der
Vorſchlag gemacht, die Wohnung der Angehörigen und deren
Möbel gemeinſam zu benutzen. „Man“ hat ja meiſt auch
noch ein ſogenanntes gutes Zimmer, das durch Umräumen
der Möbel, in ein Wohn und Schlafzimmer verwandelt
werden kann.

So anerkennenswert ein ſolcher Vorſchlag von ſeiten
der Eltern auch iſt, annehmen würde ich ihn nicht, wenn ſich
irgendwo ein leeres Dachſtühbchen findet.

Die Lostrennungsbeſtrebungen der Jungen vom elter
liche Tiſch und Heim haben tiefere Urſachen, die wir wohl be
achten müſſen. Zunächſt iſt das Verlangen nach Sich- ſelbſt
angehören können die Haupttriebfeder der Jungen.
dieſem Wunſche wurzelt aber auch das Bedürfnis nach
Selbſtändigkeit und das Verlangen nach eigener Verant-
wortlichkeik. Wenn wir dieſem Verlangen keine freie Ent
faltung elnräumen, ſo kann das Uebermaß elterlicher Liebe
und Fürſorge ſehr leicht als läſtige Feſſel empfunden
werden und zu ſtörenden Reibungen oder gar noch zum
Bruch führen.

Aver der ſelbſtverſtänsliche Wunſch der jungen Menſchen
nach einem nur ihnen gehörigen Heim darf nie zu einer
ſolch einſchneidenden Wirkung auf die ſonſt harmoni-
ſchen Familienbeziehungen führen. Wir müſſen uns nur in
die Lage der Jungen verſetzen, dann werden wir ihre Forde-
rungen ſchon verſtehen und unſere Liebe und Fürſorge, durch
ſchaffende Tat beweiſen.

Jn unſerem Heim findet ſich gewiß ein Schrank, der
ausgeräumt und den Jungen gegeben werden kann, oder ein
Schlalfſofa, ein Tiſch und 2 oder 3 Stühle. Auf dieſe Weiſe
können wir ihnen am beſten helfen, ihr eigenes Heim zu
richten. Wo ober gar nichts entbehrliches aus dem elterlichen
Haushalt geholt werden kann, da muß eben die eigene Kraft
und Hand das Notwendigſte beſchaffen.

Jch ſehe zum Beiſpiel einen ſehr ſchönen Kleider
ſhrank vor Augen, der eigentlich gar kein Schrank iſt.
denn er beſteht nur aus drei Brettern und einem
bunten Vorhaug. Der beſſeren Haltbarkeit halber
werden die Seitenwände des Schrankes an das obere Brett
eingezapft. Damit das Schrankgeſtell feſt ſteht, befeſtigt
man es mit zwei Bandeiſen an die Wand. Die Schrankdecke
wird innen mit Garderobehaken verſehen, ein Eiſenſtab
dient als Halter für den Vorhang. Es iſt zweckmäßig, den
zweiteiligen Vorhang ſeitlich an die Seitenwände durch
Reißnägel feſtzumachen, damit er bei Zugluft nicht hoch
flieogen kann. Die Seitenbretter können braun oder grün

n

Jn

gebeizt werden und müſſen natürlich glatt gehobelt ſein. Als
Geſchirrſchrank muß das Geſtell innen 3 oder 4 Einſatzbretter,
welche auf Holzleiſten ruhen, haben, außerdem ift dafür eine
Holzrückwand notwendig. Als Waſchtiſch iſt eine leere feſte
Kiſte, die 4 Holzklötze als Füße untergenagelt erhält, be
ſonders geeignet, der Deckel wird als Einſatzbrett verwendet,
die Deckelſeite wird als Vorderfront genommen und eben
falls mit einem Vorhang verſehen. Das Waſchgeſchirr ſteht
tagsüber in dem Schränkchen, und da es mit einer hübſchen
Decke geſchmückt iſt, dient es dem Zimmer nicht nur einfeitig,
Aus runden Kiefernknüppeln, wie ſie zu Brennholzzwecken
1 Meter lang verkauft werden und einigen Brettern, laſſen
ſich Tiſch und Stühle unſchwer herſtellen. Die runden Hölzer
müſſen ſauber geſchält und bunt gebeizt werden. Wenn die
Anſchaffung von Bettſtellen notwendig iſt. würde ich ſehr
zum Kauf von Ruhebetten raten, weil dieſelben des Tages
den Wohnraum ſo traulich und gemütlich machen und für
die Nacht ein mindeſt ſo gutes Ruhelager als in einer Bett
ſtelle ermöglichen. Das Gebot der Selbſthilfe führt uns zu
äußerer Einfachheit und hoffentlich auch zu innerer Einkehr.

5eitgemäßer Haushalt
Speifezettel.

Sonntag: RNudelſuppe. Gebr. Hammelfleiſch mit „grünen“
Klößen. Rhabarber

on Schrarren von Roggen und Kartoffelmehl und grüner

Dienstag Lau mit Brafkartoffekn.Ding z K elſalat mit Bückling-Rührei.
Donnerstag: Rhabarbergraupen. Sauerſüß.
Freitag: Eierkuchen mit Rhabarberkompott.Sonnabend: Abſehegie mit geſchmorten Stachelbeeren.

r

Sommerkleider auf neu zu plätten. Die feinen Stoffe der
Sommerkleider, die ſo leicht gewaſchen und auf

gefriſcht werden können, wie Batiſt, Tüll, Voile, feines Leinen
uſw. werden nur dann immer wieder ein Ausſehen
zeigen, wenn ſie richtig geplättet ſind. tieſe Plätt
arbeit laſſen aus Unkenntnis ihrer Ausführung die meiſten des
halb von einer gelernten Plätterin ausführen, aber einerſeits

ſie vielfach gerade im Sommer, wo leichte Kleidung
begehrenswert iſt, oft recht lange dar warten, da dieſe

mit Arbeit überlaſtet 72 andererſeits im Laufe des
Sommers eine ganz er eckkiche Summe dafür verloren, die für
andere Zwecke beſſere Verwendung fände. Dabei iſt die Plätt
arbeit dieſer Stücke wirklich kein 3 wenn man
ſe wie folgt behandelt: Die notwendige Ein r ſchehe
tets 3--4 Stunden vor dem Plätten, noch beſſer r am
Abend vorher. Entweder bediene man ſich dazu eines „Spreng-
beſens“ von Reisſtroh, oder eines Fixſteurs, wie ihn Malerund Zeichner zum Fixieren von geichann en verwenden. Jſt

jedes Stück gleichmäßig angefeuchtet, ſo wickelt man es ſorgfältig
zuſammen, bindet die zuſammengerollten Stücke in ein ſauberes
Tuch und ſteckt das gange Bündel entweder in ein großes Becken,
Eimer, Steintopf oder ähnliches Gefäß, daß man zudecken kann.
Beim Plätten glätte man an Bluſen und Taillen dann zunächſt
die linke Seite, dann erſt die rechte, namentlich an Nähten,
Falt Säumchen uſw. Denn nur, wenn dieſe völlig aus
geglättet, erhält jedes Stück das gewünſchte „neue“ Ausfehen.

Wie man Mäntel und Capes wafſſerdicht machen kann. Jm
Sommer beim Tragen leichter Kleidung iſt ein waſſerdichter
Mantel ein recht notwendiges Kleidungsſtück, um dieſe im Be
darfsfalle genügend zu ſchützen. Es gibt nun zum Waſſerdicht
machen von Stoffen eine ganze Reihe Verfahren. Dabei muß
man vor allem auf die Art der Gewebe und ihre Behandlung bei
eventkl. Reinigung Rückſicht nahmen und entſcheiden zwiſchen
ſolchen, die ſich plätten und anderen, die ſich nicht plätten laſſen.
Sehr einfach anzuwenden iſt ein Verfahren zum Waſſerdicht
machen von Lodencapes und Mänteln. Man fügt
einem großen Gefäß mit Waſſer (Jnhalt 30 Liter) 2 Pfund
Alaun bei, läßt alles auflöſen, gießt vorſichtig den Bodenſatz ab,
bringt die Miſchung in einen Keſſel zum Kochen, kocht das
Kleidungsſtück darin einmal auf, zieht es mit Stöcken heraus,
läßt es ausgebreitet abtropfen und im Freien trocknen. Ein
anderes Verfahren für ſtarke Stoffe, die man nicht zu plätten
braucht, ſo z. B. Markiſen, Planen, Schutzdecken uſw., iſt fol
gendes: Auf 10 Teile Waſſer gibt man 1 Teil neutroles ſchwefel
ſaures Ammoniak, läßt die Stoffe darin durchziehen und wie
oben trocknen. Will man dagegen Stoffe waſſerdicht machen,

m

die ohne Bügeln nicht glatt werden, ſo verwende man eine
Miſchung von 8 Teilen Waſſer und 1 Teil chromſaurem Natren.
Nachdem das Gewebe gründlich damit durchtränkt hat, drückt man
es gut aus, ſchlägt es zum Auffaugen der Näſſe in Tücher und
plättet es mit heißem Eiſen fadengerade von beiden Seiten
trocken. Beim Plätten auf der rechten Seite legt man zur Ver,
hütung von Glanzſtellen, alte, weiche Leinentücher auf. K. V.Blenenwachs als Putzmittel. Mit Bienenwachs laſſen ſich

Roſtflecke von feinen Stahlmeſſern leicht entfernen, wenn man
wie folgt verfährt: Man nimmt ein Stück Wachs in ein Mull
läppchen und reibt damit die erwärmte Klinge ab, die man dann
nochmals mit pulveriſiertem Kochſalz nachreibt.

Unechte Metalle, die verſchiedenen Legierungen, aus denen
heute vielfach moderner Schmuck hergeſtellt wird, reinigt man
mit abfolutem Alkohol und Watte, eingeſetzte Steine daran mit

wer Leder. N.lebſtoff eus Cummi und Leim erhält beſonders große Kleh.
kraft ſo daß ſelbſt Papier auf Metall unlöslich hält, wenn man
thm ein Zehnutel ſeiner Menge Glyzerin zuſetzt.

Kinderpflege und Erziehung
Mache deine Kinder nicht zum Mittelpunkt des Jntereffes!

Jn jeder Familie gibt es ein Kind, zumeiſt das jüngſte, das
„Neſthäkchen“, das ſtändig im Mittelpunkt des Familienintereſſes
ſteht. Mehr noch, wie r gelegentlichen Unarten, werden alle
ſeine kleinen anſprechenden Tugenden und kindlichen Ausſprühe
beobachtet, und zumeiſt über Gebühr bewundert. Kein Kind iſt
aber ſo harmlos und unempfänglich, daß es nicht ſehr bald ſchon
die Wichtigkeit ermeſſen lernte, die man ſeiner eigenen kleinen
Perſon beimrßt. es ächſt wur harmlos vergnügt und über
mütig, oder ein kleiner „Klugſchwätzer“ und unermüdlicher Frage
feller, fo wird es unter dem Einfluß dieſes Wiſſens bald zu einem
altklugen, vorlauten, aufdringlich ſo en, ſich vordrängenden
oder launenhaftem Kinde, das beſonnenen Leuten direkt auf die
Nerven fallen kann. Verſchuldet haben aber dieſe Wandlung
ſeines Charakters die nächſten Angehörigen, vor allem aber die
Mütter, die aus falſchem Stolz und Elternfreude die Klugheit des
Kindes zu früh entwickelten und ſo deſſen Frühreife zeitigten.
Bei dieſen Kindern kann nur reichlicher Umgang mit gleich-
geſinnten und gleichaltrigen, möglichſt gut erzogenen Kindern
ausgleichend wirken und die Scharten wieder auswetzen, die eine
unkluge, einfeitige Erziehung ihrem Charakter zufügte.

Sophie Schütz.

Antike Roſenverehrung
Die religiöſe Verehrung der Roſe ſoll indiſchen Urſprung

ſein und ihr Anmut und ihr Duft umhegen im Orient den Weg
des Glaubens ſeit fünf Jahrtauſenden. Die Babhylonier pfleg
ten ein frommes Blumenfeſt zu feiern und trugen bei dieſer
Frühlingsandacht auf längeren Stäben ſilberne Roſen durch die

Stadt; die Parſen opferten Rofen auf dem Altar der ewigen
Flamme, die Syrer verehrten in der Roſe ein gts Symbol
des Lebens nur die alten Aegypter vermieden ſie ſeltſamer

weiſe auf ihren Bildern, und Hedot, der Kaſſiſche Schilderer des
haraonenlandes, eigt von dieſer Königin der Blumen. Daße dennoch am Nil mit Sorgfalt gehegt und gepflegt wurde,

beweiſen ſpätere Berichte. Die Römer waren leidenſchaftliche Lieb.
haber der Roſe, und weil fie deren Pracht auch im Winter nicht
entbehren konnten, kamen ganze Schiffsladungen von Roſen aus
Aeghpten und fanden in der Hauptſtadt der r
dieſen blühenden Schatz mit Gold au O. zu liaft n Alten als eine ſelbſtverſtändliche Pflicht. Griechen
ielten ſie heilig und umkränzten mit ihrein Liebreiz die Bild

niſſe der ſchönſten aller Göttinnen. Aus dem Blute des edelgebil
deten Addnis war ein Dornſtrauch entſproſſen, und die Sage er
zählt, daß Aphrodite, die Schaumgeborene, als ſie dem Meer
entſtiegen war, jenen kahlen Dornbuſch mit Nektar beſprengte.
Da war ein Wunder geſchehen, ein blüheades Wunder, das
Roſenwunder von Hellags. Aber die köſtlichſte aller Blumen vankt
ſich auch um die heimlichen Freudenſtunden des Gros, denn ihre
Glut iſt ein Widerſchein purpurner Liebesleidenſchaften. Selige
und genußfrohe Menſchen liebten es, ſich mit einem Kranz von
Roſen zu krönen: ſo wird ſie Schützling der Oragzien und die
Blüte des jauchzenden Dionys. Kein Feſtmahl iſt bei den
Griechen ohne die Roſe denkbar, ihr ſüßer Duft umſchmeichelt
ſtets die Genießenden. Anakreon, der unſterbliche Sänger aus
dem Lande der Marmortempel und Lorbeerhaine, hat der Roſe
fein edelſtes Preislied geſungen und es ſchließt alſo

O, ſo will auch ich mich kränzen,
Will bei deinem Tempel, Bachos,
Spielen auf bekränzter Leier,
Mit den allerſchönſten Mädchen
Tanzen, Roſen in den Haaren

eeeeeeeereeeeeeeucn.c uHaustöchterchen einſt und jetzt
Von Margarete Schnitzker.

Jn glücklichen Vorzeiten nannte man das Haustöchterchen
den „Sonnenſtrahl des Hauſes“. Es bemühte ſich auch gerne,
dieſem Namen gerecht zu werden. Es war freundlich, beſcheiden,
guter Dinge. Es heiterte den Vater auf, wenn er ſchlechter Laune
war, und half der Mutter willig, die Bürde des Haushaltes zu
tragen. Es liebte ſeine Eltern, die Geſchwiſter, die Großeltern
und alle Tanten und Onkel; es dachte an alle Familiengeburts
tage und gratulierte mit ſtrahlendem Geſichtchen und ſelbſt
gefertig ken Angebinde. Kurzum, es war ein liebes, hergziges
Ding.

Das Haustschterchen hatte die „höhere Töchterſchuke“ beſucht
und en wunderſchönes Abgangszeugnis erhalten, im Betragen
„lobemswert“.

hatte in wohlgeordneter Reihenfolge Klavier-, Tanz und
Seſangſtunden und erfreute die Eltern bei feſtlichen Gelegen
heiten durch entſprechende muſikaliſche Derbietungen, bei denen
der Vater ein wenig nervös wurde, die Mutter aber begeiſtert
lauſchte. Waren Brüder vorhanden, ſo ſtörten ſie den Genuß
harfig durch unziemliche. Bemerkungen.

Das Haustöchterchen trug ein weißes Stickereiſchürzchen,
dokett mit Schleifchen garniert. Es wiſchte Staub und putzte die
Zampen und wurde von der Mutter in die Geheimniſſe des
Kochens eingeweiht. Es hatte ein engliſches und franzöſiſches
Leſekränzchen, in welchem „les doigts de fées“ und „John Hali-
fax“ geleſen wurden. und wozu es Kaffee und Kuchen und große
Schüſſeln mit himmliſcher Schlagſahne gab. Verſtand das Haus
töchterchen blau von lila zu unterſcheiden, ſo bekam es Mal-
ſtunde und beſchenkte jeden, der ſich nicht dagegen wehren konnte,
mit einem ſchönen Bild, auf dem Rofen und Nelken zu i
waren, manchmal aber auch einige Aepfel oder ein toter Fiſch.
Das erſtere hieß „Blumenſtück“, das letztere „Stilleben“. Das
Haustöchterchen heſaß einen Gefühls- und einen Hamſterkaſten.
Jn dem einen hewahrte es Tanzkarten und verwelkte Kotillon
ſträußchen auf, ein Stück Brautſchleier von der Hochzeit einer

reundin, ſein letzten Mauſezahn und, in extravaganteni einen bis drei heimliche L'iebesbriefe. Der Hamſterkaſten

Dutzende von Handarbeiten für den künftigen Hausſtand.
De gab en Keln Möbel in der zukünftigen das Kch

einer Häkelei oder Stickerei hätte entziehen können. Sinnige
Sprüche zierten die Decken und Kanten.

Vor den Eltern hatte das Haustöchterchen einen tiefen
Reſpekt, beſonders vor dem Vater. Zu der Mutter war es eher
einmal ein bißchen ſchnippiſch, aber Ungebührlichkeiten oder
offenen Ungehorſam hätte es ſich nie erlaubt. Es war tief von
der Ueberzeugung durchdrungen, daß es den Eltern lebenslänglich
die größte Dankbarkeit ſchulde. Vom 35. Lebensjahre ab unge
fähr erſchienen ihm die Eltern als gebrechliche Greiſe, die man
zu bedienen hatte, wo man nur konnte.

Der Mann war dem Haustöchterchen ein unklarer Begriff.
Es hatte ſeinen „Schwarm“ in der Schule da war es gewöhn
lich der Literaturlehrer in der Tanzſtunde und ſpäter, ſobald
es „ausging“. Wer länger als zwei Winter „ausging“, z als
alte Jungfer. Meiſtenteils verlobte es ſich im erſten Ausgeh-
winter.

Das Haustöchterchen hatte dunkle Geſchichten gehört von dem
unſittlichen Leben der Männer und fand den Begriff dieſer Un
ſittlichkeit raſend intereſſant. Sobald es ſich aber verlobt hatte,
legte es die Hand ins Feuer für die vergangene, jetzige und kom
mende Tugend des Bräutigams. Es ſprang in die Ehe, wie ein
junges Kalh in den brennenden Stall.

Und heute Zunächſt einmal iſt die Bezeichnung „Haus-
töchterchen“ durchaus verpönt. Man iſt das „gnädige Fräulein“.
Mit „Familienſimpelei“ gibt ſich die heutige Tochter nicht ab, ver
wandtſchaftliche Beziehungen pflegt ſie nur, wenn ſie perſönlichen
Vorteil davon hat. Vom 16. Lebensjahre ab beanſprucht ſie Rück
ſicht auf ihre „Jndividualität“, ihre Meinung derjenigen ihrer
Eltern unterzuordnen, erſchiene ihr unwürdig. Jhr Selbſt
bewußtſein iſt geradezu kataſtrophal.

Die moderne Tochter wird, nachdem ſie Schule oder Lyzeum
verlaſſen, ſofort einen Beruf ergreifen. Meiſtenteils im Galopp
tempo eine Handelsſchule abſolbieren und, weil das am ſchnell
ſten Geld einbringt, als Stenotypiſtin in ein Bureau eintreten.

Man möchte manchmal händeringend fragen, wo nur alle
die Schreibmaſchinen herkommen, vor denen die Hunderttauſende
von jungen Mädchen ſitzen, die darauf herum klappern, ebenſo
ſchnell wie früher auf dem Klavier und ebenſo falſch.

Die Ehrgeizigen werden ſtudieren, Medizin oder National
ökonomie oder Philologie. Diejenigen, die ſchöne Zähne und
Beine haben, werden zum Film 4777 und ihre Namen werden

ian Klang und Ruhm in kurzer Zeit den der bedeutendſten Aerztin,

werden Auto fahren, derweil die Medizinerin nach ſchwerer Ge
burtshilfe in der Straßenbahn ſtehen muß und ſie werden in
köſtlichen Räumen wohnen, derweil die Schulgefährtin, die z. B.
ein Kinderheim leitet, in nüchterner, weißgetünchter Stube lebt.

Da die moderne Haustochter ihren Beruf hat, hält ſie es für
ein unbilliges Verlangen, ſich noch um die Wirtſchaft kümmern
zu ſollen. Vom Kochen hat ſie keine Ahnung, aber der Gedanke,
wie ſie ihrem künftigen Manne mal ein Mittageſſen bereiten
ſolle, beſchwert z weiter nicht. Sie wird eben auch in der Ehe
eine Stellung haben und ſich dafür ein Dienſtmädchen halten,
das perfekt im Haushalten, Kochen und Betrügen iſt. Der Ge
danke, daß es rationeller ſei, beruflich nicht tätig zu ſein, ſondern
dafür lieber alle Hausarbeit allein zu verrichten, wird von der
modernen Haustochter als eine entwürdigende Zumutung empört
abgelehnt. Wieviel unterhaltſamer iſt es doch, mit hübſch po
lierten Fingernägeln und netten jungen Leuten zuſammen in
einem Bureau zu ſitzen, als etwa zu Hauſe Kartoffeln zu ſchälen
und Strümpfe zu ſtopfen!

Der junge Ehe-Anwärter, der das ſeiner Zukünftigen zu
mutet, ſoll lieber von vornherein alle Ehehoffnungen begraben.

Mit Gefühlsanwandlungen beſchwert ſich die moderne Tochter
nicht. Jn ihren Eltern ſieht ſie zwei Zufallsverwandte, mit denen
es ſich, je nach ihren mehr oder minder altmodiſchen Anſichten,
bequem oder unbequem leben läßt. Den Vater betitelt man
„alter Herr“, die Mutter „alte Dame“. Aber trotz dieſer ehr
würdigen Bezeichnungen hat die Tochter nicht etwa beſonderen
Reſpekt vor den Eltern, der Ton ihnen gegenüber iſt auf gute
Kameradſchaft abgeſtimmt, die Mutter wird häufig wegen ihrer
veralteten moraliſchen Anſchauungen mit einer Art humoriſtiſchen
Mitleides behandelt. Eine Dankbarkeitsverpflichtung den Eltern
gegenüber erkennt die Tochter in keiner Weiſe an. Sie hat ſie
ja nicht aufgefordert, ſie in die Welt zu ſetzen.

Der Mann iſt der modernen Tochter ein durchaus geläufiger
Begriff. Sie kennt ihn ſehr gut, häufig viel beſſer, als die Eltern
annehmen. Sie hat nicht die geringſte Eile, ſich zu verheiraten
Wozu? Sie lebt ja viel beſſer als lediges Mädchen. Die Freu-
den der Ehe ſind ihr nicht immer unbekannt, nach ihren Leiden
hat ſie keine Sehnſucht. Später mal, in den dreißiger Jahren,
wird ſie ſich einen Mann ſuchen, einen gutſituierten, nicht zu
jungen Mann, denn auf Ueberſchwenglichkeiten iſt man dann nicht
mehr eingeſtellt. Dann wird man einen Sohn haben und vielleicht
noch eine Tochter. Und wie dieſe Tochter dann ſein wird, ja
darauf iſt die heutige Tochter manchmal ſelbſt ſchon geſpannt

Veranimurtich i. R. Aakhaun n



D

man eine
m Natron,

ücher und
en Seiten

zUr Ver
K. V.

laſſen ſich
denn man
ein Mull-
man dann

aus denen
inigt man
daran mit

roße Kleh-

venn man

Intereffes!
agſte, das
nintereſſes
erden alle
lusſprühe
i Kind iſt
bald ſchon
n kleinen
und über
er Frage
d zu einem
aängenden
kt auf die
Wandlung

aber die
ugheit des
zeitigten.
it gleich

Kindern
die eine

hü t.

Urſprung
t den Weg
tier pfleg
bei dieſer

durch die
r ewigen
s Symbol
ſeltſamer
derer des
ten. Daß
gt wurde,
liche Lieb-
inter nicht
Roſen aus
ehmer, die

u lieben,
Griechen

die Bild
edelgebil
Sage er

)em Meer
eſprengte.
inder, das
men vankt
denn ihre
u. Selige
Kranz von
n und die
ſt bei den
ſchmeichelt
nger aus

der Roſe

S

verer Ge-
werden in

die z. B.
tube lebt.
ſie es für
kümmern

Gedanke,
bereiten
der Ehe

n halten,
Der Ge

i, ſondern
von der

ig empört
übſch po
mmen in
zu ſchälen

tigen zu
graben.
ie Tochter
mit denen
Anſichten,

itelt man
ieſer ehr
eſonderen

geläufiger
die Eltern
rheiraten.
die Freu
n Leiden
S

nicht z
ann nicht

vielleicht
wird,

h

Aus dern Reiche der Mode

für junge dene ſeidene Schärpen verändernMädchen den Eindruck nan Belieben. gae in Nangvoe u
mit paſſen- Weiß iſt für die ſcharfe Sonne und nüchtern. Werder Hut- des Meeresſtrandes immer am nicht den ganzenS garnitur. ſchönſten, aber auch die grellen, Stoff vorher ſarbenleuchtenden Töne haben als be- will, nehme ihn ſolebende Farbflecken ihre Aufgabe wie' er iſt underfüllen: z. B. die Hellrote Jacke iſt ſo reizend u weißen Falten oder ſchmücke ihn miteinemges uch hellgrün, giftgrün kleiden die ſonngebräunten Geſichter großen geſereiften

o

ellroten und
Höhe.

es darf geſti

gut! Die heitere Rote, die durch lebhafte Farben in ein Strandbild
ebracht wird, W ihren Widerhall auch am Badeſtrande ſelbſt. Die

unten
Die Bademäntel deggn dürfen leuchten.

3 ten gern auf Aeußer
attiſchen ſchwarzen oder dunkelblauen Trikot greifen.

enden müſſen
meiſtens ſchon, weil d
einfache Badeanzüge mit abknöp
liebe Taffet, hat man ſchon immer geh
als heute. Aber ſchließlich ſind Satin- und Baumwolltrikots die dankbarſten von allen Stoffarten.
Das Sonnenbad am
Baden ſelbſt, und deshalb hat Fraudegiücken. Sie beſchert uns jetzt

en aus wie ein e
der Trägerin. Ein ſo
oder eine paſſende Kappe gehören, kann aus Ta tund durch Volants und Rüſchen reich garniert ſein, weil es ja nicht naß
werden braucht. Zu beachten iſt nur, daß

Zieht man ein i Badekleid vor dem Bad an, um noch

men, ſo kann man ſi emachen, indem man über das Badetrikot ein Ueberkleidchen zieht, wie unſere Abbildung
und der längere Aufenthalt im Sande des Familienbades iſt durch das hübſcheſän perſchönt. Schnell entledigt s ſich des Ueberkleidchens, ſobald man ins

Peues Badekape aus einem alten
Tuch hergeſtellt.

Für den Strand. Die abgebildeten Modelle.
Das iſt ein friſches, fröhliches Rüſten, wenn es heißt: 1. Badekoſtüm aus Trikotſtoff mit breitem und

Der Sonne entgegen, an das blaue Meerl Der Gedanke, ſchmalem Bordenbeſatz. Hierzu paſſendes Kopftuch.
endlich mal aus dem Staube der Stadt herauszukommen, Dunkelblauer Trikotſtoff gibt das Material zu dieſem d
W Mut zu ſchaffen. Mit Eifer wird genäht und ſchen kleidſamen Badekoſtüm, welches als einzigen W r
eb r garniert und geändert. Erſt kommt natürlich eſatz in weiß und grün Treſſe verſchiedener Breite vkeidung der t in Frage! Für die Kleinen, zeigt. Wer die Ausgabe für Treſſe und Soutache ſcheut,

denen das Spielen im Seeſand das hauptſächlichſte Ziek nimmt ein Wolband oder eine Satinblende für die

ihrer Sehnſucht bedeutet, iſt ſie größte Breite und jebald gelöſt waſchbar mu facſealles ſein und es iſt ſie einmal Soutache. Die a

bitterlich froren, ber die 9 u

S S
wanſ

ewöhn Sbrauchen wir liche Gummi- Sglücklicherweiſe indoft Snicht zu zählen, man das kle i I IEShre i ne, zum Gan- Se SAlſo berechnet L vaſſendeuch.
2. Badekleid

oder Lufthemd
Ueberzie

man noch die
warmen Höschen
und das Flauſch
mäntelchen und für
die Mädchen ein

Strickjacke. Die grö
ßeren Mädchen und
gar die jungen Da
men wollen ſich ſchon
etwas in Gala zei
gen. Da gibt es
au kleine und
große Feſte genug an der See,
und wenn das Wetter einiger-
maßen heiter iſt, kommt dafür
immer nur das weiße oder helle
Waſchkleid in Frage. Verſchie

alt und jung: die

Schrägſtreifen eingefaßt.Wenn man ins Wa e geht,

Pehn man es aus. m
amenluftbad wird es aug

praktiſche Dienſte tun.
Neues Badecape aus

einem altem Tuch hergeſtellt.
Das große Badelaken, wenn
es den Krieg überdauert
hat, erſcheint uns angeſichts
der farbenfreudigen

8. Weißes
Teinenkleid

Kragen. o tweiß,
weiß ſind ſeh tig

ind ſehrWill man hierzu keinen Freie e
man auch, ſtatt en Kragen aus zweifarbigen
Streifen zu näk An. ihn aus weißem Material
Herſtellen und mit xobn Borden benähen. Jeden

falls iſt der Umhang nicht nur hübſcher, ſondern auch
nene e n das Laken.Spielanzug für Knaben in einfachſter Form. Ausweißem Piqueéſtoff macht man ein An mit
Achſelſchluß, ohne Aermel. Daran knö ft man beliebiges,
vieleicht rotes Waſch oder Trikothöschen.

Weiße Borde garniert den
oberen und unteren Rand des
Höschens. Man hat bei dieſem
Spielanzug den Vorteil, durch
die kleinen Teile älteres Mate
rial verwenden zu können und
außerdem die einzelnen Teile
leichter auswechſelbar zu machen.

adeanzüge ſind allerdings nicht mehr auf der violettweiß,
Schwimmerinnen 1. Badekoſtüm aus Triko'ſtoff mit

breitem und ſchmalem Bordenbeſatz,
hierzu paſſendes RKopftuch.chkeiten und werden immer wieder zum

Die andern
ſchon mehr Rückſicht auf das Badekoſtüm nehmen

Kleidung doch eine wohltuende Retuſche ausübt. Hier gibt es neuerdings
waren gerade geſchnittenen Röckchen. Seidene Anzüge, mit Vor-

abt nur waren die Preiſe nicht ganz ſo unerſchwinglich

trande iſt ferner mindeſtens ebenſo wertvoll und ebenſo geſchätzt, als das
Mode nicht verſäumt, die Menſchen mit Reuerungen zu

adekleider, die nicht zum Paßwerden ſind. Sie
adekoſtüm und entſprechen in ihrer Eleganz dem Geldbeutel

ches Badekleid, zu dem u ſelbſtverſtändlich ein hübſcher Stoffhut
ffet, Eolienne oder Seidentrikot beſtehen,

der Charakter des Badekoſtüms nicht verloren
ein Sonnenbad zu

natürlich die Sache noch einfacher und ebenſo geſchmackvoll

Badecape mit karierter

ſſer zu ſteigen wünſcht. werden und wirkt in jeder Form elegant.
Nach Tiſch, wenn die h vorüber iſt,

machen die Kurgäſte an der Waſſerkante gern etwas
Toilette, und da ſich dieſelben Menſchen ſo und
ſo oft am u begegnen, ſo liegt es in der Natur
der Sache, daß jeder viel Abwechſlung in der

Kleidung wünſcht und bietet. Letz
teres natürlich nur wenn er kann.
Jedenfalls ſoll man von dem „Viel“
getroſt abſehen, ſobald es ſich mit

dem „Gut“ nicht vereinigen
läßt. Der Hochſommerhut
kommt zur er des Kurkon-
P am beſten u Geltung.

ir haben in dieſem Jahre

Tage. Dann iſt das Leinen

kann, läßt ſich mancherlei verarbeiten.

ſchmale Rüſchengarnitur
Stickerei iſt ebenfalls leicht
und l Während der
rückwärtige Verſchluß durch
Knöpfe geſchieht, wird das
Krägelchen nur auf einer
Seite feſtgenäht und mit

einen wundervoll ſommer- einem guten, nicht roſtenlichen Ein- den Druckknopf zugedrückt.ſchlag durch Nach Belieben können diedie Mode von Taſchen vorn eingeſchnittenSpitzen oder fortgelaſſen werden.ffen, Glas 8. Weißes Leinenkleidbatiſt, Sticke für junge Mädchen mitrei hüten uſw. paſſender Hutgarnitur.Je feiner und Mädchenkleid aus roſa Teinen. Das weiße Kittel
kleid, mit lebhaften roten
Blenden beſetzt, wirkt für

z S r r undreun weiß wird auch beigeSenkt ſich der Abend hernieder ern S Das Kleid wird warſo freut ſich ſchon die junge Welt auf ßochae loſſen, aber die Taille hat

die harmloſen kleinen Tanzereien, zu einen r v der ſehr drollig
denen das friſche Waſchkleid, das wirkt. Das Kleid iſt rückwärts durch
elegantere Crepe de Chinekleid voll geknöpft. Der Gürtel ſchließt ſeitlich
auf genügen. Erſt bei den wenigen durch einen Druckknopf. Der große weiße

ßeren Abendveranſtaltungen im Strohhut iſt mit Strohblenden flott garniert.
otel oder Kurhauſe tritt das Ge- 9. Sportjacke aus Trikotſtoff mit

ellſchaftskleid auf den Plan, aber e tem Beſatz. Praktiſch, elegant und
auch dieſes verliert den Reiz, den equem iſt am Strande die Stricjacke. Sie

iſt allerdings fertig gekauft,ſachgemäß gewirkt am beſten, aber unſer ebell eigt ekne
hübſche Form, die man aus Tritotſto oder
einem beliebigen Wollſtoff herſtellen kann.
Schließlich eignet es ſich auch zur Moderni

erung älterer Strickjacken, indem man nur
en vorderen Beſatz zukauft.

nd, deſto mehr entſprechen ſie dem
odeempfinden.

Hüte

8

J Se.

nne, See4. Spielanzug für Knaben in
einfachſter Form.

es in ſeine u bringen ſollwenn es zu n zu koſtbarund zu geputzt ausſieht, und des
alb überlaſſen wir es gern dem
mmenden Winter.

2 l

S 7 e
chmalen Stiche köndaß man den e beliebig aufge D S

dung legt. Wie viele ſich Anzug iſt als edabei ſchon verrechnet Schlüpfer gear eaben und nachher bei beitet mit Achſelſchluß relechtem Wetter und zig enseſet S 7undſcharfem Wind tem Röckchen. Ue e

warmes Kleid aus wenn dieTrikot oder Woll Schwimmerin in 9. Rokte Sportjacke aus Trikotſtoffſtoff. Der geſtrickte ihrem knapp an mit geſtreiftem Beſatz.Schal iſt ein ganz kegenden Trikotkoſtbares Möbel am am Strand vor dem Baden ihr Sonnenbad nimmt. Des-Strande; und für halb arbeitet man dieſes Badekleidchen aus beliebigem Stoff,am beſten aus leichtem Tafett wie er zum T rikot har
moniert. Die großen Bogen am unteren Saume ſind durch

7. Weißes Waſchkleid für kleine
Mädchen mit leichter Handſtickerel.

5. Elegantes Badecape mit karierter Jnnenſeite. Das farbige
nnenſeite kann von zwei Seiten getragen

6. Mädchenkleid aus r Leinen. Auch am Strand gibt es kühlere
das L leid mit langen Armeln angenehm. Durchdas vorn und rückwärts fing Säumchenteil, weich

dem paſſenden Leinen, als auch aus weißem Batiſt genommen werden

t Das Krägelchen wird ausweißem Batiſt ſein und die Knöpfe beſtehen am beſten aus Häkelei.
7. Weißes Waſchkleid für kleine Mädchen mit leichter Handſtickerei.

Jeder leichte und weiche Stoff eignet ſich zu dieſem Kleidchen. Die
wird jedesmal gebrannt und die farbige

es ſowohl aus

5. Elegankes Baderape mit
karierter Innenſeite,

Schaittmuſter zu dieſen Kbbildungen werden auf Beſtellung gellefert.



n gelegen, in unmittelbar. Nähe der Ku
ler Wandel und Trinkchalle und des

Fahrtenſpiegel
Beſucht die oſt- und weſtpreußiſchen Oſtſeebader:

S er zur Linderung der Notlage der durch ein unendlich
Vaterlandeſches Geſchick vom deutſchen

orte in Oſt und Weſtpreußen, derwie D. die

reichen
Gebiet
hange,
ſtehen
volniſchen Gebietes
ſind jedoch die

zu erreichen, die viele
und Verehrer von einem Beſuch der
holumgsſtätten heute noch abhalten.
ſchen Badeorte genügt als T Legi
Ausweis anit Lichtbild, ſobald die

Während dieſe noch im

Königsberg oder das täglich von
mit Anſchluß nach
w. Zum Beſuch von
Oſtſeebäder aſt jedoch ein Paſß be Benutzung
durch den polniſchen Korridor oder der Montag urd Donners

noch Danzig beſtehenden Schiffsverbintags von Swinemünde
dung erforderlich. Bei Benutzung
der polniſche Sichtvermerknorel außerdem auch durch ei

des

bindung auf dem Luftwege erreiche. Angeſitchts T m
verſäume esnur noch in geringen Unbequemlichkeiten

die ſchwer um ihre Exiſtenz

unſeren dort wohnenden Brüdern
daß wir ihrer gedenken und ſie nmi
ihrem wirtſchaftlichen Wiederauffchavumg
viel wir nur vernögen! Noch mie iſt in
Ruf um Hiefe wirkungslos verhallt.

wieder in einem der zahlreichen an Naburſ

in der geſamten deutſchen Preſſe bisher erfolgten zahl
Aufrufe zum Beſuch der deutſchen Bäder im beſetzten gedehnte,

unmittelbavem
ohne trennende Schwanke mit dem eigenen Vaterlande
ſind jene für die deutſchen Beſucher weſtlich des weuen

Auslandsbäder geworden
von den Schwierigkeßgten, dieſelben

h

alten li ErZum Beſuch dertimation ein poligeilicher

früh und abends in
beiden Richtungen verkehrenden D-Züge e W en

Stwänemüarde
laufende Damp

und der im Freiſtaat gelegenen

Seeweges komant jedoch

in a Vom 1. Juni ab ſtſtattfinde

l r
e e Bee Ter Gält es doch,

Möge deshalb
wer es nur r ſchon in dieſen Sommer ſeine Ferientage

chönheiten

n Seuſſen,
dadurch

losgeriſſenen
begründet t, 502 Meter über N

ſonderen e
Zuſammen T

Uebertrieben

oſtpreußi

ehe er günſtigem Wetter
r Ruheſitze (etwades Landwege

Vewgleich gwiſchen
Dichtern als die Perle Th

nde Ver bvergs ausfiele Da Leutenberg darvch
Bergzüge

jeder,

ſo bevor

oſt- oder weſtpreußiſchen ldurch treue brüderliche Hilfe zu
Rettung eus ſchwerer Not und neuem Wachſen und Aufblithen

beizutragen.

Luft und rege Lentenberg i. Th. Leukenberg liegt
hat alſo Höhenlarft, die ſich durch be

ausgeichnet.
darrchſchnitülich vwa 600 Meter über N. N.Die Stadt liegt in einem Talkeſſel, den diemuntere r ſchnellen Laufs durcheilt.

ſieben Seitentäler, die alle wieder von gum Teil for

v uvius einmal auf die liebliche Jdylle im Sormitz
Wege S auch das

vbergs iſt ſehr ſchöm. Fremde behaupten ne e

er

Nervoſttät, Blutarmut,Ueberarbeitung, eignet es ſich gu Winterkuren
Uebergangsfſtation nach bezw.w. Wiesbaden, Kiſſengen hübſche Ort,

vauchende Foabrikſchorn Aappewnde

S 4

v s re8 3

dem
ihrer

Badeorte verleben in

Gera in etwa
von dem Haupttale

ſind ſie womantiſch
Wege und

zum e

nd be
echt ab

im nicht mehr erteilt.

Nachkuren von KHarlsbad,

daß das

r e l Harz undnur 1 Mark ſtatt 20 woſtet. Es find nureinige r übrig Auskunft über billige Saltſtätten

den hygieniſchen An
modern eingeri

zu erreichen von Berlin in etwa 6 Stunden, von Leipzig in etwa
4 Stunden, von Halle in etwa 4 Stunden, von Erfurt i
8 Stunden, ron Magdeburg in etwa 7 Shunden. von Caſſel ig

e h r e n n h S

Wohrrungs uſw. Gel iDie Preiſe in Lenderdem find mäßige

Jugendherbergen im Harz und in Thüringen. Von der
nung Bad Sachſa wird uns eſchrieben,

Heft „Wandern und mit Verin Thüringen von

t

Bremen New Hork. Die beiben größten frükheren, während
des Krieges beſchlagnahmten deutſchen Dampfer „Amerika“ und
„George Waſſhington“, von denen der letztere zu den beliebteſten
Schiffen des Norddentſchen Aoyd gehörte,
Anfang Juli bgw. Anfang Auguſt von Bremen nach Rew-Hork
ihre erſte Reiſe antreten. Durch die Einſtellung dieſer größten,
mit allen Bequemlichkeiten verſehenen hervorragenden Dampfer

von über 20 000 und 35 000 Regiſter- Tonnen erhält die Linie
Bremen NewHork einen weiteren wertvollen Zuwachs. Die
Dampfer werden auf der Reiſe Southampton, Cherbourg und
edentuell ueenstown anlaufen.

werden vorausfichtlich

mT Blankenbur
Thüringer Wald.

Klimatisecher Kurort und Somwer
frische im sehönsten Teile des

Thüringer Waldes.

ThüringerBad Blanenvurg
Dr. Karl Sehulze's Sanaterium am Goldberg

Das ganze Jahr geöftnet. eitenäer Arzt: Dr. Wittkugel.

Kurhans Lonn mHarz. (Südharz), Stat. Herzbersg,
gemütl. Fremden- u. Touristenheim in einzig zechöner Lage,
im windgeschützt. Tal, riesig, Wald direkt hinterm
Haus, sehr bequeme Wesge, absol. Ruhe f. Erhol.-
Bedürtt. vorrügl. Verpſles., freundl. Aufnahme, saub.
Zimmer Bad. Wagen auf Verlangen an Station.
Vorausbestell. ne LSLhS Aleo les[*v«/m—-m2n M n n n IIu

Park Hotel
Hohmannopernoi j. Thür.

n III b

rn n I Abd oeleta, die Perle ger Vogel. Sohwols.
Hotel u. Sommerfrische Vogtländ. Schwelsz.

Vollständig renov. Einzige Unterkunft am
I Platze. Reichliche Verpflegung. GesundeLage. Nadelwald. Arzt am iatze. Rut:

Amt Plauen 797. Bahnstation Leipzig Hof.
Neuer Besitzer: Otto Hönes.

2 a z

Pfaffstr. 2.Ponsſon Metz, u
d 50 Zimmer, Lift, Garten. Pension ven G M. an.
n Man verlange Prospekt F. J. Metu.
Hotel Herzogin Charlotte

(krüber Müllers Hoteh)

Bad Liebenstein, än.romenade
adehauses

Kurhaus Tannenburg, stseebad Crömitz
am Meer gelegen, gute, krüftige

fegung, mäbige Preise. am pforab ravemünde. Anfragen mit Rüok-
porto erbittet Walther E. Bäüttner.

J net re uSannerrigehe gallengere gen

Hotel Deutsehes Haus.
Waldreiche Gegend. Reichliche u. gute Ver-
pflegung. Forellenfischerei. Auto Halle.

Bes. M. Hodemann. J

Telephon Nr. 1 S
Telegr. Sanssoueoi. S

Auto-Hallen.,. S
Erstxl. reiohliche

Verpflegung. S
frei.

Kissingen

Fricecdricfivocki a r Thüringen.
Hotel lapge, Bes. Hermann IGH, e c

Erstes Hauränd größtes Restaurant am Platze.
renoviert und Zimmer neu eingeriehtet.,

Gute Kdehbe und bestgepflegte Weine.

Schönoer, sehattiger Garten.
Kongreb-8

Taäglieh frisehe Mileh im Hause,

50. 55. ab aufwärts.,
Prospokte sowie Wochen Vnterhaitaungeplan- legen dem Portior, Park Rotel, Leivzig,

und hler im Hotel aus.

Sroßer Jelclberg
im Taunus, 881 über dem Meere

Herrlcher Ah kür Touristen,Sommoerfrisechler u. Vergnügungsreigendebietet Casthams Manters rima Küche und

La i ar Gels Tel. 92 Königsstein
Ohr Krummnavei, Riesengedirge

Hotel Preussischerho
Haus I. Ranges, n gute Kebeo. Bohöntp- von gans hübel, direkt am Waleè

Fernsprecher Nr. 7. Bes. A. Kloskoe.

—jm2
Besuchet

Von Haus zu Haus
also während der ganzen Reise wird Ihr

Reisegepäck
gegen alle Gefahren Versichert durch die

Halle, Leipziger Straße 100. Fernruf 3102.
Berellmöeht. Cexernlagenfuren. SokertigeDeckung!

Reise- und Eisenbahn-Unfallversicherungen.
e
Cebirgs- u. halthurort Leutenberg Thür.
I Drucksachen: Kurverwaltung.

otel Xauffe
Vornehmstes Haag am Platuo

Vollständig non eingerichtet
Jedes Zimmer mit füessendem Waeser und Telephon

Konferenzzimmer

Brunshaupten u. Arendses
die beiden bekannten Oataeebüäder Hecklenburgs!

Prospekte durch die beiden Badeverwaltungen getrennt.

55

a

De Sr

rer r
S r

24

NMole 500 m.

Setgechad Warnemünee
Offene See. Kräftiger Wellenschlag. Herrlicher Sandstrand. Waldreiche Dmgrbung

gehbnellzug Berlin (4 Std), Ah (4 Std KoSegelregatten Erstklass. Kurkonzerie Wauer- und Tennissport.
Auskunft d. d. Badeverwaltung.

enhagen (5 Std). Laftverkehr,

Strandpromenade 45 An
m

Tann

Hehegeib i. t
642 m ü. Unver-
figebi-t herr!

P d. dorähmt.
Best oVerpflog. Toleph. Amt Bennekensteln r. a a Storna.

Kiel Bahnhofshotel
Gegenüberd. Hauptbabnbof. Fernr. 878. Beſ. F. Först.

Hotel Mägdesprung im Harz.
Altrenom. Haus, 3 Min. v. Bahnh. im herrl. Felletgl
mitten i. Walde. Modern eingerichtet. Elettr. Licht.85 entralheizung. Gute Betten. Anerkannt gute Küche.

olide Preiſe. Fuhrwerk und Bäder im u Tele
phon: Amt Harzgerode Nr. 7. Beſitzer: H. Meves.

Osfsgehbhad Rewahnl, Pommern,
Hsuers Strandhotel, hoglüerhaus via Dora,

100 Betten, eig. Wasserleitung, Baderimmer, gute SVerpflegung, mäbige Proise. Anfragen Rückporto.

ehb 6-emalige Autoverbindung muſt D-
Ev. u. kath Gottesdjonast. Empfeblensw. Hot

x 2

r a tt W Je

RBorrliebeter Kuarort im Oborbarzx, 0-000 m
on Goelar.

n. Pensionen.

Sommerfriscne Weſdendurg, bayern
Herrl. Spaziergänge, große Wälder- SchwimmbadReizvolle Gegend Vute Srleguns g Penſion

Hotel goldne Roe.

T
in Thüringen

Sehöne froio Südlage.Rundbliek üb. rieariebroda- Reindarasbrezs

Büäüder, Fahrstahl.
z Friodrieh Fekardt I

Villa Allendortf, Mrazorigratr. T

2 Min. vom Wald, gute h m v
Firie das ganze Jahr u la friſcheW u neue n: J öſfinsen

BAD SALZUFLEBR (Lippe)10 Kinut. wer von Uerkord

(Strecke Berlin-Hannover-köln)

des Nervensystems, derStoff wechselerkrankungen,
Sommer und Winterkur.

Kohlengäurereieches sol-Thermalb ad und Inhalaſtorium.
Grosse Erfolge bei Krankheiten des Herzens und der Gefübe (Aderverkal]

Verdauungsorgane
Frauenkrankheiten, Skrotulose-Werbeschriften kKostenlos durch die Badeverwaltung tung

ung),

und Luftwege, beiRheumatismus, sowie

4



Von hundene Baugerüſt aufgeſtellt. Dann wird vorteilhaft zunächſt
geſchrieben das Dach gedeckt, um ein Eindringen von Niederſchlägen zu ver

mit hirdern. Gleichzeitig wird an allen Verwendungsſtellen ſofort
ringen von nit dem Anbringen des Holzwollſtabgitters begonnen. Bei de

nur ußenwand wird zunächſt außen von oben herab das Holzwoll-
ätten itter im ganzen ger über die Fenſter herabgerollt, ange-

lt, von innen ſtark mit Lehm beſtrichen und dann von außen
mit Kalkmörtel geputzt. Die Fenſter werden vor dem Putzen

x, während zgeſchnitten. Dann wird die innere Matte geſchoß weiſe
erita“ ren von unten hevauf angerollt, vorher ſtückweiſe beim Feſtnageln
beliebt u innenſeitig mit Lehm beſtrichen und zimmerſeitig wieder geputzt.

r e entſteht ſomit eine zweifache Außentwand Bei dreifacher
ausſichtlich Jußenwand wird erſt die innere Matte eingeſtzt und beiderſeitig

NRew-Hork mit Lehm veſtrichen, während die beiden äußeren Wände nur ein-
er größten, ſeitig geputzt werden. Bei den Decken wird das Holzwollſtabgitter

Dampfer J zur eingerollt, oben mit Lehm beſtrichen und unten verputzt. Di
die Linie imeren Wärde werden einfach nach Rabitzart eingezogen und

achs. Die peiderſeitig verputzt.
dourg und Nach Angabe des Grfinders iſt man bei der Anwendung dieſer

nigsstein

dol z w

Aochenb

ge in Kreiſen der Baufachleute ſchon Anlaß zu lebhaften
jcierungen gegeben, iſt

ent

geutholdBatveiſe
eng wird das vorher in rohem u

etwa 50 Ft H. an
ifamilienhausgweifamili u

c ſeiner Feſtigbeit und
e zugleich ein wandbildender

tregende

heidunge

dung mit vohem unbearbeitetem
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eilage der
Eine vollkommen neue Bauweiſe,

bei einem Bau der

Zukunft haben dürfte. Der Bauſtoff beſteht aus einem
ollſtabgitter eine in allen Kulturſtaaten zum
angemeldete Erfindung von Herrn Leuthold das

Stärke nicht nur Putzträger allein,
e iſt, aus dem in Ver

ndholz Umfaſſ r r
oder nichttragende Zwiſchenwände, Decken und

n auf ſchnellſte und billigſte Weiſe hergeſtellt werden.
Der d wem bei Errichtung eines Gebäudes nach der

Nach der Fundamentie-
nbearbeiteten Rundholg abge

erwa folgender:

vauweiſe imſtande, Häuſer fabrikfäßig bei einer Erſparnis von
n Rohbaukoſten, z. B. ein größeres, beſſeres

mit Kellerräumen und ſofort begziehbaren,
ken, unden und warmen Wohnungen in etwa

ſieben Wochen herzuſtellen. Und zwar bieten dieſe Gebäude die
ſelbe Gewähr wie der übliche Ziegelmaſſivbau
Aueſehen, Wärme und Feuerſicherheit.
ſich den jetzt üblichen, aus Fehlboden, Rohrdeckenſchalung und
Rohrgewebeverkleidung beſtehenden, in mehrfacher Hinſicht über

legen, was auch daraus hervorzugehen ſcheint, daß bei den 14
xuen, von der Stadt Plauen zu errichtenden Häuſern die Decken
mit Hilfe des Holzwollſtabgitters hergeſtellt werden ſollen.

Da das neue Baumaterial im Jnlande fabrikmäfßig her-

Halleſch en Zeitung, Candeszeitung für die P
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Plauener Firma Leut-
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Die Decken ſind angeb-
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geſtellt wird und in jeder beliebigen Menge lieferbar iſt, erſcheint
die neue Bauweiſe als im Jntereſſe der heimiſchen Volkswirt-
ſchaft liegend, zumal ſie große AusdehnungsmögkKchkeit beſitzt.

ad u. Bielick e r Auf r einer Teerfreie Bedachung
e e Llichket man rzügen Nachteile auf. ie ſtrömenſt der ene vielſeitige Verwendungemöglichkeit aufweiſt und eine unter der Ernwirkung der Hitze einen ſcharfen Geruch aus und

erweichen, ſo daß der Teer oder die als Bindemittel verwen
deten bituminöſen Klebſtoffe durch die Fugen der Dachſchalung
tropfen, in die Rinnen laufen und den Querſchnitt derſelben ver
ringern. Jm übrigen werden die teerhaltigen Pappdächer unter
den wechſelnden Witterungseimflüſſen von Hitze und Kälte auch
wellig. Das Fließen des Teers in der Hitze beſchränkt die Ver-
wendung derartiger Materialien auf flache Dachdeckungen. Um
das Zuſammenkleben der Rollenpappe zu verhindern, wird dieſe
mit Sand beſtreut; aber dieſes Sanden der Pappe beſitzt den
Uebelſtand, daß er das Ueberkleben der Pappe an den Stellen, wo
ſich die Bahnen berühren, erſchwert. Die Beſandung muß alſo an
den betreffenden Stellen entfernt werden, wenn man ein dichtes
Dach erhalten und das Abheben der geklebten Stellen von der
Dachfläche verhindern will.

r Neuerdings wird für teerfreie Bedachung ein verſchieden
artiges Material in den Handel gebracht, z. B. unter dem Namen
Timeroid. Teerfreies Bedachungsmaterial iſt auch ſchon vielfach
auf den Baumeſſen ausgeſtellt worden. Die Fabrikationsmethoden
decken ſich nicht; jede Fabrik iſt bemüht, ihr Verfahren geheim zu
halten. Die mir zur Prüfung geſtellten Proben von Timeroid
ſind ſehr elaſtiſch, nicht klebrig, garantiert teerfrei, geruchlos und
mit einem feinen Puder bedeckt, der von weſentlich anderer Be-
ſchaffenheit als die ſonſt gebräuchliche Beſandung iſt. Das
Material ſoll ſehr wetterbeſtändig, für alle Dachneigungen geeig-
net ſein und bei größter Sonnenhitze nicht abtropfen. Jm
übrigen werden dem Material noch weitere Reihen von Vorzügen

e nachgerühmt; es ſoll ſäure- und laugenfeſt ſein, viele Jahre hin-
durch zum Zwecke der Unterhaltung keines Anſtrichs bedürfen und
auch als Jſolierungsmittel gegen Hitze und Kälte, Feuchtigkeit und
Glektrizität verwendbar ſein.

Man hat vielfach auch als Nachteil der Pappdächer ihr un
freundliches Ausſehen angeführt. Infolgedeſſen haben farbige
Deckungsſtoffe, wje z. B. Ruberoid Eingang gefunden und der
Aſphaltpappe eine lebhafte Konkurreng bereitet. Auch die neuen
teerfreien Bedachungen werden in verſchiedenen, mehr oder minder
lebhaften Färbungen hergeſtellt.

Timeriod kann völlig glatt verlegt werden es bildet keine
Beulen, und die eigenartige Puderung erſchwert auch nicht das
Kleben. Es iſt nicht erforderlich, den Puder an den zu klebenden
Stellen zu entfernen. Jn der Regel wird das Material in Rollen
von 1 Meter Breite und 20 bzw. 10 Meter Länge und in vier
verſchiedenen Stärken geliefert. Für das Verlegen und Kleben
werden zwei verſchiedene HKlebmaſſen verwendet, von denen die

eine kalt ſtreichfertig iſt, während die andere nur im warmen
Zuſtande verarbeitet werden kann.

Es wird auch eine kombinierte Deckung aus einer Lage
Aſphaltdachpappe und einer Lage Timeroid ausgeführt. Die Her-
ſtellung iſt dieſelbe wie bei einen gewöhnlichen DoppelPappdach.
Als untere Lage wird eine mittlere AſphaltDachpappe und als
obere Lage Timeroid verwendet. Die obere Lage wird entweder
mit Timeroid- oder gewöhnlicher AſphaltKlebmaſſe aufgeklebt.

Starkſtromleitungen als Schädiger der Vogelwelt
Von den Naturſchutzvereinen und Vogelfreunden wird leb-

hafte Klage geführt, daß ſo viele nützliche Vögel durch die Stark
ſtromLeitungen vernichtet werden, und es iſt in der Tat er-
ſchreckend, wie viele Vögel dieſen Elektriſchen Leitungen zum
Opfer fallen. Wenn ein Vogel auf einem Draht Fuß faßt und
nun beim An und Abfliegen mit den Flügeln oder anderen
Gliedmaßen gleichzeitig einen der anderen Drähte berührt, dann
entſteht ſofort Kurzſchluß, und der Vogel wird im ſelben Moment
von dem Starkſtrom getötet. Auf dieſe Weiſe kommen allerdings
meiſtens nur größere Vögel um, die kleinen nur dann, wenn ſie
in einem ganzen Schwarm zwiſchen die Drähte geraten, ſo da
einer den anderen berührt, wodurch eine ganze Anzahl der Vöge
mit einem Mal vernichtet wird. Die meiſten toten Vögel findet
man aber unter den Maſten, ſie haben nicht Kurzſchluß, ſondern
Erdſchluß herbeigeführt. Wenn ein Vogel ſich auf eine Jſolator-
ſtütze ſetzt, was ſie gerne tun, und dann mit ſeinem Schnabel
oder ſonſtwie die Leitung oder einen auf der Leitung ſitzenden
anderen Vogel berührt, dann tritt Erdſchluß ein, und er ſtürgt
tot herunter. Da die Vögel nun ſehr gerne die Drähte zum
Ausruhen benutzen, was ſie ja auf den Telegraphendrähten und
anderen Schwachſtromleitungen ohne Gefahr tun können, ſo ſind
die Hochſpannungsanlagen ganz gefährliche Vernichter der Vogel
welt. Alle möglichen Schutzmittel gegen die Tötung von Vögeln
ſind ſchon verſucht worden, wie z. B. hohe Jſolatorſtützen, von
denen aus ſie die Leitung nicht erreichen können, ſchmale auf die
hohe Kante geſtellte Streifen von Jſoliermaterial, die an
Trägern und Stützen angebracht ſind. ſchräge Stützen, auf denen
ſie ſchlecht Fuß faſſen können uſw. Auch hat man die Drähte an
den Stützen mit Jſoliermaterial umgeben und beſondere Sitz
ſtäbe angebracht, auf denen die Vögel ohne Gefahr fußen können.
Alle dieſe Mittel helfen zwar etwas, aber doch nur im geringen
Grade, ein abſolut zuverläſſiges Radikalmittel iſt noch nicht ge
funden worden. Die Technik muß es ſich aber angelegen ſein
iaſſen, ein ſolches Mittel ausfindig zu machen, damit die Ver
ringerung unſerer Vogelwelt, die ſo wie ſo ſchon Feinde über
genug hat, vermieden wird, denn durch die Maſſentötung nütz
licher Vögel, beſonders der Jnſektenfreſſer, wird der Landwirt
ſchaft gro Schaden zugeführt, denn es fehlt ihr dann an Ver
tilgern der zahlloſen land wirtſchaftlichen Schädlinge.

Verantwortlich: Lothar Heberer.
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Landwirte,

deutschenfaschinen!
Krupp-Fahr

Garbenbinder „Alemannia“
Getreidemäher „Groeif“
Grasmäher „FahriarHeu“

Heu- u. Schwadenwender „Universal“
sind erstklassige Errengnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarne, nHart- und Weichfaser.
land wirtsoharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsehaftlieche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

stell

Bahbnholstr. 8

en:8. Stendal. Bröderzir. 20, Tel. 493.
Halberstadt. Königratr. 35, Tel. 192. Torgau, Pelädstr. 16, Tel. 42.
Neuhaldensleben, Bahnbetstr. 25, Tel. 362. Zeitz Rahnestr. 19/20,
Tel. 1005. Nordhausen. Katzelerstr. 30 e, Tel. 1873. Zerbst,

z. Tel. 40
ex. L eiprig), Leipnitzstr. II, Tel. 44
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DRESCHMASCHINEN
GOPEL v. VORGELEGE

DRILLMASCHINEN
GETREIDEMAHER
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Die vom land- und forstwirtsechaftliohen Arbeit-
geberverband des Saalkreises heraus gegebenen
Lohnlisten, Lohnabrechnungsblocks,
Lohnbeutel, Deputatherechnungen
nach d. neuest. Steuervorschriften zu beziehen von

Bieler W Riscehqèe
Druckerei und PapierwarenfabrikK,Gr. Brauhbausstr. 24/28. Halle Saale) Hernr. 5992

Schmiedeeiserne

klunschenröhren,

gebraucht, tadellos erbalten, sauber
gereinigt, für 10 Atm. Druck

garantiert geeignet

2000 m 57 mm ä. Durchmess.ca

1600 95
1000 102
300 108

m 1800 133
e Sofort lioferhar.
l. Barſhol Dusseldor“-Haten

Röhren- und Eisen- Großhandlungbayert

Schwimmbad
ng, Ve
ne Roese,
I

Auto- Abteilung

Generalvertretung der
STOEWERWERKE STETTIN
Alle

von

wagen jeden Fabrikates,

Fernruf: 5413.5414

Abtellung R

Reparaturen und Umbau
Personen- und Lasikrafi-

44„ROLAND
GESELLSCHAFT m. b. H.

(trüher: AUTO-SGHAGMTSGHABEIL G. m. h. H.)

AuTO- und ELEKTRO-
WERKSTATTEN

Fernruf: 5413.5414

Abteilung Er

für

elektr. Maschinen,

Liebenauer Str. 70

Elektro- Abteilung

Reparaturwerkstätten

formatoren und Apparate
Hochspannungspräüffeld

Telegramm Anschrift: Röhrenbarthel
Tel. Nr. 2280, 4879, 5731 und 12101.

Reparatur- ArbeiteJIel. 190 an Dawmpf- und Arbeitzmazchinen aller Tel. 190
Art zu Konkaurrenzlos billigen Preisen.

8Spezialität:Neuwiekeln on Elektromotoren aller Systeme,
Ffachmännische Ratschläge

sowie Begutachtungen in schwierigen technischen
Angelegonheiten werden kostenlos gegeben

Verlangen Sie Kestenlose Offerte oder Ingenieurbesneh.

Güsiavöſerinä o. e haſea S. e

Elektromotoren,
Friedensausführung, Kupterwicklung in
Dreh- u. Gleichstrom V. ſ50 P8. einschl.
Zubehör preiswert sofort lieferb., verkauft
Ing. Georg Schneider, Halle a. S.,
Mozartstrabe 24. Telephon 1907.

Trans-
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Anachen:
Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
r Verviers.Filialen in Aachen, Herbes-ha Brüssel, Antwerpen,

CGent, Paris und London

Dermaux&6, Nosl,

ſtraße 66.,

Carl Bixner
gegr. 1875. Telephon

Amsterdam:
W. J. Bneinen,

Houtmankade 107.

Antwerpen:
a. B. Dams,
Boerhaverstraat 94,

Basel (Schweiz):
Act. Ges. Bronner Cle.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Filiale Basel.

Bentheim (Hann.):
Braseh 4 Bothenstein,
internationale Transport
Paketverkehr n. Hollan
und England,
rleuns für Ein- und
Ausfuhr.

Defals Versohuro,

Berlinm:
Robert Haberling,

W intern.Uagerbäuser mit Bahn
anschlus,
spedition,.

Benthen (O0.-SechI.);
O. S. Transp.-u. Lagerhaus

eig Spe icher, Sam meillaag.

Bremen:
Paul Klembt, Spedition.

Chemnitz
M. Meintg, Bahnsp. Lag.

Chiasso (Schweiz):
Colangelo Cie.,

Beschleunigte Metall-

ltalien. Postpacketdienst.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hacdert,

Bahnspediteur,

Cx'ofeld:
G. Taaks

G. m.internationale T. Sngporte

Zollabfertig., Möbeltrans-port, Schiff ahrtsvertreter,

Darmstadt

z g. n. Sped.-Gesells chaft
n iale Aachen, Wilneim.

u

Defais Vorschure,

Zoll ab-

Spedition,

Automobil-

Gera (Reuss):
Strassendahn Aktien

Gorinchem:
Dofais Vorschuro,

Uagen (Westſ.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):

Am Ghterdahnhet I. Feruraf 66036

Gerser Elextrizittewerk- end
Ges.

Privatgieis Kaufmannshof

ſt Hilmar Kaufmann,

G. Vegterdü.m. h.
Bahnspedition, Roll-
fuhrwerk, Lagerung,Anschlubgeleſse.

„Hansa“ I des,
Verkenre. Fernruf 6904.

Jillmann 4 len
Bahnspediteure, Hail,
Paketfahrt, Spedition,

Möbeilagerung.

Hamburg:
Defais Verschuro
(Asiahaus Gröningerstr.)
Meyer u. Muss, estrabe 28.

Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Hambdorn a. Rh,.:

Warensammelverkehre n.

Otto Kleseweitor.

Merzogenbuseh:
los. Beekwilder,
W Herzogenbusch tioi.

ernspr. 39, Möbeltransp.,

Defais Vorschure,

Hochheim(Main):
Louis Hillebrand.

Jenna:
Ohristian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.- i. Verzh.

Kehl a. Rheinm:
t Europäische„Eutra Transport-

ges ellschaft m. b. H. Vver-
zolung, Umexpecütion,
Tägnchersammel erkenr

nach Frankreich.
Konstanz (D.-xehw. Gr.):

Transport-
Intern. Transp., Sammel

m. Schmidt, Spediton,

Lyon:
Sté Lyonnalse de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internationale Transporte
Eilschifſanrt nach flam-
burg mit eig, Dampfern.

Mainz:
J F. Hillebrand, Spedit,

chiffahrt, Lagerung.

6. Helminger C0.,
International. Speditions-
haus. Spez.: Eilverkehre
von u. nach Frankreich.
Grosstransporte jed. Art.
Eigene Filialen in Paris
sowie an den Hauptgrenz-
Uebergängen.

Malmö:
Simon Edström A,-B.

Mamnchester:
Gorhard Hey Lid,,
12 King Street, Manchester.

München
m T Eutlebon 4 WoldertNMachf. m. b. H. AmtlicheSpedition Hauptbahnhot.

Myslowitz:
H. Menudelsohn
Intern. Transp. u. EinlagI von undnach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Myslo-
witz, Oswiecim, Szcza-kxowa, Pol. Herby, Dzieditz

Geern polng Grenze8 (Kchechosl.Wien (Dtsch. Oester-fie Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.Albert Jäckel, Sped., Lag..
Möbeſtransporte.

Nſeuwe-Sehans:
C. Melbing

Nordähausenm:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
Europäische„Eutra rade

gesellschaft m. b. H.
Regelmäbiger Sammel-
dienst nach Frankreich
und ltalien,

Oderberg:
Schneider Stepper,
International. Transporte,
Verzollungen, Grenzab-
fertigung, Lagerhäuser.

Offenburg (Baden):

Saarbrüeken:
Internat. TransportePhilipp brouizoſ,

eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen.

Salxburg

Sechneidemühl:
Audolf Asch,

Singen(Hohentwiel):
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Otto Wick m. b. f.

Internat. Speditionsgesell-

schaft m. b. H. Salzhurg

„Translag*, Oberrh. Trans

Transporte

Noerpel,
internatſonal.

St. Gallen Gehbwoi2z):

Transporte.F ee W jnternat nal

Stettin

A. Kinkel Spediteur.
Rudolf Asch,

Stolderg (Marv):
A. Oroßjokann Co.,
Fernruf 64.

Stuttgart:

esellschaft m. b. H.
amme verkehr nach all

porte.

Tetschen (EIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,Speditio Verzoſiung,
Schiftahbach, Aussſg,
Schönpriesen.

Thfonville
ſrüher Diedenhofen):

oseph Ling, Spedition,ommission, Mö eſtrans-
porte, Zollagenturen in
Thlonville und Sierck,

Thorn:
Rudolf Asch.

Venlo
J. baumen 3 0.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Iardon.

Vlissſingen:
Broseh 4 äothenztln,

Koch2 Reimers

internationale Spedition,

es Europälsche„Eutra rats
Richtungen, Gros-Trans-

auch in ßoden-
Laube,

jeder Art
Hefert sehr preiswert

b. Sohaibls,
Möbelfabrik,

Er. Ahrkerstr. 36am Ratskeller.
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(Sehlauehwagen

Perdinand Dehne

Nachfolger,
Gr. Steinstraße 15.,
Fernapreeher 6235.

80 Kutſchwagen,
roß. Lag. neu. Wagen all.
attungen. Gelegenbeitsk

von bauten,

wird in

Tolofon P und 128.

Bevor So anstreichen,
verlangen Sie Mutter und Preis von

Fixolfarbe
Eine bis Jetzt unäbertroftene Anstrichfarbe,

isen, Metall, Maschinen aller Art, Möbeln, Holz- und
Wagen und Automobllen gleich vorzäglich eignet,

von größter
sten Fällen und

füllt geblioben Anforde
Flxolfarbe ist säure- und alkalifest, 3

unempfindlieh, ohne den
em gewünsehten Farbton geliefert. Vertreter überall gesnene u. FVarbenfabrik Obertürkheim-Uhlbact

Hermann Vink.

rbe, welehe rieh zu ſodem

d ja selbst in den z2ehwierig-
dort, wo die höchsten bisher uner-

S werden,bset gegen Kocehende 00
lanz zu Verlieren. Flxolfa

Tolegramme: Fink VUbaeh b. S
General vertreter er den Besftrk Male g. d. B.

Hermann Braunschön, Halle a. d. S., Erust-Morita-Arndt-Str,
Tol ephen r. M

wenig gefahren. Wagen.
Pferdegeſch, Utenſillen,
Reparaturwerkſtätte.
tlermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,Berlin h e 6, Luiſenſtr 21.

Abbruch.

„DhbE 66 Petroleum Gesellsrha
mit besehränkter Haftung,

9 „BBERIIN-80HBNEBE,
Luthberstraße 61-66. Fernsprecher: Stephan 1031--1039.

Vauhölzer, Bretter
u. verſchiedenes mehr.

Otto Richter
Abbruchgeſchäft,

NietlebenHalleſche 47. Tel. 18t0.

liefert
Petroleum und Pu7öl

Benzin r alle Verwen
Heizol, Gasdl und Treſböl
sehmierdie und -Fette aller Art
Gebrauchskerzen all. Art u. Baumkerzen We r r

dnreh:
Potroteum- Ae BernTelegr. Adr. i hhöäKrattöi- A dte eng

Telegr. Adr. dir er
Mineraiät- W

Telegr. 4223 Olexol-Beriin

10poIoA e

uchlebern vale

bei Abnahme von der San ab
zugeben Für ſpätere Liefe-
rung empfiehlt ſich Vorbeſtel
lung. Außerdem:

ältere Eberferlel,
bis 6 Mon. alt, ſof. lieferbar.

Algemeine Gas

Elektriſche Anlagen für Licht und Kraft.
Gas Waſſer- Helzungs u. geſundheitstechniſche Anlagen

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art.
Sachverſtänd. Gutachten und Reviſionen

Vertreter tür 72 und Umgebung ist
Für Petroleum: AdolfFür alle anderen Produkte Kobort e e 32GSebauor, Ha

Aen deſelf v Stadtgeſchäft Halle

für Landwirtſchaft
und Jnduftrie,

e e
er Eintri

Einlaßka

Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Große Ulrichſtraße 54. Halle (Saale). Fernruf 5664.

la. Wäscheleinen
Adolf Wünseh, lung Wuebereratr, l ennge

Krudeöfen
in allen Preisla und in großer Auxwabl

eder vorrätig.
Reparataren an densgelben sowie alle

Blecharbeiten sehellstens,
Aug. Domike, Taubenztr.

L Tel. 5866.

Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien,

VohwinKel:
A. Großjohann Co.,internationale Spedltſon,
Fernrut Amt kwerteig
Nr. 5089.

Ja ge enSenger 4 Bufz ehe Poſt Sadendec
Köln: Tel.Adr.:Heinrich Stelnbücke!, Int.

Sped. u. Sammeilverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
ß.Dermaux &6, Nobl,
Filiale Köln a. Rhein
Geronsmühlengasse 1.

Kreuz (Osthahm):
fFlatauer Mulert,

Beoht Göhringer,
Spedit, Sammelladungennach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Paul Wolf Co
(Prignit), 3074

Jäger-Könkendoif.
G. m. bSpedition, ren ung,

Möbeltransport.

m Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Düsseldorf:
Gust. Ganss, int. Transp.

Bisleben:
A. Franke,Bahn sped. u, Möbeltransp, Lauterburg:

Sex: Sergmüller 880.„Praga“ i erCechoslovakische Lager- Verzollungen;
haus- u. Speditions a 7z: L eiprziäg:
für Land- und Seet

Braseh 4 Kothenstein,

Aute- u. Kutschwagen,
Sattferei u. Lackleranstalt.

Alie Reparaturen fachgemäss,
la Referenzon.

W. Schmildt, Halle,Leipziger Str. 74 in ne entab
v Fernrut 3985, m m

Oldenzaal:
Defais Vorschure,

Paris
Anglo american -Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.

A. Alloreau, c
R. Jonemann Flils, 24,rue
d'Enghien.

Passau (Bayerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Inkernatlonale Spedltion-

halle (Sa

Wiassembourg:
Sesgmilller
Verzollungen;

Wernmigerode, Harz:
Cart Faulbaum, Bahn-
spedltion und NMöbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hlllebrand.

Wienm:

Böttcherei-, Holz- und Korbwaren

porte Filiale Eger en gros en detaſIBRydtknhnren Internationale und Ueber- II. MoskKe, Meckelſtraße 5, tverſanGebr. Messldat, Spedition, n Jesellshaft m. b. H. Passau u gegenüber den Kliniken. Gernsheimer büel- n Aue Altionäre,
verkehr von ünd nach
Polen,
Inkassis,

Winden (PCalz):
A. LIberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle,

verolungen

ZTevenaar:
Dofais Vorschure,

Zürieh:
Carl Im Obersteg Co.
GeorgesHelminger&(o.

ſt E. Noerpel,
international.

n woller
heßlich 2

ſt, Halle
lich die
war unt

m im Akt

unter Ein
äre.

Pitschen:
Sehneider Stepper,
international. Transporte,
Verzollungen, Grenzab-fertigung, Lagerhäuser.

allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
opoldshöshe, Baden

Act.-Ces, Bronner 4 Cle,

Plauen (Vogtl.):
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Leitern aller Art
für Oebſter), Bauleitern uſw., Wäjſcheſtützen,
Baumpfähle, Bohnenuſtangen, Sä eheMulden, Koblenkörbe, Jeldkörbe in weiß und
grün, Leiterwagen,

Wagnet- Apparate

repariert schnellstens
Magnet Riohter, leipzig-Neust.,
Eisenbahnstraße 74, Telephon 12138
Ständiges hager von Haguet-Apparaten 2-, u Geryl.

W 29900000000000000000000Fabrikräumlichkeiten,
m helle Räume mit Kraft vnd

Dampſan chlußmöglichkeiten, ſofort zu pachten

(Rheinpitalz): geſucht. Angebote unter V. Z. J. 886 ane
Jocob Manz, Spel.,, lag., Lelladt. Raudolt Moase, Fraukiurt a. M.D 20000000004000000000000

Hehb. Jung,
Inhaber Knie Werher,

Flensburg: 1I,eBahn-f. bhr. Petersen spedit.

Frankfurt (NMain): Provinzen:Koch Reimers am fransport Komp.
Emil Not, Spez. Papiertr. Seestr. 17. Telegramm-Adr. Baltport, Spedition,VFrauenſeld: mungIncasso, Kommission Lag.

G. Rieser,Bahnsped. Möbeltr. ragett

Friedrichehaſen
(Bodensoe):

Robert Schwarzkoptf,
hnsp. Möbeltr., Cagerg

C. E. Noerp J

Vorkahilre ReinsaehtFriseheates Reindliat Dentaohlands.
Wenige Mopate vor tnKriegsausdr. wurden
die Originaltiero aus d.
bedeutendetenstamm-
zuehten nas eingeführt.Blete an Doekfühbige, redeexte n. eiehtbar

tragende Muttertiere u. Eber jeden Alter i In
Einige ältere bewährte Ebeor Können an aßt

Stammzuchten in Austauseb geged. w
Gernaheim a. Rhu. (Hessèn). e dDipl.-Ing. Kaut.

kaufen

S Schlachtpferdeſ
H. Böhlert o

Erſte Hall. Schlachtpferde-Verw.Geſ.
Tel. 1565, 4046. Halle a. S., Glauchaerſtr.

Wir ditten unſere Leſer ergeben le Gier

J Zu nur bei hen e

Zollabfertigung,

Refchenberg, Böhmen

Otto Bartsch,
Alfred Brandy.

Romanshorn
C. E. Noerpel,

internatlonal
Transporte.

Limburg a. d. Lahn:
losof Zimmermann.

Londom:
W. A. I. Tilleray&Co.,

53 OGracechurch Street,
London E. C. 3.

Lörraeh (Badem):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.r äwigshafen a. Rh.:

n M K8 ua befals Verschure. Mannheimer Lagerh.-Ges.
t

Wir

internatſonal l fansvorte
Transporte. Rotterdam:

Van Gend Loos.
Defais Vorschure,

—=m-2

Zweibrücken

S

c

9
c

0

90000



Bekannkmachung.
Grund des z V der Neuen Satzungen der

Na der Provinz Sachſen und der von
mmiſſarius der VLandſchaft genehmigten

Iringöbeſtimmungen ſind heute folgende
vPfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-

des der Provinz Sachſen ausgeloſt
n 000 Tir. Nr. 223, 514 und S9;
i Tlr. Nr. 57, 691 und. 831;
z

nen 100 Tr. Nr. 172 616, 1036 und 1064;
50 Tlr. Nr. 4;S Tir. Kr. 160 und 113

rn zur Einlöſung durch Baarzahlungeertes am 2 Januar 1922 gekündigt und
zur Verſallzeit nebſt den noch nicht fälligen
deinen und den Zinsſcheinanweiſungen in

ſähigen Zuſtande eingeliefert werden.
olgt die Einlieferung nicht innerhalb eines

nach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige

J di be rinnen u m.gen l ecien, wird er burg Beſchluß dergen n Recht h ſchon ausgeſch

der fehlendenetrarsel et en von der ingebracht. Die Einlöſungsſumme wird bei
7 r endung der Stücke durch die Poſt den

dern mangels beſonderer Anträge unter
des Porios und der ſonſtigen Unkoſten

ndt werden.
wird darauf aufmerkſam gemacht, daßn Berloſungen noch rückſtändig find

bellWwer andes der Provinz Sachſen

Tlr. Nr. 1 165 1 168;0 Air. Mir 200 bid, 708 38 1114 1156.

ſalle, am W. Mai 1821.
Sachſenxalandſchaftsdi rektion der Provinz

gez. Goeldnoer. Bertra m.
40„Jduna

Penſions und LeibrentenVerſitchernnge
geſellſchaft a. G. zu Halle (Saale).

erdurch laden wir die Mitglieder unſerer Geſell
zu der diesjährigen ordentlichen Mitglieder

umlung ein, welche
Juni d. J., 11 Uhr vormittags im Saale des
zur „Stadt Hamburg“, Gr. Steinſtr. 73 hier,

halten werden wird.
r die Berechtigung zur Teilnahme an deraderſammlung ins die Beſtimmungen des 8 7 der

gen von 1916, 1915 und 1910, vom 1. März 1908
10 des Statuts von 1894, S 12 des Statuts

872, ſowie g 16 der Statuten von 1868 und
naßgebend.

iglieder, welche an der Verſammlung teilzunehmen
htigen, müſſen ens zwei Werktage vor der
mmlung, alſo dis zum 25. Juni d. Js., unter
reis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund

aftung, her. Verſicherungsſcheins und der letzten Beitrags
h BFR6, ung a ſent wird, ihr Erſcheinen bei der Direktion

neldet haben.Je Mlnachtigte ſtimmberechtigte Mitglieder haben
eh: Direktion Lenfols ſpäteſtens zwei Werktage vor
4 titgliederverſammlung ihren Auftrag durch ſchriftBern M üWelmacht und die Stimmberechtigung ihres Auf
lexdenz- Bern bers durch Veſcheinigung des betr. General
T im nachzuweiſen.er M Eintritt in den Verſammlungsraum wird nur
O. el verin Einlaßkarte geſtattet.

e Berlin Tagesordnung:
lage der Jahresrechnung und des Geſchäfts

ts
enechmigung der Vermögensrechnung und der
winn und Verluſtrechnung, ſowie Erteilung

Entlaſtung an Vorſtand und Auſſichtsrat.
chlußfaſſung über die Gewinnverteflung.
mnehmigung von Aenderungen der Satzung und

Verſicherungsbedingungen und zwar:
Aufhebung des Gewinnverbands 2 (88 20 und 22
der Satzung, S 14 der Verſ.Bed. für Volksverſ.
mit Monatsbeiträgen),
Gewinnanteil des Aufſichtsrats 12,8 der
Saßun g),

110.
Graszsistr.

häft Halle

raft.
Anlagen.

ler Art. Vertretung der Geſellſcha 16, Ziffer 1d wirtſchaft und 8 e Sa Säy t 9
Induſtrie. MEehlen zum Aunſſt tsrat.

hom 15. Juni d. J. ab wird jedem Mitgliede auf
uruf 5654. dern ein Stück der Vermögensrechnung, der

un und Verluſt Rechnung, der Bemerkung des
rats und des Geſchäftsberichts des Vorſtands

Diektionsbureau ausgehändigt.
J ſſſ- alle (Saale), den 10. Juni 10921.

a“, 8 u t und gelhrerzn-
Sebens, Penſionnehereratr, égeſelſchaft a, G. zu Falle (Saale)

Or. Steckner, Vorſigzender.

er u dungUnſall, aft flicht nun ckverſiV aüe e t J 6ur aden wir e ionäre unſerer eaudenstr. a u der a3
9. Jnni d. J8., vorm. 11 Uhr

le des „Hotels zur Stadt Hamburg“, Große
raße 73 hier, ſtattfindenden ordentlichen
dwerſammlung ein.

ionäre, welche an der Hauptverſammlung teil
m wollen, müſſen gemäß S 17 der Satzung bis
eßlich 25. Juni 1621 auf dem Büro der Ge
iſt Halle (Saale), Königſtraße 84, beim Vorſtand
lich die Erteilung einer Einlaßkarte beantragen,
war unter Angabe der Nummer der auf ihren

a im Aktienbuch eingetragenen Aktien, gegebenen
e Einreichung ſchriftlicher Vollmachten anderer

du Eintritt in den Verſammlungsraum iſt nur
i kinlaßkarte geſtattet. z

Tagesordunng-s Geſchäftsberichts und der Jahres

e n en
Unfall, Haftpflicht und

n
Dr. Ste u Vorithenres

de ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit

sſcheine wird

fandbriefe des landſchaftlichen

Jdunag,
Transyort- und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.

Hierdurch laden wir die Aktionäre unſerer Geſell
ſchaft zu der am

29. Juni d. J., mittags 12 Uhr
im Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“, Große
Steinſtraße 73 hier, ſtattfindenden ordentlichen Haupt
verſammlung ein.

Aktionäre, welche an der Hauptverſammlung teil
nehmen wollen, müſſen gemäß 8 11 der Satzung bis
einſchließlich 25. Juni 1921 auf dem Büro der Geſell
ſchaft, Halle (Saale), Königſtraße 84, beim Vorſtand
ſchriſtlich die Erteilung einer Einlaßkarte beantragen,
und zwar unter Angabe der Nummer der auf ihren
Namen im Aktienbuch eingetragenen Aktien, gegebenen
m er Einreichung ſchriftlicher Vollmachten anderer

tionäre.
Der Einritt in den Verſammlungsraum iſt nur

gegen Einlaßkarte geſtattet.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geſchäſtösberichts und der Jahres

rechnung.
32. Genehmigung der Vermögensrechnung und der

Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie Erteilung
der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.

Halle (Saale), den 10. Juni 1921.
Be Der Auffichteratder Jdung, Transbort und Nückverſichernngs

Dr. Steckner, Vorfſitzender.
Aktien geſellſchaft.

Schuldverſchreibungen

en-Geſellſchaft zu Halle (Saale)
Ausgabe vom Jahre 1898

d. M. vor einem Notar erfolgte n
z

Bei der am 3.
Auskdſung von
20 Stück Schuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft
Ausgabe vom Jahre 1898 wurden die Nummern:

48, 140, 141, 186, 231, 465, 498, 584, 667, 709,
712, 749, 751, 767, 790, 792, 805, 922, 944, 945

im Geſamtbetrage von Mark 10 000,
Der Betrag derſelben wird gegen Rückgabe der
ausgeloſten Stücke vom 1. Oktober 1921 ab

bei unſerer Kaſſe in Halle a. S.,
bei dem Bankhaus Reinhold Steckner in Hallea.S.,
bei der Dresdner Bank, Berlin W. 56,
bei dem Bankhaus Vaß Herz, Frankfurt a. M.
und bei dem Weißenfelſer Bankverein, Filiale

des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch
Kaempf Co., Weißenſels,

ckgezahlt und es hört von dieſem Zeitpunkt ab die
inſung derſelben auf. Der Wert etwa fehlender,

noch nicht fälliger Zinsſcheine wird bei der Einlöſung
in Abzug gebracht.

Nückſtände aus früheren Aus loſungen:
Ausgabe vom Jahre 1898

Nr. t e e e I a vom 1. Oktober 1919
e 497 2 e e e 0 e v 1. 3 1920Ausgabe vom Jahre 1902:
Nr. 999 vom 1. Juli 1920Ausgabe vom Jahre 1909:
Nr. 568 I7 7 17 I7 17 vom 1. April 1920

Ha le a. S.,, den 9. Juni 1921.
Werschen-Weisse nfelser

Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.
gez. Dr. W. Scheithauer. H.

Bekanntmachung.
Neunhno Bahnſtation Blankenſee, ſoll
am Mittwoch, den 13. guli d.

vormittags 11 Ubr, t
öffentlich meiſtbietend auf die Zeit Johannis 1922
bis 1943 verpachtet werden.

Neuhof hat 236 ha guten Boden (zum großen
Teil Weizenboden, durchweg aber kleefähig), gün
ſtiges Wieſenverhältnis und gute Gebäude.

Die Verpachtungsbedingungen können auf der
Regiſtratur des unterzeichneten Miniſteriums un
entgeltlich eingeſehen und von dieſer gegen Wahr
nahme der Schreibgebühren bezogen werden.

Neuſtreligtz, den 6 Mai 1021.

Mecklenb.Strelitz. Miniſterium,
Abteilung für die Finangen,
Unterabteilnung für Domänen.

J. A.: v. Fabries.
5wangsverſteigerung.

Dienstag, den 14. Juni, vo 11 Ubrverſteigere h am Lagerſchuppen der Firma
eſter, Frejimfelderſtr. 39 hierſelbvſt,Jsaſer Riaſhinenfelt (Rruttodew. 12 ztr)

S

Billige Gummiwocghe.
Verkaufe vom S. S. bis einſchließlich 14. 6. 1921

tra Prima S be 17. vie 22 t.
Gummfkeller, Streiberstrasse 14,

meiſtbietend gegen bar.

e

P Mäntel J 45. bis 65. Mk.

Verſand nach auswärts unter Nachnabtme.

Hängenberg. Gerichtsvollzieher,

a Gebirgsmäntel

7277 m m
Manrerarbeiten,
wer Neu und Umbanten jeder Art führt
prompt und zu ſoliden Preiſen aus

A. Kersten,Rud. Havinſtr. 17. Telephon 1547.

e e WWir bitten unſere Leſer ergebenſt alle Einkaufe
ſonſtigen Beſorg

erwgHalleichen Zeit
nungen nur bei den Jnſerentn
ung vornehmen zu wollen.

Die im Amte Strelitz belegene Domäne

4der walher hen Braunkohlen

Jnventar des 1200 Morgen gStation Roßleben, Strecke Raum
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Große Inventar Auktion.
Wegen Wirtſchaftsveränderung wird das geſamte lebende und tote

roßen, Rittergutes Kloſter eurgArtern, am 23. nud 24. Juni z:

Ansſchr gDie h vwel-
ten zur Umdeckung des
Daches der Moritzkirche
ſollen im Wege der Wett-
bewerbung vergeben wer
den. Mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Ange

Zum Verkauf kommen: bote ſind bis Sonnabend,
15 ſchwere Ackerpferde, r Scharpflüge und Jederkrümmer, den 25. Jnni 1921, vor
1 Fohlen, agen, uſw., mittags 10 Uhr an das1 Beamtenpferd, 2 tn maſchinen, MagiſtratsBüro J Hocharke Maulti a gen er bau Zimmer Nr. 106ſwwarzbunte en ehe des Sparkaſſengebäudesu e enw 45 tragende Färfen, 1 Scwender, Rathausſtraße 6. t einzu
4 a nichttragende Färſen, 2 Schleppharken, reichen. Die Verdingungs
15 ſtarke Kälber, 4 Grasmäber, unterlagen liegen von 1026 bayr. Zugochſen, 2 Teutonia-Ableger, bis 12 Uhr vormittags im8 Maſtochſen, 3.Garbenbinder,, Zimmer Nr. 110 des Hoch20 Zuchtſauen, 3 Rübenbeb er bauamts, Rathausſtr. 6, IIehe 1 r ſWian di Welg hpreſſe, Zur Einſicht aus, woſelbſtdaſtſchwein, reſchſatz. mi er Stro e,8 Läufer ein Motor Freſſe. Auch die Verdingungsan
7 Schafböcke ein 21, ſchläge, ſoweit vorrätig,235 Muttierſchafe, ein 1,-PS- entnommen werden können.26 4zöll. Ackerwagen u. verſchiedene 1 faſt neuer Trie Huſchlagsfriſt 2 Wochen.

andere Wirtſchaftswagen, 1 Stellmacher- Werkzeug Halle (S.), 10. Juni 1921.1 gr. Jauchenwagen, Stellmacherholz, Städt. Hochdanamteine gut Anzahl eiſ. und hölz. r dene u. Bo v2. und 4ſpänn. Pflüge, wie au Pferde und Ochſengeſchirre Ausſchreibung.und verſchiedenes andere Wirtſchafts-Nnventar Die Jnſtallationsarbeiten
Der, Verkauf beginnt am 23. Juni rüg 9 Ubr auf dem Gutsbofe einer 4Häuſergruppezu Noßleben und zwar mit dem ebenden Inventar Fortſetzung am e die Städtiſche Straßen

24. Jnni, früh 9 Ubr ebendaſelbſt. e bahn an der Freiſmfelder
Roßleben, Juni 1921. Der Besitger. ſtraße ſollen im Wege der

7 F ett vergebenWäbrend d pareer entſprechenWanderausſtellung e en rift verſehene An
gebote ſind bis SonnJ in Leipzig

ſtellen wir

(vorletzte Station der Sternb
Tel. Amt Gaſchwi

prima ſchwere junge hochtragend

ſowie
erſtllaſſige

zu wirklich billigen Preiſen zum Perkauf.

A. I. Stein, Em

T

Zur Slutanffriſchuna W iggrgrhüernng

9

J n n

u t

vom 18.--21. Suni

in Rittergut Gautzſch
ahn ab Roßplaw)
it; 214 tragen ein richmilchende

Hriginal oſtfrieſſſhe Kühe
Herdbuchbu

den (Offriesland).

n

abend, den 18. Juni
1921, vorm. 10 Uhr
an das MagiſtratsBüro I

Hochbau Himmer
Nx. 106 des Sparkaſſen

äudes, Rathausſtr.6, II,
einzureichen. Die Verding
ungsunterlagen liegen von
10--12 Uhr vormittags im

mer Nr. 125 des Hoch-
amts, Rathausſtr. 6, II,

zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsan
ſchläge, ſoweit vorrätig,
gegen Erſtattung der Selbſt

koſten entnommen werden
können.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle (S.), 10. Juni 1921.
Städt. Hochbauamt.
Zu verkaufen:

Landwirtſchaftl.Gehöft,

len
e

Ab 16. Juni ſteht eine große Auswahi
erſtklaſſiges Jeverländer Zuchtvieh als

hochtrag. Kühe u. Färſen

ſowie Zuchtbullen

aus den beſten Blutlinien des Jeverlandes
preiswert zum Verkauf.

Gustav Naundorf,
Schlettan bei Halle.

Fernruf: Amt Holleben Nr. 22.

r 14 x 423r e ne 424 lS re 3 e 6z See h

Sacllsches lancdgut Gimritz, Halle a.

Daſelbſt werden noch größere Poſten

Milch
für dauernde Abnahme zu kaufen geſucht.

Auch findet ein alleinſtehender, älterer, zuverläſſiger
Mann Stellung als

Nachtwächter.

der Tauben auf ländliche lägen habe ich
von Zeit zu Zeit piepjunge, nach
Größe gezüchtete

Raſſetanben
(Straſſer, Brieſtauben und Koburger Lerchen)
abzugeben. Geſundheit und lebende Ankunft

eiſtung und

garantiert. Preis pro Stück 22 Mt. inkl. Ver
packung per Nachnahme

Candwirt Gustav Evers,
Büddenſtedt (Kreis Helmſtedt).

kauft eden Poſten

gegen Bezuagsſchein

Max Deichmann,
Halle a. S.,

Tel. 2219 n. 6326.

Hgfer
Mansfelder Str. 12.

J Lun)Dreſchſat
aus 1912, f. größte Leiſtung,

i

h Dru

Selbſteinleger, fahrbarer
Elektromotor, Drehſtrom,

Dreſchkaſten,
garantiert ſofort betriebs-

Sonnenſtr. 6/7. Tel. 1165.

h Piando,
R vorragend in

a
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

S neu, Querriegel, Piſt. Schaft,

vorzüglich ſchießende, ele

wei Familienwohnh.,Kot vletter gr. Stallung, Scheune, ca.
2 Morg. Gemüſeg., Berg
grasnutzungu. Buyſchwald,
u eine frühere Büurgebene
mit wunderbarer Ausſicht
ins Jlmtal, paſſend für
Landhaus.
Desgl. 1 Wohnhaus, im
Neubaubegriff, 6 Stuben,
2 Kammern, Keller und
Waſchk., auch etwas Gebier a müſegarten i. Kranichfeld.

z

großer Klinger Satz aus
1915, neuwertig, mit Wolf-

er Lokomobvile, 12 Atm.
beide Kaſten mit

faſt neu, engl. e bet E. Heider,g. ranichſeld g. d. Jlm,alles Aleranderſtraße
ſofort zu verkaufen.

Sonntag u. Witsecbel. Görlitz,
fert

1913 gek, ſeit
dem Kriege

kaum geſpielt, ganz her-
in Ton u. Aus

ſtarr Eichbe) verk. um
tändehalber Akademiker. Halbblüter,

3jähriger Fuchswallach
Ultimus, 165 hoch, vonVerkaufe: Dtzenta. dalima ünion
lub eingetrag.), in voJagdgewehr, Training, ſit zum Laufen

Hahndoppelfl., Kal. 16, faſt a. d. Rennbahn, kerngeſund
u. fehlerfrei, für 18000 Mk.
zu verkaufen.
Trainer Lommataseh,
Leipzig, Südfſtr. 53, IV.

Dörrweißkohl
zu Futterzwecken offeriert

Th. Bauer, deſſau,

n feinſteoſtholſteiniſch. Meierei

Cafelbutter
täglich friſch in Poſtkollis zu9 Pfe für regelm. Lieferung.

Preis bis 15. 6. M. 19,
Verpack. 2. Nachnpto. extra.

E. J. Scheeol, Oſthlſt. Meierei-
Butterverſ.,Neuſtadt (Hlſt.).

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtig, Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung.
vornehmen zu wollen

gante Waffe;

Truhe,ſchwere, antike, eiſerne, mit
Kunſtſchloß, erſetzt Geld
und Bücherſchrank.

Reilſtraße 78, I.

Dringend!
Einfamilienhaus

im Norden zu kaufen oder
zu pachten geſucht od. 6bis
7Zimmerwohnung, mögl.
mit Garten. Werte Angeb.
erbeten unt. Z. 5294 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Echter deutſcher

Schäferhund,
9 Mon. ſehr ſchön ge-
zeichnet, in gute Hände
zu verkaufen.

Bernbardvſtr. 24 p.82. guchtviehverſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen,

Am Freitag den 24. Juni 1921, vormittags
11 Ubr, findet in der Viebballe am Oſtbabnbofin S enbai die 82. Zuchtvieb Verſteigerung ſtatt.

e elongenVerkauf g
0 Zuchtbullenim m 79 Monaten ſowie

Ca. 15 trag. Herdbuchfärſen u. Herdbuchkühe.

Sämtliche Tiere unterſtehen der Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverfahrens.

Kataloge mit den Milchleiſtnugen der Vor
ſagen der verſendet koſtenlos dieeſchäftsſtelle des Verbandes, Halle a. S.,

Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigie
Kaiſerſtraße 7.

Schecks in Zahlung genommen
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Am Mittwoch, den 8. Jauni, abends 9 Uhr
gehwerem Leiden am Herzeschlag mein lieber Mann, der treusorgende
Vater unserer Kinder, unser lieber Bruder und Schwager

Max Boecker
im Alter von 58. Jahren.

entschlief nach langem,

Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Frau Nanny Boccker geh. Mann.

Rittergut Seeben, den 8. Juni 1921.
Die Beerdigung findet am Montag, den 13. Juni, nachm. 2 Uhr Von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
Gütigst zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs- Anstalt „Pietät“

M. Burkel, KI. Steinstr. 4, erbeten.

Nachruf.
Am S. d. Mts. entschlief in Friedrichroda nach langer, schwerer

Krankheit, die er sich infolge Arbeitsüberlastung während des Krieges
zugezogen hatte, unser hoo hverehrter Chef

Herr Amtmann Max Bocechker.
Er war uns ein allzeit wohlwollender, gütiger Herr, welcher un-

ermüdlich stets auf das Wohl seiner Angestellten und Arbeiter bedacht
Schaffenskraft und sein umfassendes Wissen

Durch sein Hinscheiden er-
leiden wir einen unersetzlichen Verlust und werden sein Andenken

war. Seine rastlosge
dienten der Allgemeinheit zum Wohle.

immer in hohen Ehren halten.

Soeben bei Halle-Trotha, den 10. Juni 1931.

Die Beamten
der Herrschaft Seeben und des Rittergutes Raschwitz

bei Lauchstädt.

4 e

Der Wille r Leben

n P troGaltvuanischen
Schwachstrom- Apparat für

Heilzwecke,
ader auch dei Rheumatis-

von Familien und Pingel-

Wohklmuth

Dei Nervenerkrankun

u G herprobt istu.
Bedienung durch

t Schwestern.

e

7

her die ele ro- galvanische Heil-
weise oder beeuchen Sie unsere Auestellung

Vnterstütezen wir
vnd Tr neue

Vöchwerine

Kranken Bodariu

V. H. Fritz SpnHalle. Gr. r
regenab. Irnol

Fernruf

ntchartr
z für gekom:

igungenSie auf klärende ſertrieben

Woll muth
Elektro galodnisches Institut
Halle a. F., Geistaer. 9, Eing. Fleischerstr.

Werktage 39 Vhr, 9-6 Vnhr.Bekandlungezeit:

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme

Auf der Reiſe
ſteht die Halleſche Zeitung ihren Lefern und Freunden
täglich zur Verfügung. Die Bezugsmöglichkeiten ſind folgende;

Für o ſtabonnenten
die Nachſendung Zim eſtens 4 TaRe e beim Poſtamte im

und die Ueberweiſu
Die koſtenloſe Rücküberweiſung iſt innerhalb der Bezugs-

eit einige Tage vor der Heimreiſe beim letzten Anufent-
amt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für Abonnenken in Halle a. S.
empfiehlt ſich, bei 14tägigem oder längerem Jueuvan
an einem Orte die Halleſche Zeitung ſofort nach
beim nächſten Poſtamt zu be 4 Tage vor der

altspo

Abreiſe perſönlt

ohnorte tet

ſtelle das Reiſeabonnement aufzugeben.

Bei wechſelnder Reiſeadreſſe
oder kürzerem Aufenthalt als 14 Tage empfiehlt ſich die
Nachſendung unter Kreuzband.

Um Rückfragen zu iſt es unbedinuns ſtets die zepgug pft
zugeben, ſofern es ſi

dige
weiſung unſerer handelt

Halleſche Zeitung
n Landeszeikung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

und Thüringen
Fernſprecher: Nr. 7801. Halle a. S., Leipziger Straße 61/62

beim Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen

frau Olga Hempel
geb. Melzer

sprechen wir hierdurch unseren innigsten Dank aus,

Halle a, S,, im Juni 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns in so überaus reichem Masse
erwiesene wohltuende herzliche Teilnahme

beim Heimgange unserer

Herzens.S teurenschlafenen danken wir hiermit tiefbewegten
Ent-

Oſto Stoys und Kinder.
Halle a. S., den 10. Juni 1921.

Phemie- Schule
Dr. Simon Gärtner, Halle a. 3., Rühlweg 39

Neue Kurſe (auch Abendkurſe) zur Ausbildun
on Damen n en aboranten unet ſiſtenten r Amänger und
ortgeſchrittene) beginnen am 1. Juli.

e

272

Bruchkranke
können au
ration und

eheilt werden.recht
ohne Ope

erufs

Sea

ae e un
h ereneM. 35, Fotzdamerstr.1932.

Möbel Fabrik
Vereinigter Tsehlermelster

Fernaprocher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer S KRüchen
in großer Answahl, preiswert.

Taxchentülcher,
gute Qualitäten,

rroße Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Er. Steinstr. 84.
kleine nnd d e
preiswert auch im

Eine Kollektion koſtbarer
ſelten ſchöner echter

Exemvplehevate zeiten meß
nzelnen zu rerlarſen, Es

Angebote ſofort erwünſcht unter V. H. 4
erſtran Rudolf Rosse. Vrüd aße 4.

Linäerklappsporvon 195. eng an

Alfred Kister,

Hosenträ
von 12--80C. Ka e k

Gr. U

Leiden verge
nügend.ragend von und h wi

nd tragen! Meine

e
Sie von

eigener Werkätte he
harzer um t r Bandagenhaus

I z
r

Bruchbänder am
br in Brohna, tet
nnahme von Beſte

rtreter v

oitefvge e ſchreiben
rkend an

z

ungen a reſen

An Sle guölen geh unnöttg-
P Sie das läſtige und unbequeme Jederbruch

Reilſade i. tie „Kenßerſt-bequem“ u. „Unerreicht“

Raſche,rL wretung re land.
mit M

16.
r

b zurſetre

a entſpringh eHegen auſ gedos gegen
bereits Ad

habe
erſenkt wen

Ferar. 2504. uſchlos, vtung ſei der

mütsruthe z
vurno Di

e gedacht, ſe

was für e
n zugeben,

leges keine de

Der italier
der Mainum18 Marke

neden der Hirzth- e la grande gu

77gzukomm

e vor Antritt der z en ſo moſers beant t 3 C8gebühr von 200 Pf. t r Sport r r
vFußbal, W

Ankunft fahrer, Rude
oder ſchriftlich in unſerer Geſchäfts Zurner Le Der

Ahletit u. u r
mWahh ſehr jemn vorgel

H. Schnee
twendi F. Ebermam den nach deWobnuns arreſſe auſ Halle S. Gr. Stein Weaungeberech

chſendung oder Rachuber ichenen Verſc
h den Krie

vgrrolerr ſonen
bis 5. Juli, zM
Ohrenarzt, igiſſe bis gu

bunen in Be
Briolmar ken und Sann Gefang
kauft Sammler. u verran Rudolf Kossze, Brüd feindli

eußens d
zoſen zu
um die

rückane
Fattler- I. Tapezierer-Beruftsgenessengch Mag
r Laden. Sophienstr. 24, of LI. Leis erbei gegen
Daselbst Vmarbeiten von Polstermö der t

a ſa
e ee

w. bei l. Behandl. nach 5 Ta voll id. e feige See ſh. Methe v n v
nenu. ähnl. in einer Si In g unt. voll. Garantie. d
Pickeln, Blüten, Miteſſer u. ſonſt. Schönhe

Frau I El Raba, SpezialiſtinMagdeburg übelmſer 13 Fernruf n nene
S Donnerstag in Halle a. 6.
Hotel Evangel. Vereinshanus, Mittelſtr. 14/1510

S
geeaPilligo vasetbare dommor Meile

en Anzüge a. KbakiLeinena. Khaki u. b rer T a. n
ren e r ünabhängt70. prima r 130. i e Folge de 100. prima Tinwolene t die neuen

forſtgrüne Tuchhoſen r Bieſen l breiten
i Arhge ofen 19 W zeſſionenHalbſtie e t i ifizierte a

würde ſich

n in Sib
die t

ois 4 T vo o a. dr m ce macht schlechte Füsse hectett

Gehen Sie gehleeht GeſiEaden Sie dehdwieleos unter den e
ausgiebi
Urevird n m
mnſee

d ergeben

eln und
Lüge c
Endes

F.
Fuitetelniggen, keine Diaden, deine 6 n ſt vW. R 5 c mnä o We
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